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Vorwort

Liebe Vereinsmitglieder, liebe Züchter und Geschäftspartner,

wenn auch das 4. Quartal 2016 mit einer leichten Preiserholung ein-
herging, so ist die Lage auf den Betrieben nach wie vor als dra-
matisch zu bezeichnen. Leider haben in 2016 so viele Betriebe wie 
noch nie in der 26-jährigen Geschichte des Sächsischen Landes-
kontrollverbandes e.V. (LKV) die Produktion aufgeben müssen. 
Insgesamt haben im zurückliegenden Milchprüfjahr 69 Betriebe  
(9,2 % der Mitglieder) die Milchproduktion eingestellt. Sachsen hat zudem etwa 3 % seiner Kühe ver-
loren. Damit stehen wir im ostdeutschen Vergleich noch relativ gut da, dennoch ist dies eine äußerst 
schmerzliche Entwicklung. Zur Unterstützung der Mitgliedsbetriebe und aller landwirtschaftlichen Kun-
den hat der Vorstand einen Rabatt von 20 % auf den betriebsspezifischen Jahresbedarf an Ohrmar-
ken für Mitglieder, die Beibehaltung der niedrigen Beraterhonorare im LKV, die Aussetzung notwendiger 
Preisanpassungen bei Laboranalysen in der LKS - Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicege-
sellschaft mbH sowie bei den QS-Auditgebühren umgesetzt. Insgesamt kann so in 2016/17 eine Entlas-
tung für unsere Mitglieder und Kunden von bis zu 400.000 EURO realisiert werden. Als äußerst positiv 
bewerten wir die Verlängerung des GAK-Fördergrundsatzes GERO unter Beibehaltung aller Kriterien. 
Mit dem am 08. Dezember 2016 gefassten Beschluss haben unsere Mitglieder finanzielle Sicherheit bis 
zum 31.12.2020.

Das Jahr 2016 war auch aus anderem Grund besonders. Erstmals seit 26 Jahren wurde eine grund-
legend überarbeitete Satzung verabschiedet, eine vollkommen neue kostenorientierte GERO-Ge-
bührenordnung beschlossen und ein Tarifvertrag für die Entlohnung der Leistungsprüfer mit Bezug 
zur Bestandsgröße mit der Gewerkschaft vereinbart. Damit konnten wesentliche Grundsteine für die 
Zukunftsfähigkeit des LKV gelegt werden.

Im Futtermittellabor der LKS durften wir im Jahr 2016 erstmals über 60.000 Proben für Sie analysieren. 
Diese große Zahl an Proben konnten untersucht werden, ohne dass es zu einer Verlängerung der Pro-
benlaufzeiten gekommen ist. Auch im Jahr 2017 werden wir in allen Laboren unsere Anstrengungen zur 
Prozessoptimierung, Modernisierung und Verbesserung unserer Dienstleistungen weiterführen.

Um die Dienstleistungsorientierung weiter zu verbessern, haben sich LKV und LKS ein gemeinsames 
Leitbild mit dem Motto „IHRE SICHERHEIT. IHR ERFOLG. UNSERE VERPFLICHTUNG“. gegeben. Mit 
dem Leitbild wollen wir allen Mitarbeitern eine Richtschnur für ihr Handeln geben und auch die Grundla-
gen für die neue Kommunikationsstrategie der Unternehmen legen.

Abschließend möchten wir an dieser Stelle im Namen aller Mitglieder des LKV dem Sächsischen 
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, dem Sächsischen Staatsministerium für Soziales 
und Verbraucherschutz, dem Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, der 
Sächsischen Tierseuchenkasse, dem Sächsischen Rinderzuchtverband e.G. und dem Sächsischen 
Landesbauernverband e.V. sowohl für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit, aber auch für die 
gewährte Unterstützung im Jahr 2016 recht herzlich danken.

Ganz besonders danken LKV und LKS ihren Mitarbeitern und den mit uns eng verbundenen betriebli-
chen Leistungsprüfern. Unsere Leistungen und Erfolge sind das Resultat gemeinsamer Anstrengungen 
und Einsatzbereitschaft.

Jan Gumpert
Vorsitzender

Prof. Dr. Jörg Hilger
Geschäftsführer
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Ihre Sicherheit. Ihr Erfolg. Unsere Verpflichtung.

Ihre Leidenschaft für die Landwirtschaft, Ihre Verantwortung für die Sicherheit und den Erfolg Ihres 
Betriebes sowie die Zukunft Ihrer Familie sind für uns im sächsischen Lichtenwalde Verpflichtung und 
Ansporn. 

Wir unterstützen Sie mit ergebnisorientierten Analysen sowie individuellen Empfehlungen und speziali-
sierten Dienstleistungen rund um Tier, Pflanze und Boden. 

Gemeinsam wollen wir als neutraler, zuverlässiger und kompetenter Partner mit Ihnen eine erfolgreiche 
Zukunft gestalten.

Leitbild
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Umsatzstruktur

Der LKV ist eine Selbsthilfeorganisation der sächsischen Landwirte. Als kompetenter, neutraler und 
zerztifizierter Dienstleister ist er Ihr Partner für eine moderne Tierhaltung in Sachsen.

Ein bedeutender Schwerpunkt der Verbands-
arbeit sind die Prüfung der Rinder auf 
Gesundheit und Robustheit (GERO), sowie 
die Milchleistungsprüfung von Schafen und 
Ziegen im Auftrag des Sächsischen Schaf- 
und Ziegenzuchtverbandes e.V. Die effiziente 
und aussagekräftige Leistungs- und Qua-
litätsfeststellung der Milch des Einzeltieres 
stellt eine wichtige Grundlage des modernen 
Herdenmanagements und einer zukunftsori-
entierten Tierzucht dar.

Ergänzend zur Leistungsprüfung bietet der LKV einen umfangreichen Service in allen für die Landwirt-
schaft relevanten Bereichen an. Besonders zu nennen sind hier:
•  alle Leistungen im Zusammenhang mit der Tierkennzeichnung (Zuteilung von Ohrmarken, Ausstel-

lung der Herkunftsnachweise, Begleitpapiere sowie Rinderpässe)
•  Rohmilchgüteprüfung der gesamten Anlieferungsmilch aller sächsischen Molkereien als Grundlage 

für eine qualitätsgerechte Bezahlung der Anlieferungsmilch und Überprüfung der Einhaltung von Krite-
rien nach der Milchgüteverordnung

• Leistungen und Services im Bereich Agrarservice/-management
•  Leistungen und Services im Bereich des Qualitätsmanagements „Milch“ und Qualitätssicherung im 

Basisqualitätsmanagement
• Leistungen und Services in Bezug auf die Betriebszweigauswertung der Rindermast

Die LKS wurde 2001 gegründet. Sie ist eine 100%-ige Tochter des LKV und erweitert dessen Dienstleis-
tungsspektrum. In der LKS sind die Bereiche Landwirtschaftliches Untersuchungswesen und Zertifizie-
rungsstelle verankert.

Das Landwirtschaftliche Untersuchungswesen umfasst die Bereiche Fütterungsberatung, Futtermit-
teluntersuchungen, mikrobiologische Unter-
suchungen, Wasseranalytik, Stoffwechse-
luntersuchungen, Bodenuntersuchungen 
sowie Mastitisdiagnostik und seit 2016 auch 
Lebensmittelanalytik. Ziel ist die umfassende 
Beratung des Landwirtes, angefangen von 
den entsprechenden Bodenanalysen über die 
Fütterung bis hin zur Tiergesundheit und ver-
markteten Lebensmitteln. Alle angebotenen 
Analysen können von fachkundigen Mitarbei-
tern interpretiert und auf den jeweiligen Betrieb 
angewendet werden. 

Das Hauptbetätigungsfeld der Zertifizierungsstelle liegt im Bereich der Futtermittel-, Land- und Ernäh-
rungswirtschaft sowie den angrenzenden Dienstleistungsbereichen. Die Zertifizierungsstelle bietet 
Dienstleistungen für die Durchführung von Zertifizierungen im Rahmen verschiedenster Qualitätssiche-
rungsprogramme bezogen auf die Produktqualität an. Neben den Audits in Deutschland ist die LKS auch 
in den europäischen Nachbarländern (wie Tschechien, Polen, Ungarn, Italien) aktiv. 

Auf einen Blick

Auf einen Blick  
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Neuigkeiten aus den Unternehmen 

Verabschiedung der Bereichsleiterin GERO/MLP und RS HIT

Nach über 25 Jahren im Dienste der sächsischen Landwirte fand am 
09.09.2016 die offizielle Verabschiedung von Frau Lange im LKV 
statt. Seit dem 01. Oktober 2016 steht als Nachfolgerin Ihnen Frau 
Klumpp als neue Ansprechpartnerin für die Bereiche GERO/MLP 
und Regionalstelle HIT zur Verfügung. 

Frau Lange war bereits an der Gründung des LKV beteiligt und 
begann ihre Laufbahn im LKV als Oberleistungsprüferin in der Regi-
onalstelle Chemnitz. Bereits nach einem halben Jahr wurde sie Lei-
terin der Datenerfassung. Aufgrund ihres zielstrebigen, aber vor allem prinzipienfesten, unbestechlichen 
und ehrlichen Wesens war sie somit von Anfang an in leitender Position erfolgreich tätig. 

Im November 1996 fand sie Ihr ganz persönliches Steckenpferd als Bereichsleiterin der GERO/MLP 
und Regionalstelle HIT. 20 Jahre war Frau Lange mit der Planung und Organisation sowie der Umset-
zung aller Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Bearbeitung von Fehlern der Milchleistungsprüfung 
beschäftigt. Trotz der großen Verantwortung als Leiterin der personalstärksten Abteilung des LKV hat sie 
sich dennoch nie gescheut, in bundesweit tätigen Gremien aktiv und voller Einsatz mitzuwirken und die 
Interessen unserer Mitglieder zu vertreten. Aber auch für die Zuchtorganisationen und Staatsministerien 
war sie in all den Jahren ein zuverlässiger und anerkannter Ansprechpartner.

Wir möchten an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, uns für den unermüdlichen Einsatz zu bedanken 
und wünschen Frau Lange für Ihre Zukunft viel Freude, Glück und vor allem Gesundheit.

Einführung der neuen Gebührenordnung für die Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robus-
theit (GERO)

Ein beschlossenes Paradigma des neuen Gebührenkataloges lautete, dass die reformierte Gebühren-
ordnung kostendeckend jedoch für den LKV nicht gewinnbringend kalkuliert werden soll.

Zur Entwicklung des neuen Gebührenmodells rief der LKV eigens eine Arbeitsgemeinschaft (AG Gebüh-
ren) ins Leben, deren Mitglieder Vertreter der sächsischen Milchviehbetriebe der unterschiedlichsten 
Bestandsgrößen und Prüfverfahren waren. Die AG Gebühren traf sich erstmalig am 08. Dezember 2014 
in Lichtenwalde. In ihrer letzten Sitzung am 14. Januar 2016 sprachen sich die Mitglieder der AG Gebüh-
ren einstimmig und ohne Einwände für den neuen Gebührenkatalog einschließlich der Auspreisung der 
Zusatzdienstleistungen aus.
Abschließend haben der Vorstand und der Beirat des LKV am 05. Februar 2016 ebenfalls einstimmig 
und ohne Einwände dem neuen Gebührenkatalog sowie der Auspreisung der Zusatzdienstleistungen 
zugestimmt. 

Per Beschluss der Hauptversammlung des LKV am 30. März 2016 in Groitzsch wurden nun erstmals seit 
1991 die Gebühren für die GERO/MLP ab dem 01. Januar 2017 angepasst. Aber nicht nur die Gebühren, 

sondern auch eine Umstellung der Rechnungsle-
gung als Anpassung an die zukünftig gestellten For-
derungen seitens der Fördermittelbehörde waren 
zwingend notwendig, so dass die Abschaffung einer 
Rechnungslegung für die Zwischenberechnung 
nötig war. Aus diesem Grund erfolgt eine Rech-
nungslegung zukünftig nach Anzahl der durchge-
führten Prüfungen pro Jahr. 

Frau Klumpp und Frau Lange
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

Als Unterstützung für die Berechnung der neuen Gebühren ab dem 01. Januar 2017 stellt der LKV auf 
seiner Homepage einen Gebührenrechner zur Verfügung, der mit zwei kleinen Mausklicks unseren 
Mitgliedern in Abhängigkeit von der jeweiligen Bestandsgröße und der Prüfungsart (MSIF) die Beträge 
pro Prüfung sowie die hochgerechneten Jahresbeträge ausweist. Der Rechner soll Ihnen die Entschei-
dung für das für Sie optimale Prüfverfahren erleichtern.

Erweiterung der in Sachsen laut Arbeitsanweisung zugelassenen Prüfverfahren GERO/MLP

In 2016 entschied der Vorstand die Erweiterung der in Sachsen laut Arbeitsanweisung zugelassenen 
Prüfverfahren. Insbesondere die Möglichkeit zur Vergrößerung der Prüfintervalle von 4 auf 6 oder gar 
8 Wochen erlaubt den Mitgliedsbetrieben die Kosten der GERO/MLP vorrübergehend zu reduzieren. 
So bietet der LKV den Betrieben eine Möglichkeit zur finanziellen Entlastung für die Überbrückung 
der Preiskrise auf den Agrarmärkten bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der GERO/MLP. Bereits im 
Milchprüfjahr 2016 haben dieses Angebot 8 Betriebe in Anspruch genommen und zu Beginn des neuen 
Prüfjahres 2017 am 01.10.2016 folgten weitere 42 Betriebe.

Förderung der „Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere“

Es ist uns eine sehr große Freude mitteilen zu können, dass nach positiver Evaluierung die Maßnah-
men zur Verbesserung von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere (GERO) auch 
weiterhin gefördert werden (befristet bis zum 31.12.2020).

Es ist notwendig, die Auswertungen nach Gesundheit und Robustheit über einen längeren Zeitraum 
durchzuführen. Denn es bleibt abzuwarten, ob sich die beobachteten Trends der letzten zwei Jahre 
bestätigen oder ob es noch neue Erkenntnisse geben wird. Es ist unumgänglich über Generationen 
hinweg Gesundheits- und Leistungsdaten zu erheben, um eine Manifestierung der gesundheits- und 
robustheitsrelevanten Merkmale in der Praxis zu erzielen. Aufgrund der gesellschaftlichen Debatte um 
die Zukunft der Tierhaltung scheint dies zwingend notwendig.

KuhVision

Im Juni 2016 wurde ein neues Projekt in der Rin-
derzucht unter dem Namen KuhVision gestartet. 
KuhVision ist ein neuer Service der deutschen 
Zuchtorganisationen und wird in Zusammenarbeit 
mit den LKVs sowie der vit realisiert. Als Projekt-
ziele sind genomische Untersuchungen ganzer 
Jahrgänge weiblicher Holstein-Rinder sowie die Erfassung von Gesundheitsdaten in den teilnehmen-
den Vertragsherden definiert. Ziel des Projektes KuhVision ist die Schaffung einer neuen, kuhbasierten 
Lernstichprobe zur langfristigen Sicherung des sehr hohen Qualitätsstandards der Zuchtwertschätzung 
für Holsteins in Deutschland sowie der kontinuierlichen Ergänzung der bisher rein männlichen Lern-
stichprobe. Daran nehmen unter anderem auch zahlreiche sächsische Milchviehbetriebe teil, um die 
genetische Qualität aller weiblichen Tiere ihres Bestandes durch Typisierung zu ermitteln. Gleichzeitig 
werden alle Erkrankungen/Diagnosen sowie Behandlungen aber auch alle Bestands- bzw. Prophylaxe-
maßnahmen zu einem Tier in einer auswertbaren Form erfasst. Der Aufbau der daraus resultierenden 
Kuh-Lernstichprobe, die langfristig die Bullen-Lernstichprobe ersetzen wird, trägt somit ganz erheblich 
zur Sicherheit der genomischen Zuchtwertschätzung bei und ermöglicht die Entwicklung genomischer 
Zuchtwerte für neue Gesundheitsmerkmale.

Mit den gewonnenen genomischen Informationen der Tiere erhalten die landwirtschaftlichen Betriebe 
ein neues Managementwerkzeug, das eine Hilfestellung zur Optimierung der Gesundheit und Langlebig-
keit darstellt. Die Bereitstellung der Daten erfolgt für den Betrieb in einem Gesundheitsrückbericht, der 
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ihn direkt beim Gesundheitsmanagement seiner Herde unterstützt. Durch die Möglichkeit des Vergleichs 
mit anderen Betrieben auf Verbandsebene können individuelle Stärken und Schwächen des Betriebes 
schnell erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet werden.

Die Projekte, die aus Kooperationen der Zuchtorganisationen, den LKVs und dem Deutschen Verband 
für Leistungs- und Qualitätsprüfungen e.V. (DLQ) entstanden sind, tragen dazu bei, die Zuchtwertschät-
zung zu optimieren und auf diese Weise eine Etablierung der gesundheits- und robustheitsrelevanten 
Merkmale auf den landwirtschaftlichen Betrieben voranzutreiben. Sie sind zum heutigen Zeitpunkt zwar 
erfolgversprechend angelaufen und deutschlandweit sehr nachgefragt, jedoch bedarf es auch hier eines 
längeren Zeitraumes, ehe fundierte Aussagen und Auswertungen getroffen werden können und die 
Zuchtfortschritte in der Praxis angekommen sind.

HIT – Korrekturbelege Typ 3 der Rinder

Der LKV versendet seit September 2016 täglich an seine Rinderhalter sog. Lebenslauffehler der Rin-
derdatenbank HIT. Dies soll den Haltern die Möglichkeit geben, innerhalb der geforderten Frist von 
sieben Tagen die Lebenslauffehler (Fehler Typ 3) zu korrigieren. Landwirte hatten sich im Vorfeld mit 
entsprechenden Anfragen an den LKV gewandt, 
da ein Überschreiten dieser Frist im Rahmen von 
Cross-Compliance(CC)-Kontrollen mit Sanktionen 
belegt wird. Lebenslauffehler sind unter anderem 
nicht korrekte Datumsangaben für Umsetzung, 
Schlachtung oder Abgang eines Tieres.

Möglich wurde die tägliche Mitteilung der Lebens-
lauffehler, da die HIT-Datenbank die Fristen für die 
Generierung der VVVO-Vorgänge verkürzt hat. Seit 
dem 01. September 2016 überprüft die HIT-Da-
tenbank täglich die VVVO-Vorgänge und generiert 
nach 3 Tagen Hinweise und nach 7 Tagen Fehler-
meldungen. Gerade die Hinweise sollen es dem 
Rinderhalter ermöglichen, innerhalb der CC-Frist 
Fehlerkorrekturen vornehmen zu können.

Monatlich laufen im LKV seit der Umstellung einige 
hundert solcher Hinweise und Fehler auf. Die mit 
dem postalischen Versand einhergehenden Kos-
ten hat der LKV seit dem 1. September 2016 als 
Serviceleistung gern übernommen, um den Hal-
tern die Möglichkeit zu geben, CC-relevante Vor-
gänge fristgerecht zu korrigieren. Dieser Service 
des LKV ist jedoch eine freiwillige und befristete 
Dienstleistung, da Rinderhalter über den Menü-
punkt „VVVO-Vorgangsliste“ in der HIT-Datenbank 
die Lebenslauffehler eigenständig einsehen können.

Nachdem der LKV zur Sensibilisierung und Publikation der verkürzten Fristen für die Generierung der 
VVVO-Vorgänge die Rinderhalter über Monate täglich informiert hat, ist der LKV zum 01. Februar 2017 
wieder zu dem ursprünglichen Verfahren zurückkehrt und die Rinderhalter, aber auch die Veterinärämter 
einmal jährlich informieren. Diesen Schritt gehen wir auch, um der Kritik vieler in der HIT aktiv melden-
der Landwirte gerecht zu werden, die uns ausdrücklich aufgefordert haben, den Service einzustellen.

Neuigkeiten aus den Unternehmen aus den Unternehmen 
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Zuchtwertschätzung bei und ermöglicht die Entwicklung genomischer Zuchtwerte für neue 
Gesundheitsmerkmale. 

Mit den gewonnenen genomischen Informationen der Tiere erhalten die landwirtschaftlichen Betriebe 
ein neues Managementwerkzeug, das eine Hilfestellung zur Optimierung der Gesundheit und 
Langlebigkeit darstellt. Die Bereitstellung der Daten erfolgt für den Betrieb in einem 
Gesundheitsrückbericht, der ihn direkt beim Gesundheitsmanagement seiner Herde unterstützt. Durch 
die Möglichkeit des Vergleichs mit anderen Betrieben auf Verbandsebene können individuelle Stärken 
und Schwächen des Betriebes schnell erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. 

Die Projekte, die aus Kooperationen der Zuchtorganisationen, den LKVs und dem Deutschen Verband 
für Leistungs- und Qualitätsprüfungen e.V. (DLQ) entstanden sind, tragen dazu bei, die 
Zuchtwertschätzung zu optimieren und auf diese Weise eine Etablierung der gesundheits- und 
robustheitsrelevanten Merkmale auf den landwirtschaftlichen Betrieben voranzutreiben. Sie sind zum 
heutigen Zeitpunkt zwar erfolgversprechend angelaufen und deutschlandweit sehr nachgefragt, jedoch 
bedarf es auch hier eines längeren Zeitraumes, ehe fundierte Aussagen und Auswertungen getroffen 
werden können und die Zuchtfortschritte in der Praxis angekommen sind. 
 

HIT – Korrekturbelege Typ 3 der Rinder 

Der LKV versendet seit September 2016 täglich 
an seine Rinderhalter sog. Lebenslauffehler der 
Rinderdatenbank HIT. Dies soll den Haltern die 
Möglichkeit geben, innerhalb der geforderten 
Frist von sieben Tagen die Lebenslauffehler 
(Fehler Typ 3) zu korrigieren. Landwirte hatten 
sich im Vorfeld mit entsprechenden Anfragen an 
den LKV gewandt, da ein Überschreiten dieser 
Frist im Rahmen von Cross-Compliance(CC)-
Kontrollen mit Sanktionen belegt wird. 
Lebenslauffehler sind unter anderem nicht 
korrekte Datumsangaben für Umsetzung, 
Schlachtung oder Abgang eines Tieres. 

Möglich wurde die tägliche Mitteilung der 
Lebenslauffehler (Fehler Typ 3), da die HIT-
Datenbank die Fristen für die Generierung der 
VVVO-Vorgänge verkürzt hat. Seit dem 01. 
September 2016 überprüft die HIT-Datenbank 
täglich die VVVO-Vorgänge und generiert nach 3 
Tagen Hinweise und nach 7 Tagen 
Fehlermeldungen. Gerade die Hinweise sollen es 
dem Rinderhalter ermöglichen, innerhalb der CC-
Frist Fehlerkorrekturen vornehmen zu können. 

Monatlich laufen im LKV seit der Umstellung 
einige hundert solcher Hinweise und Fehler auf. 
Die mit dem postalischen Versand einhergehenden Kosten hat der LKV seit dem 1. September 2016 
als Serviceleistung gern übernommen, um den Haltern die Möglichkeit zu geben, CC-relevante 
Vorgänge fristgerecht zu korrigieren. Dieser Service des LKV ist jedoch eine freiwillige und befristete 
Dienstleistung, da Rinderhalter über den Menüpunkt „VVVO-Vorgangsliste“ in der HIT-Datenbank die 
Lebenslauffehler eigenständig einsehen können. 
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Um Landwirten, die nicht selber aktiv in der HIT melden, diesen Service dennoch weiterhin bieten zu 
können, erhalten die sächsischen Rinderhalter ab dem 01. Februar 2017 verschiedene Möglichkeiten 
den Druck und Versand dieser Lebenslauffehler aktiv zu bestellen. Zum einen können Sie die Korrektur-
belege Typ 3 kostenfrei im PDF-Dateiformat per E-Mail oder Fax erhalten oder kostenpflichtig per Post 
zugesandt bekommen. Falls Rinderhalter auch zukünftig tägliche Informationen erhalten möchten, so 
können Sie den auf der LKV-Homepage zur Verfügung gestellten „Anmeldebogen für die Lebenslauf-
fehler Typ 3“ jederzeit herunterladen und ausgefüllt an den LKV zurückschicken. Den Anmeldebogen 
können Sie selbstverständlich auch jederzeit bei uns telefonisch (03 72 06 / 8 71 29) anfordern. 

Rabatt auf Ohrmarken wegen Marktkrise

Bereits seit Anfang Juni 2016 haben der Vorstand und die Geschäftsführung gemeinsam nach einem 
Weg gesucht, um die Mitglieder wirkungsvoll und ohne steuerliche Nachteile für die Betriebe zu entlas-
ten und so der anhaltenden dramatischen Preiskrise auf den Agrarmärkten zu begegnen. Im Septem-
ber 2016 hat der Vorstand dann einen Rabatt von 20 % auf den betriebsspezifischen Jahresbedarf an 
Ohrmarken für die Mitglieder beschlossen. Damit stehen unseren tierhaltenden Mitgliedsbetrieben ca. 
200.000 EURO als unmittelbare Liquiditätshilfe seit dem 01. Oktober 2016 für ein Jahr zur Verfügung. 
Obwohl die äußerst angespannte Situation der landwirtschaftlichen Betriebe natürlich auch die wirt-
schaftlichen Ergebnisse des LKV beeinflusst, gehen wir diesen Schritt und greifen notfalls auch unsere 
Rücklagen an, um unseren Beitrag zur Sicherung der Zukunft unserer Mitgliedsbetriebe zu leisten. 

13. Landesmelkwettbewerb – Leistungsschau sächsischer Melker

Vom 08. bis 12. Februar 2016 war der LKV wiederum Ausrichter des inzwischen 13. Landesmelkwett-
bewerbes im Auftrag des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. Der 
Nominierung der Kreisbauernverbände und berufsständischen Vereine folgend, stellten sich insgesamt 
38 junge, aber auch gestandene Melker dem Wettbewerb. Der in der Freiberger Region stattfindende 
Leistungsvergleich wurde in den Betrieben Agrargenossenschaft „Bergland“ Clausnitz eG., Vereinte 
Agrar e.G. Berthelsdorf und Agrargenossenschaft Sayda e.G. ausgetragen. Diese kompetenten Part-
ner ermöglichten gleiche und faire Bedingungen für alle Teilnehmer.
In allen bekannten Fachkategorien der Theorie und Praxis stellten die Teilnehmer ihr respektables Wis-
sen und Können unter Beweis. In der stimmungsvollen Abschlussfeier wurde die hohe Einsatzbereit-
schaft der einzelnen Teilnehmer honoriert sowie den Juroren und Helfern gedankt.

Die Erstplatzierten wurden in die Vorbereitungsgruppe für das Bundesmelken berufen. Dort wurde mit-
tels Intensiv - Training und Wissenstest die endgültige Auswahl derer getroffen, welche das Land Sach-
sen beim 34. Bundesmelken in Bayern vertreten durften.

Gute Ergebnisse sächsischer Teilnehmer beim Bundesmelken 2016

Vom 24. bis 28. April 2016 fand der 34. DLG-Bundesmelkwettbewerb im bayerischen Achselschwang 
und Kloster St. Ottilien statt. Für Sachsen gingen zu dieser Leistungsschau der besten Melker Deutsch-
lands die Sieger des Sächsischen Landesmelkens 2016 an den Start.
Nach der fachtheoretischen Prüfung mit Fragen zu Fütterung, Tiergesundheit, Technikbereitschaft, 
Zucht u.a. absolvierten die sächsischen Teilnehmer Stephanie Walzel (Agrargenossenschaft Königs-
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walde e.G.) in der Kategorie Karussell, Jas-
min Hänel (LWB D. Pfaff, Gahlenz) und Nick 
Dressel (LWB K. Döhler GbR, Wildenau) 
jeweils am Fischgrätenmelkstand (FGM) 
das Wertungsmelken.
Nach dem offiziellen Wettbewerbsgesche-
hen standen die Sieger und Platzierten fest. 
Unsere Glückwünsche zum Titelgewinn am 
Karussell gingen an den Titelverteidiger Ste-
fan Kreuzer (Bayern) und Thomas Schön 
(Bayern) in der Kategorie FGM. Das baye-
rische Team entschied die Länderwertung 
somit überlegen für sich. Sachsen belegte 
mit einem Punkt hinter Niedersachsen den 6. Platz.

Die sächsischen Teilnehmer erreichten gute Ergebnisse! Frau Walzel erreichte Platz 4 am Melkkarussell 
und Herr Dressel wurde 6. am FGM. Frau Hänel errang mit Platz 20 einen respektablen Achtungserfolg 
in ihrer noch jungen Berufskarriere. In der Unterkategorie „Zellzahltest“ belegte Sachsen den 1. Platz.

Auswertung Silage Wettbewerb

Für die Grassilage Ernte 2016 hat der LKV einen Silagewettbewerb ausgerufen. Grundlage ist der Grob-
futter-Qualitäts-Index (siehe Seite 60), bei dem neben einem optimalen Nährstoffgehalt (Energie und 
Rohprotein) auch andere wertbestimmende Inhaltstoffe (Zucker) und die hygienische Qualität (Hefen 
und Schimmelpilze, Konserviererfolg, Rohasche) bewertet werden. Die Auswertung für die Grassilagen 
(Einsatzrichtung laktierende Rinder) ergab ein breitgefächertes Spektrum an Qualitäten (vgl. Tabelle). 
Erfreulich ist, dass 62% aller eingesendeten Proben gute bis exzellente Qualitäten hatten. Es zeigte sich 
aber auch, dass 20% aller Proben schlechte bis sehr schlechte Qualitäten hatten und 16% verbesse-
rungswürdig waren.

Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) in den Qualitätsklassen (%)

Die Ursachen für die Einstufungen sind in der nächsten Tabelle zu sehen. Die häufigsten Abzüge erga-
ben sich für den Parameter Energie, Rohprotein und Konserviererfolg. Die Abzüge bei der Energie und 
dem Rohprotein ergaben sich überwiegend aus zu niedrigen Gehalten, seltener aus zu hohen Gehalten. 
Während nur 3 % der Proben Abzüge wegen Mängel bei der mikrobiologischen Qualitätsklasse (Schim-
melpilze)  bekamen, wurden bei 16 % der Proben Abzüge wegen zu hoher Hefegehalte vorgenom-
men. Dies zeigt, dass hier noch viel Handlungsbedarf ist. Die höchste Punktzahl wurde mit 124 Punkten 
erreicht.
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Vom 24. bis 28. April 2016 fand der 34. DLG-Bundesmelkwettbewerb im bayerischen Achselschwang 
und Kloster St. Ottilien statt. Für Sachsen gingen zu dieser Leistungsschau der besten Melker 
Deutschlands die Sieger des Sächsischen Landesmelkens 2016 an den Start. 

Nach der fachtheoretischen Prüfung mit 
Fragen zu Fütterung, Tiergesundheit, 
Technikbereitschaft, Zucht u.a. absolvierten 
die sächsischen Teilnehmer Stephanie Walzel 
(AG Königswalde e.G.) in der Kategorie 
Karussell, Jasmin Hänel (LWB D. Pfaff, 
Gahlenz) und Nick Dressel (LWB K. Döhler 
GbR, Wildenau) jeweils am 
Fischgrätenmelkstand (FGM) das 
Wertungsmelken. 

Nach dem offiziellen Wettbewerbsgeschehen 
standen die Sieger und Platzierten fest. Unser 
Glückwunsch zum Titelgewinn am Karussell 
ging an den Titelverteidiger Stefan Kreuzer 
(Bayern) und Thomas Schön (Bayern) in der Kategorie FGM. Das bayerische Team entschied die 
Länderwertung somit überlegen für sich. Sachsen belegte mit einem Punkt hinter Niedersachsen den 
6. Platz in der Länderwertung.

Die sächsischen Teilnehmer erreichten gute Ergebnisse! Frau Walzel erreichte Platz 4 am 
Melkkarussell und Herr Dressel wurde 6. am FGM. Frau Hänel errang mit Platz 20 einen respektablen 
Achtungserfolg in ihrer noch jungen Berufskarriere. In der Unterkategorie „Zellzahltest“ belegte 
Sachsen den 1. Platz. 

Auswertung Silage Wettbewerb 

Für die Grassilage Ernte 2016 hat der LKV einen Silagewettbewerb ausgerufen. Grundlage ist der 
Grobfutter-Qualitäts-Index (siehe Seite 63), bei dem neben einem optimalen Nährstoffgehalt (Energie 
und Rohprotein) auch andere wertbestimmende Inhaltstoffe (Zucker) und die hygienische Qualität 
(Hefen und Schimmelpilze, Konserviererfolg, Rohasche) bewertet werden. Die Auswertung für die 
Grassilagen (Einsatzrichtung laktierende Rinder) ergab ein breitgefächertes Spektrum an Qualitäten 
(vgl. Tabelle). Erfreulich ist, dass 62% aller eingesendeten Proben gute bis exzellente Qualitäten 
hatten. Es zeigte sich aber auch, dass 20% aller Proben schlechte bis sehr schlechte Qualitäten hatten 
und 16% verbesserungswürdig waren. 

Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) in den Qualitätsklassen (%)

Klassen 
Punkte 

exzellent 
>100 

sehr gut 
90 – 100 

gut 
80 – 89 

verbesserungs- 
würdig 
65 – 79 

schlecht 
50 – 64 

sehr 
schlecht 

<50 

% der Proben 43 12 7 16 10 10 

Die Ursachen für die Einstufungen sind in der nächsten Tabelle zu sehen. Die häufigsten Abzüge 
ergaben sich für den Parameter Energie, Rohprotein und Konserviererfolg. Die Abzüge bei der Energie 
und Rohprotein ergaben sich überwiegend aus zu niedrigen Gehalten, seltener aus zu hohen 
Gehalten. Während nur 3% der Proben Abzüge wegen Mängel bei der mikrobiologischen 
Qualitätsklasse (Schimmelpilze)  bekamen, wurden bei 16% der Proben Abzüge wegen zu hoher 
Hefegehalte vorgenommen. Dies zeigt, dass hier noch viel Handlungsbedarf ist. Die höchste Punktzahl 
wurde mit 124 Punkten erreicht. 

von links: Nick Dressel, Stephanie Walzel, Jasmin Hänel
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Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) mit Abzügen, sortiert nach Parametern

Die besten Silagen wurden im Rahmen des Fütterungskolloquiums am 11. 
Oktober 2016 in Lichtenwalde geehrt. Zu den Gewinnern gehörte auch die 
Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft mbH (siehe Foto) in der Kategorie 
Grassilage für laktierende Rinder. 

Herr Hempel und Dr. Richardt

 
 

Für Ihre Sicherheit bei der Euterhygiene 
 Effektive Mastitisprophylaxe  

(Wirksam nach EN 1656 gegen Staph. Aureus, Pseud. Aeruginosa) 

 Beste Hautpflege durch hochwertige Inhaltsstoffe 

 Jodfrei 

 Gebrauchsfertig, langzeitstabil 

 

ANTI-GERM® TRAYOR 
Sprühfähig und robotergeeignet 
 

ANTI-GERM® TRAYFILM 
Filmbildend mit Aloe Vera 
 
Ihr Ansprechpartner: Herr Hartmut Dankert 

Tel.: 0171 69 26 217 

Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation  lesen. 
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Proben ohne 
Abzüge 

[%] 

Proben mit 
Abzüge 

[%] 

Proben mit 
Zuschlägen 

[%] 

Proben mit zu hohen 
Gehalten 

[%] 

Proben mit zu niedrigen 
Gehalten 

[%] 

Energie 13 87 - 6 81 

Rohprotein 43 57 - 13 43 

Zucker 94 6 - - - 

Rohasche 85 15 - - - 

Mikrobiologische 
Qualitätsklasse 

97 3 - - - 

Konserviererfolg 51 49 - - - 

Ammoniak 39 30 31 - - 

Hefen 0 16 84 - - 

Die besten Silagen wurden im Rahmen des Fütterungskolloquiums am 11. Oktober 
2016 in Lichtenwalde geehrt. Zu den Gewinnern gehörte auch die Großdrebnitzer 
Agrarbetriebsgesellschaft mbH (siehe Foto) in der Kategorie Grassilage für 
laktierende Rinder. 

Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) mit Abzügen, sortiert nach Parametern 
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Jetzt auch Analyse von Lebensmitteln möglich

Mikrobiologische Analysen spielen nicht nur im 
Zusammenhang mit dem tierischen Wohlergehen 
eine große Rolle, sondern vor allem auch für den 
Menschen. So ist es wichtig, dass auch Lebensmit-
tel kontinuierlich auf Keimfreiheit untersucht werden. 
Dies findet nicht zuletzt in Form von Eigenkontrollen 
in den Betrieben statt. Um die verschiedenen Erzeug-
nisse wie Milch und Milchprodukte, Fleisch und Flei-
scherzeugnisse, Fisch, Backwaren und Getränke 
optimal untersuchen zu können, bieten wir vielfältige 
Untersuchungspakete an. Über 2.000 Lebensmit-
telproben wurden in diesem Jahr in unserem Labor 

analysiert. Durch unseren Kundenbetreuer (Herr Leibner, 01 73 / 5 88 31 34) werden die Betriebe optimal 
beraten und eine problemlose Koordinierung der Probenabholung wird gewährleistet.

Seit diesem Jahr besteht eine Kooperation mit dem Verein Direktvermarktung in Sachsen e.V., um auch 
den Direktvermarktern einen zuverlässigen Partner in Sachen Lebensmittelanalysen zur Verfügung zu 
stellen.

Seit 2006 ist es Pflicht für jeden Lebensmittelverarbeiter, ein HACCP-Konzept zugeschnitten auf den 
Betrieb, vorlegen zu können. Diese Erstellung der Gefahrenanalyse bieten unsere ausgebildeten HACCP- 
Managerinnen (Frau Wolfram und Frau Weber, 03 72 06 / 8 71 87) seit 2015 an und betreuen Kunden im 
ganzen Bundesland.

Laborumbau Mikrobiologie

Auf Grund der gestiegenen Probenanzahl im S2-Labor, der Zunahme an Lebensmittelproben und 
Proben, die molekulargenetisch untersucht wurden, müssen im Bereich Mikrobiologie neue Räume 
geschaffen werden. Aus den vorhandenen Laborräumen für die Mineralstoffuntersuchung sollen zwei 
Laborbereiche für die mikrobiologische Untersuchung geschaffen werden. Dafür müssen alle für den 
Laborbetrieb notwendigen Medien verlegt und die Räume entsprechend den bautechnischen Anforde-
rungen eines S2-Labors gestaltet werden. Als erster Schritt zog die Mineralstoffuntersuchung in das 
Milchlabor um.

Der Umbau wird zu einer räumlichen Entspannung im Bereich der Mikrobiologie und einer positiven 
Steigerung der Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter führen.
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Schnelligkeit und Zuverlässigkeit im Futtermittellabor

Im Jahre 2016 wurden neben dem Laborumbau auch umfangreiche Investitionen in Personal, Ausstat-
tung und Laborsoftware durchgeführt. Ziel war es, die kurzen Analysezeiten für Proben mit dem Unter-
suchungsumfang Vollanalyse (unter 2 Tage) und Vollanalyse + Mineralstoffe (unter 3 Tage) auch bei der 
gestiegenen Probenzahl zu halten. Dies sollte auch wieder im Herbst, also bei hohem Probenaufkom-
men, Bestand haben. In der nachfolgenden Abbildung ist die mittlere Analysenzeit für Proben mit Vollana-
lyse und Mineralstoffe aufgeführt. Damit war es uns möglich den Landwirtschaftsbetrieben schnell, gute 
Analysen zur Verfügung zu stellen und somit eine kurzfristige Rationsanpassung zu gewährleisten. 
 

Entwicklung Prüfzeitraum für Vollanalyse (2016)

Probentransportservice

Zur Verbesserung des LKV- und LKS-Probentranspor-
tes können zusätzlich ab dem 01.01.2017 Proben zur 
Abholung beim Landwirt direkt in Lichtenwalde ange-
meldet werden. Dies betrifft alle Proben aus Sachsen, 
außer MLP- und Rohmilchgüteproben. Zur Probenan-
meldung stehen wir Ihnen von Montag – Freitag von 
07:00 Uhr – 16:00 Uhr unter 037206 / 87-162 oder 
proben@lks-mbh.com zur Verfügung. 

Zusammenfassung „Futterernte 2016“

Die Besonderheit des Jahres 2016 liegt darin, dass die Qualität der erzeugten Silagen deutlich mehr 
variierte als in anderen Jahren. In vielen Betrieben konnten gute und sehr gute Qualitäten an Gras- 
und Maissilage produziert werden, aber in einer Reihe von Betrieben zeigten sich erhebliche Mängel. 
Die hohe Belastung der Maissilagen, Lieschkolbensilagen, CCM und des Körnermais mit den Myko-
toxinen DON und Zearalenon aus der Ernte 2014 konnten, wie für die Ernte 2015, auch für die Ernte 
2016 nicht beobachtet werden. Erfreulicher Weise ist auch das Getreide nur geringgradig mit Mykoto-
xinen belastet.
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Schnelligkeit und Zuverlässigkeit im Futtermittellabor 

Im Jahre 2016 wurden neben dem Laborumbau auch umfangreiche Investitionen in Personal, 
Ausstattung und Laborsoftware durchgeführt. Ziel war es, die kurzen Analysezeiten für Proben mit dem 
Untersuchungsumfang Vollanalyse (unter 2 Tage) und Vollanalyse + Mineralstoffe (unter 3 Tage) auch 
bei der gestiegenen Probenzahl zu halten. Dies sollte auch wieder im Herbst, also bei hohem 
Probenaufkommen, Bestand haben. In der nachfolgenden Abbildung ist die mittlere Analysenzeit für 
Proben mit Vollanalyse und Mineralstoffe aufgeführt. Damit war es uns möglich, den 
Landwirtschaftsbetrieben schnell, gute Analysen zur Verfügung zu stellen und somit eine schnellere 
Rationsanpassung zu gewährleisten.  

 
Entwicklung Prüfzeitraum für Vollanalyse (2016) 

 

Probentransportservice 

Zur Verbesserung des LKV- und LKS-Probentransportes 
müssen ab dem 01.01.2017 Proben zur Abholung beim 
Landwirt direkt in Lichtenwalde angemeldet werden. Dies betrifft 
alle Proben, außer MLP- und Rohmilchgüteproben. Zur 
Probenanmeldung stehen wir Ihnen von Montag – Freitag von 
07:00 Uhr – 16:00 Uhr unter 037206 / 87-162 oder 
proben@lks-mbh.com zur Verfügung.   

 
 

Zusammenfassung "Futterernte 2016“ 

Die Besonderheit des Jahres 2016 liegt darin, dass die Qualität der erzeugten Silagen deutlich mehr 
variierte als in anderen Jahren. In vielen Betrieben konnten gute und sehr gute Qualitäten an Gras- und 
Maissilage produziert werden, aber in einer Reihe von Betrieben zeigten sich erhebliche Mängel. Die 
hohe Belastung der Maissilagen, Lieschkolbensilagen, CCM und des Körnermais mit den Mykotoxinen 
DON und Zearalenon, aus der Ernte 2014 konnten wie für die Ernte 2015 auch für die Ernte 2016 nicht 
beobachtet werden. Erfreulicher Weise ist auch das Getreide nur geringgradig mit Mykotoxinen 
belastet. 
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Gras-/Leguminosensilagen

Der Futterwert der Grassilage aus dem 1. Schnitt der Ernte 2016 weist gegenüber dem Vorjahr (2015) 
mit 6,3 MJ NEL/kg TS den gleichen Energiegehalt auf. Der wertbestimmende Inhaltsstoff Rohprotein 
bewegt sich mit 151 g/kg TS wieder auf einem für Grassilagen zu niedrigen Niveau und liegt noch deut-
lich unter den Jahren 2006 bis 2008 (Ziel 160-180 g/kg TS). Der Gehalt an Rohfaser ist nur geringfügig 
niedriger als im Vorjahr (238 vs. 251 g/kg TS), da die Erntebedingungen im Frühjahr günstig waren und 
so der optimale Schnittzeitpunkt eingehalten werden konnte. Mit 67 g/kg TS bewegt sich der Zucker-
gehalt auf einem guten und hohen Niveau und liegt im Vergleich zum Vorjahr höher. Etwa 20 % der 
Proben wiesen extreme Gehalte (> 120 g/kg TS) auf, was zu Einsatzbeschränkungen der Silagen führt. 
Der Anteil an Silagen mit Konserviererfolg 4 und 5 liegt bei 4,1 % und ist damit fast doppelt so hoch im  
Vergleich zum Vorjahr (2,2 %). Leider ist auch der Anteil an Proben mit sichtbarem Schimmelbefall mit 
5,7 % weiterhin viel zu hoch. Da dies die Tiergesundheit und Futteraufnahme nachhaltig negativ beein-
flusst, müssen hier weitere Anstrengungen unternommen werden.

Futterwert Gras- und Gras-Leguminosensilagen, 1. Schnitt, 2011-2016
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Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Gras-/Leguminosensilagen 

Der Futterwert der Grassilage aus dem 1. Schnitt der Ernte 2016 weißt gegenüber dem Vorjahr (2015) 
mit 6,3 MJ NEL/kg TS den gleichen Energiegehalt auf. Der wertbestimmende Inhaltsstoff Rohprotein 
bewegt sich mit 151 g/kg TS wieder auf einem für Grassilagen zu niedrigen Niveau, und liegt noch 
deutlich unter den Jahren 2006 bis 2008 (Ziel 160-180 g/kg TS). Der Gehalt an Rohfaser ist nur 
geringfügig niedriger als im Vorjahr (238 vs. 251 g/kg TS), da die Erntebedingungen im Frühjahr 
günstig waren und so der optimale Schnittzeitpunkt eingehalten werden konnte. Mit 67 g/kg TS bewegt 
sich der Zuckergehalt auf einem guten und hohen Niveau und liegt im Vergleich zum Vorjahr. Etwa 
20% der Proben wiesen extreme Gehalte (> 120 g/kg TS) auf, was zu Einsatzbeschränkungen der 
Silagen führt. Der Anteil an Silagen mit Konserviererfolg 4 und 5 liegt bei 4,1% und ist damit fast 
doppelt so hoch im Vergleich zum Vorjahr (2,2%). Leider ist auch der Anteil an Proben mit sichtbarem 
Schimmelbefall mit 5,7% weiterhin viel zu hoch. Da dies die Tiergesundheit und Futteraufnahme 
nachhaltig negativ beeinflusst, müssen hier weitere Anstrengungen unternommen werden. 

2014 2015 2016 

Trockensubstanz [%] 32,7 32,9 35,9 

je kg Trockensubstanz 

NEL MJ 6,2 6,3 6,3 

Rohprotein g 147 145 151 

davon pepsinunlöslich % 20 20 19 

Rohfaser g 249 251 238 

ADFom g 271 272 261 

Zucker g 58 54 67 

HFT (Gasbildung) ml 48 51 48 

Kalzium g 5,4 4,5 5,4 

Phosphor g 3,4 3,2 3,5 

Natrium g 1,2 0,8 0,9 

Magnesium g 2,0 1,8 1,9 

Kalium g 24 23 26 

Futterwert, Gras- und Gras-Leguminosensilagen, 1. Schnitt, 2011-2016 

Werbung Trouw Nutrition 
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Spezialfutter mit doppelt fermentierter Hefe 

• Stärkt Pansen- und Darmgesundheit

• Verbessert die Futteraufnahme und -verwertung 

• Mit ätherischen Ölen und pansengeschützten 

B-Vitaminen

Trouw Nutrition Deutschland GmbH 
Tel. 0  84  32 / 89  -  0 • www.milkivit.de • milkivit@trouwnutrition.com

Milkinal® Rumiferm

NEU
HEITPANSIN pro

Ergänzungsfutter für alle Stresssituationen
Für Hochleistungskühe und Kälber
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Maissilage

Das Ergebnis der Maisernte 2016 weist im Mittel mit 319 g/kg TS exakt den gleichen Stärkegehalt im Ver-
gleich zum Vorjahr auf. Allerdings zeigt sich, dass es wieder regional und betrieblich große Unterschiede gibt. 
So beträgt der Anteil an Proben mit weniger als 250 g Stärke/kg TS 8 % und damit einen wesentlich höheren 
Anteil als in 2014 (vgl. 5 %). Die Energie- und Rohfasergehalte liegen in der Größenordnung der Vorjahre 
(2011 bis 2015). Der Trockensubstanzgehalt ist mit 36,8 % etwas höher als in den Vorjahren. Damit erhöht 
sich aber auch die Gefahr einer schlechteren Verdichtung im Silostock und damit steigt das Nacherwär-
mungsrisiko. Der Rohproteingehalt liegt mit 67 g/kg TS deutlich niedriger als in den Vorjahren. Dies ist sicher-
lich auf die Trockenheit im Herbst und damit verminderter N-Aufnahme durch die Pflanze zurückzuführen.

Der Anteil an Proben mit nicht angeschlagenen Körnern (> 5 % der Körner) ist mit 3 % deutlich besser 
als in den Vorjahren (26-30 %). Dies zeigt, dass das Problem in vielen Betrieben erkannt und die not-
wendigen Maßnahmen ergriffen wurden. Ähnliche Aussagen können für die Häckselqualität gemacht 
werden, da nur noch 12 % der Proben mäßige oder schlechte Häckselqualität aufwiesen. Hier stagnierte 
der Anteil in den letzten Jahren (34-53 %).

Der Anteil an Silagen mit einem guten bis sehr guten Konserviererfolg ist mit über 95 % ähnlich hoch 
wie im Vorjahr. Der Anteil an Proben mit einem schlechten Konserviererfolg (Note 4 + 5) beträgt 0,6 % 
und liegt damit auf dem Niveau der Vorjahre. Dies bestätigt die im Großen und Ganzen guten Ernte- und 
Silierbedingungen. Der Anteil an verschimmelten Maissilagen liegt mit 1,7 % so niedrig wie in den Vor-
jahren (Ausnahme 2006 mit 2,9 %) und zeigt, dass das Thema Verdichtung und Maßnahmen zur Verhin-
derung der Nacherwärmung gut beherrscht wurde.

Futterwert Maissilagen, 2011-2016

Rückblick Kolloquium zur Tiergesundheit und Management 01.03.2016

Mit Erfolg wurde im März das 6. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und Management durch-
geführt. Neben vielen Mitgliedsbetrieben waren auch zahlreiche Tierärzte anwesend. Es wurden fol-
gende Themenkomplexe behandelt:

„Milchleistungsprüfung als wichtige Säule zur Erhaltung der Tiergesundheit“
Prof. Dr. Jörg Hilger, Geschäftsführer des Sächsischen Landeskontrollverbandes e.V., Lichtenwalde

„Interpretation und Interpretierbarkeit von Mykotoxinrückständen in Proben landwirtschaftlicher Nutztiere“
Prof. Dr. Dr. Sven Dänicke, Friedrich-Loeffler-Institut, Institut für Tierernährung, Braunschweig

Neuigkeiten aus den Unternehmen aus den Unternehmen 
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Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Maissilage 

Das Ergebnis der Maisernte 2016 weist im Mittel mit 319 g/kg TS exakt den gleichen Stärkegehalt im 
Vergleich zum Vorjahr (vgl. 319 g/kg TS) auf. Allerdings zeigt sich, dass es wieder regional und 
betrieblich große Unterschiede gibt. So beträgt der Anteil an Proben mit weniger als 250 g Stärke/kg 
TS 8% und damit einen wesentlich höheren Anteil als in 2014 (vgl. 5%). Die Energie- und 
Rohfasergehalte liegen in der Größenordnung der Vorjahre (2011 bis 2015). Der 
Trockensubstanzgehalt ist mit 36,8 % etwas höher als in den Vorjahren. Damit erhöht sich aber auch 
die Gefahr einer schlechteren Verdichtung im Silostock und damit steigt das Nacherwärmungsrisiko. 
Der Rohproteingehalt liegt mit 67 g/kg TS deutlich niedriger als in den Vorjahren. Dies ist sicherlich auf 
die Trockenheit im Herbst und damit verminderter N-Aufnahme durch die Pflanze zurückzuführen. 

Der Anteil an Proben mit nicht angeschlagenen Körnern (> 5% der Körner) ist mit 3 % deutlich besser 
als in den Vorjahren (26-30%). Dies zeigt, dass das Problem in vielen Betrieben erkannt und die 
notwendigen Maßnahmen ergriffen wurden. Ähnliche Aussagen können für die Häckselqualität 
gemacht werden, da nur noch 12% der Proben mäßige oder schlechte Häckselqualität aufwiesen. Hier 
stagnierte der Anteil in den letzten Jahren (34-53%). 

Der Anteil an Silagen mit einem guten bis sehr guten Konserviererfolg ist mit über 95% ähnlich hoch 
wie im Vorjahr. Der Anteil an Proben mit einem schlechten Konserviererfolg (Note 4 + 5) beträgt 0,6 % 
und liegt damit auf dem Niveau der Vorjahre. Dies bestätigt die im Großen und Ganzen guten Ernte- 
und Silierbedingungen. Der Anteil an verschimmelten Maissilagen liegt mit 1,7 % niedrig wie in den 
Vorjahren (Ausnahme 2006 mit 2,9 %) und zeigt, dass dem Thema Verdichtung und Maßnahmen zur 
Verhinderung der Nacherwärmung gut beherrscht wurde. 

2014 2015 2016 

Trockensubstanz [%] 33,5 34,1 36,8 

je kg Trockensubstanz 

NEL MJ 6,9 6,9 6,8 

Rohprotein g 75 75 67 

Rohfaser g 188 193 201 

Stärke g 339 319 319 

aNDFom g 409 355 377 

ELOS % 72 70 69 

Kalzium g 1,8 2,0 1,8 

Phosphor g 2,2 2,0 2,0 

Natrium g 0,1 0,1 0,1 

Magnesium g 1,3 1,3 1,3 

Kalium g 9 10 10 

Futterwert, Maissilagen, 2011-2016 

Rückblick Kolloquium zur Tiergesundheit und Management 01.03.2016 

Mit Erfolg wurde im März das 6. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und Management in 
Lichtenwalde durchgeführt. Neben vielen Mitgliedsbetrieben waren auch zahlreiche Tierärzte 
anwesend. Es wurden folgende Themenkomplexe behandelt: 

„Milchleistungsprüfung als wichtige Säule zur Erhaltung der Tiergesundheit“ 
Prof. Dr. Jörg Hilger, Geschäftsführer des Sächsischen Landeskontrollverbandes e.V., Lichtenwalde 

„Interpretation und Interpretierbarkeit von Mykotoxinrückständen in Proben landwirtschaftlicher 
Nutztiere“ 

Prof. Dr. Dr. Sven Dänicke, Friedrich-Loeffler-Institut, Institut für Tierernährung, Braunschweig 
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

„Die Seuche an den Füßen - Biosicherheit auf rinderhaltenden Betrieben“
Dr. Andreas Steinbeck, Boehringer Ingelheim Vetmedica GmbH

„Ergebnisse und praktische Erfahrungen mit dem neuen Rindergrippe-Impfstoff“
Dr. Marion Setz, Tierarztpraxis TVG- Team, Frohburg

„Erkennen von subklinisch kranken Milchkühen mit Hilfe der Haptoglobin- und  
Progesteronkonzentration in der Milch“

Adolf Höhmann, Tierbeobachtung Höhmann, Niedenstein

„Intensivtherapie von Kuh und Kalb - Was ist heute möglich?“
Prof. Dr. Alexander Starke, Universität Leipzig, Funktionseinheit Klauentiermedizin, Leipzig

Diese gelungene Veranstaltung soll Ansporn für das 7. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und 
Management am 14. März 2017 sein.

Rückblick Fütterungskolloquium (11. / 12. 10. 2016)

Am 11. und 12. Oktober fanden das 21. Lichtenwalder Kolloquium zur Fütterung bzw. das 9. Thürin-
gisch-Sächsische Kolloquium zur Fütterung in Lichtenwalde und in Laasdorf statt. Dieses wurde auf 
Basis der langen Tradition des Lichtenwalder Kolloquiums zur Fütterung vom LKV und dem Thüringer 
Verband für Leistungs- und Qualitätsprüfungen in der Tierzucht e. V. organisiert. An beiden Veranstaltun-
gen nahmen jeweils 200 Teilnehmern aus Landwirtschaftsbetrieben und Firmen teil. Es wurden folgende 
Themen behandelt:

„Untersuchungen zur Silierung und Fütterung von Shredlage“
Dr. Martin Pries, Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen

„Futterwert und Fütterung von einheimischen Leguminosen“
Thomas Engelhard, Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt, Iden

„Einfluss der Fütterung auf die Klauengesundheit“
Dr. Detlef Kampf, LVZ Futterkampf

„Futterwert der Gras- und Maissilagen“
Dr. Wolfram Richardt, LKS - Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicegesellschaft mbH, Lichtenwalde

„Verdauungsversuch mit zwei geschützten Fettvarianten“
Stefanie Muche, LKS - Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicegesellschaft mbH, Lichtenwalde

Diese gelungene Veranstaltung soll Ansporn für das 22. Lichtenwalder und 10. Thüringisch-Sächsische 
Kolloquium zur Fütterung im Herbst 2017 sein.
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Neuigkeiten aus den Unternehmen 

Präsentation auf Veranstaltungen

In diesem Jahr haben sich die Labore der LKS verstärkt auf Messen und Veranstaltungen, wie beispiels-
weise der Regio Agrar Augsburg, dem Tierärztekongress in Leipzig, der Jahrestagung Landwirte und 
Tierärzte in Thüringen, der Schau der Besten in Verden, der Rinderallianz in Karow und der Eurotier in 
Hannover präsentiert, um den Kontakt zu unseren Kunden zu stärken. Zusammenfassend wurden diese 
Messeauftritte durch unsere Kunden sehr positiv bewertet und es fand ein reger Austausch statt. Durch 
den regionalen und überregionalen Zuspruch blicken wir sehr zuversichtlich in das Jahr 2017 und wer-
den auch in diesem Jahr auf einigen Messen vertreten sein.
 

Zertifizierung „Lebensmittel Ohne Gentechnik“

Seit 2016 ist die Zertifizierungsstelle der LKS mit der Zertifizierung im Bereich „Lebensmittel Ohne Gen-
technik“ in Landwirtschaftsbetrieben, Molkereien und bei Futtermittelherstellern beauftragt. 

Was bedeutet „Lebensmittel Ohne Gentechnik“?
Lebensmittel die mit einer „Ohne Gentechnik“-Kennzeichnung ausgelobt sind, dürfen:
• selbst keine gentechnisch veränderten Organismen (GVO) sein 
• keine solchen enthalten 
• nicht aus oder durch GVO hergestellt worden sein

Der Verband Lebensmittel ohne Gentechnik e.V. (VLOG) ist eine Interessens-
plattform und gleichzeitig mit der Vergabe und Verwaltung des „Ohne GenTech-
nik“-Siegels beauftragt. Grundlagen der Zertifizierung sind der VLOG Standard, 
das EG-Gentechnik-Durchführungsgesetz sowie die VO (EG) Nr. 1829/2003 und 
1830/2003.

Unternehmen, die an einer Zertifizierung im Bereich „Lebensmittel ohne Gentechnik“ interessiert sind, 
können sich bei unserer Zertifizierungsstelle melden oder Sie schicken uns einen Antrag auf Erstellung 
eines Angebotes zu. Diesen finden Sie auf unserer Internetseite unter www.lks-mbh.com Zertifizie-
rungsstelle – Lebensmittel ohne Gentechnik. Wir freuen uns auf Ihren Antrag.

Neuigkeiten aus den Unternehmen aus den Unternehmen 
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Präsentation auf Veranstaltungen 

In diesem Jahr haben sich die Labore der LKS mbH verstärkt auf Messen und Veranstaltungen, wie 
beispielsweise der Regio Agrar Augsburg, Tierärztekongress in Leipzig, Jahrestagung Landwirte und 
Tierärzte in Thüringen, Schau der Besten in Verden, Rinderallianz in Karow und der Eurotier in 
Hannover präsentiert, um den Kontakt zu unseren Kunden zu stärken. Zusammenfassend wurden 
diese Messeauftritte durch unsere Kunden sehr positiv bewertet und es fand ein reger Austausch statt. 
Durch den regionalen und überregionalen Zuspruch, blicken wir sehr zuversichtlich auf das Jahr 2017 
und werden auch in diesem Jahr auf einigen Messen vertreten sein. 

 

 

Zertifizierung „Lebensmittel Ohne Gentechnik“ 

Seit 2016 ist die Zertifizierungsstelle mit der Zertifizierung im Bereich „Lebensmittel Ohne Gentechnik“ 
in Landwirtschaftsbetrieben, Molkereien und Futtermittelherstellern beauftragt.  

Was bedeutet „Lebensmittel Ohne Gentechnik“? 
Lebensmittel die mit einer "Ohne Gentechnik"-Kennzeichnung ausgelobt sind, dürfen: 

• selbst keine gentechnisch veränderten Organismen (GVO) sein,  

• keine solchen enthalten  
• nicht aus oder durch GVO hergestellt worden sein. 

Der Verband Lebensmittel ohne Gentechnik e.V. (VLOG) ist eine 
Interessensplattform und gelichzeitig mit der Vergabe und Verwaltung des „Ohne 
GenTechnik“ Siegels beauftragt. Grundlagen der Zertifizierung sind der VLOG 
Standard, das EG-Gentechnik-Durchführungsgesetz (EGGenTDurchfG) sowie die 
VO (EG) Nr. 1829/2003 und 1830/2003. 

Unternehmen, die an einer Zertifizierung im Bereich „Lebensmittel ohne Gentechnik“ interessiert sind, 
können sich bei unserer Zertifizierungsstelle melden oder Sie schicken uns gleich einen Antrag auf 
Erstellung eines Angebotes zu. Diesen finden Sie auf unserer Internetseite unter www.lks-mbh.com 
Zertifizierungsstelle – Lebensmittel ohne Gentechnik. Wir freuen uns auf Ihren Antrag. 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Ergebnisse der GERO/MLP

Wie bereits im Vorjahr befanden sich 2016 1,5 % aller deutschen GERO/MLP-Betriebe in Sachsen mit 
knapp 5 % des bundesdeutschen Kuhbestandes. Das Milchprüfjahr 2016 war für unsere Mitglieder ein 
Jahr, das durch extrem niedrige Erlöse gekennzeichnet war. Deshalb galt und gilt es auch weiterhin 
alle betrieblichen Reserven zu nutzen, jeden Produktionsschritt genau zu analysieren und wo mög-
lich zu optimieren. Angesichts dieser Bedingungen setzte sich der Strukturwandel merklich fort. Am 
30.09.2016 waren nur noch 684 Betriebe in der Prüfung auf GERO/MLP aktiv. 69 Mitgliedsbetriebe 
sahen sich gezwungen, die Milchviehhaltung aufzugeben. Erstmals seit 2010 bedeutet dies einen 
Rückgang des Kuhbestandes (- 4.679). Besonders Betriebe mit einer Bestandsgröße von bis zu 100 
Tieren, beinahe 60 % aller eingegangenen Kündigungen, waren am stärksten betroffen. Bei den Mit-
gliedern, die sich für die Aufrechterhaltung der Milchproduktion entschieden haben, zeigt sich anhand 
der ermittelten Leistungskenndaten, wie erfolgreich die Bemühungen zur Optimierung des Herdenma-
nagements waren. Die Ergebnisse des Milchkontrolljahres 2016 zeigen einmal mehr, dass die GERO/
MLP ein wichtiges Werkzeug für eine erfolgreiche Milchproduktion ist. Durchschnittlich 181.005 Milch-
kühe durchliefen 2016 die GERO/MLP und erhielten somit einen kontinuierlichen Gesundheits- und 
Leistungscheck. 
Bezogen auf die in Sachsen gehaltenen Milchkühe wurden 96,1 % in die Prüfung der Rinder auf 
Gesundheit und Robustheit einbezogen. Insgesamt nahmen 53,7 % aller milchproduzierenden 
Betriebe an der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit teil.

Die Milchleistung der untersuchten Milchkühe stieg 2016 um 218 kg Milch auf eine durchschnittliche 
Milchmenge von 9.566 kg pro Kuh und Jahr bei stabilen Fett- und Eiweißgehalten (715 FEK). Dies 
zeigt, dass es unseren Mitgliedern auch in diesem Jahr trotz der schwierigen Produktionsbedingungen 
gelungen ist, die hohe Qualität in der Milchproduktion aufrechtzuerhalten und noch weiter zu verbes-
sern. Die Milchleistung wurde an durchschnittlich 322 Melktagen erbracht.

Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)
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Ergebnisse der GERO 

Wie bereits im Vorjahr befanden sich 2016 1,5 % aller deutschen GERO-Betriebe in Sachsen mit 
knapp 5 % des bundesdeutschen Kuhbestandes. Das Milchprüfjahr 2016 war für unsere Mitglieder ein 
Jahr, das durch extrem niedrige Erlöse gekennzeichnet war. Deshalb galt und gilt es auch weiterhin 
alle betrieblichen Reserven zu nutzen, jeden Produktionsschritt genau zu analysieren und wo möglich 
zu optimieren. Angesichts dieser Bedingungen setzte sich der Strukturwandel merklich fort. Am 
30.09.2016 waren nur noch 684 Betriebe in der Prüfung auf GERO aktiv. 69 Mitgliedsbetriebe sahen 
sich gezwungen, die Milchviehhaltung aufzugeben. Erstmals seit 2010 bedeutet dies einen Rückgang 
des GERO-Kuhbestandes (- 4.679). Besonders Betriebe mit einer Bestandsgröße von bis zu 100 
Tieren (beinahe 60 % aller eingegangenen Kündigungen) waren am stärksten betroffen. Bei den 
Mitgliedern, die sich für die Aufrechterhaltung der Milchproduktion entschieden haben, zeigt sich 
anhand der ermittelten Leistungskenndaten, wie erfolgreich die Bemühungen zur Optimierung des 
Herdenmanagements waren. Die Ergebnisse des Milchkontrolljahres 2016 zeigen einmal mehr, dass 
die GERO ein wichtiges Werkzeug für eine erfolgreiche Milchproduktion ist. Durchschnittlich 181.005 
Milchkühe durchliefen 2016 die GERO und erhielten somit einen kontinuierlichen Gesundheits- und 
Leistungscheck.  

Bezogen auf die in Sachsen gehaltenen Milchkühe wurden 96,1 % in die Prüfung der Rinder auf 
Gesundheit und Robustheit einbezogen. Insgesamt nahmen 53,7 % aller milchproduzierenden Betriebe 
an der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit teil. 

Merkmal Berichtsjahr 2016 Vorjahr 2015 Differenz 

Kühe lt. Viehzählung (Mai 16) 188.317 192.996 -4.679 

684 753 -69 

181.005 186.455 -5.450 

264,6 247,6 17,0 

GERO/MLP-Betriebe gesamt im Prüfjahr 

GERO/MLP-Kühe gesamt im Prüfjahr 

Durchschnittskuhzahl je GERO/MLP-Betrieb 

Anteil der Kühe an der MLP (%) 96,1 96,6 -0,5 

Durchschnittliches EKA (Monaten) 25,6  25,8 -0,2 

Durchschnittliche ZKZ (Tage) 405  407 -2 

Kalberate A-Kühe (%) 86,8  85,8 1,0 

Kalberate A+B-Kühe (%) 78,7  79,1 -0,4 

Alter der lebenden Kühe (Jahre) 4,2  4,2 0  

Alter der gemerzten Kühe (Jahre) 4,9  5,0 -0,1  

kg Milch A+B-Kühe 9.566 9.348 218 

% Fett 4,06 4,00 0,06 

kg Fett 388 374 14 

% Eiweiß 3,42 3,38 0,04 

kg Eiweiß 327 316 11 

Die Milchleistung der untersuchten Milchkühe stieg 2016 um 218 kg Milch auf eine durchschnittliche 
Milchmenge von 9.566 kg pro Kuh und Jahr bei stabilen Fett- und Eiweißgehalten (715 FEK). Dies 
zeigt, dass es unseren Mitgliedern auch in diesem Jahr trotz der schwierigen Produktionsbedingungen 
gelungen ist, die hohe Qualität in der Milchproduktion aufrechtzuerhalten und noch weiter zu 
verbessern. Die Milchleistung wurde an durchschnittlich 322 Melktagen erbracht. 
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Der Fettgehalt stieg um 0,06 Prozentpunkte auf 4,06 %. Der monatlich ermittelte Fettgehalt bewegte 
sich zwischen 3,95 % und 4,21 %, damit waren die monatlichen Schwankungen höher als im Vorjahr.
Der Eiweißgehalt betrug im Mittel 3,42 % und stieg damit um 0,04 %. Für den Eiweißgehalt lassen sich 
monatliche Schwankungen zwischen 3,33 % und 3,51 % erkennen. Die Schwankungsbreite fällt somit 
geringer wie im letzten Prüfjahr aus. Die aktuellen monatlichen Milchmengen und Inhaltsstoffe können 
Sie jederzeit unserer Internetseite entnehmen (www.lkvsachsen.de).

Aufgrund des dramatischen und schmerzlichen Mitgliederverlustes ist die durchschnittliche Tierzahl auf 
264,6 Kühe je GERO-Betrieb gestiegen. Im Bereich Fett-Eiweiß-Kilo (FEK) gelang es den sächsischen 
Milchproduzenten sich in hohem Maße zu verbessern (+ 25 FEK) und sich im Ländervergleich auf dem 
2. Platz zu behaupten. Einzig Thüringen (721 FEK) ist noch besser. Im Allgemeinen kann man aber fest-
stellen, dass die Leistungen der neuen Bundesländer weiterhin stetig anwachsen.

Beim Vergleich der Prüfungsergebnisse in den Regionen kann in beinahe allen Kreisen und kreis-
freien Städten bei den Milchinhaltsstoffen eine positive Entwicklung zum Vorjahr registriert werden. Die 
höchsten Zuwächse wurden auch in diesem Prüfjahr im Vogtlandkreis mit 33 FEK, gefolgt vom Kreis 
Leipzig-Stadt mit 30 FEK und Görlitz mit 29 FEK verzeichnet. In der Reihenfolge nach FEK ergibt sich 
folgendes Bild: Kreis Meißen (739 FEK), Nordsachsen (735 FEK) und Görlitz (724 FEK). Die Rangie-
rung in der Milchmengenleistung sieht wie folgt aus: Kreis Nordsachsen (9.879 kg Milch), Kreis Mei-
ßen (9.800 kg Milch) und Kreis Görlitz (9.713 kg Milch). Die Differenz zwischen dem höchsten und nied-
rigsten Ergebnis beträgt 4.979 kg Milch. Alle weiteren Leistungen der A+B-Kühe nach Kreisen können 
Sie der nachfolgenden Tabelle entnehmen.

Die Laktationsleistung aller Kühe betrug 9.367 kg Milch, 3,96 % Fett (371 kg Fett), 3,36 % Eiweiß 
(315 kg Eiweiß). Die Laktationsleistung wurde wie im Vorjahr mit durchschnittlich 299 Tagen erbracht. 
Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Milchleistung um 179 kg Milch. Der Fettgehalt sowie Eiweißge-
halt sind beide jeweils um 0,01 % gestiegen, weshalb insgesamt 15 FEK mehr produziert werden 
konnten. Die Differenz zwischen dem Kreis mit der höchsten und der niedrigsten Laktationsleistung 
betrug 4.149 kg. An der Spitze in Sachsen sind erneut im Gegensatz zur Jahresleistung Meißen 
(9.632 kg), Nordsachsen (9.626 kg) und der Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (9.532 kg) zu 
finden.
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Der Fettgehalt stieg um 0,06 Prozentpunkte auf 4,06 %. Der monatlich ermittelte Fettgehalt bewegte 
sich zwischen 3,95 % und 4,21 %, damit waren die monatlichen Schwankungen höher als im Vorjahr.  

Der Eiweißgehalt betrug im Mittel 3,42 % und stieg damit um 0,04 %. Für den Eiweißgehalt lassen 
sich monatliche Schwankungen zwischen 3,33 % und 3,51 % erkennen. Die Schwankungsbreite fällt 
somit geringer wie im letzten Prüfjahr aus. 

Die aktuellen monatlichen Milchmengen und Inhaltsstoffe können Sie jederzeit unserer Internetseite 
entnehmen (www.lkvsachsen.de). 

Mit einer durchschnittlichen Tierzahl von 264,6 Kühen je GERO-Betrieb konnte der Freistaat Sachsen 
in diesem Jahr im Ländervergleich einen Rang aufsteigen und liegt nun deutschlandweit auf Platz 4. 
Lediglich Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und der Erstplatzierte Thüringen liegen vor dem 
Freistaat Sachsen. Im Bereich Fett-Eiweiß-Kilo (FEK) gelang es den sächsischen Milchproduzenten 
sich in hohem Maße zu verbessern (+ 25 FEK) und sich auf dem 2. Platz zu behaupten. Einzig 
Thüringen (721 FEK) ist noch besser. Im Allgemeinen kann man aber feststellen, dass die Leistungen 
der neuen Bundesländer weiterhin stetig anwachsen. 

Beim Vergleich der Prüfungsergebnisse in den Regionen kann in beinahe allen Kreisen und 
kreisfreien Städten bei den Milchinhaltsstoffen eine positive Entwicklung zum Vorjahr registriert 
werden. Die höchsten Zuwächse wurden auch in diesem Prüfjahr im Vogtlandkreis mit 33 FEK, gefolgt 
vom Kreis Leipzig-Stadt mit 30 FEK und Görlitz mit 29 FEK verzeichnet. In der Reihenfolge nach FEK 
ergibt sich folgendes Bild: Kreis Meißen (739 FEK), Nordsachsen (735 FEK) und Görlitz (724 FEK). Die 
Rangierung in der Milchmengenleistung sieht wie folgt aus: Kreis Nordsachsen (9.879 kg Milch), 
Kreis Meißen (9.800 kg Milch) und Kreis Görlitz (9.713 kg Milch). Die Differenz zwischen dem höchsten 
und niedrigsten Ergebnis beträgt 4.979 kg Milch. Alle weiteren Leistungen der A+B-Kühe nach Kreisen 
können Sie der nachfolgenden Tabelle entnehmen. 

Kreis Betriebe 
[Anzahl] 

A+B 
Kühe 

Milch 
[kg] 

Fett 
[%] 

Fett 
[kg] 

Eiweiß 
[%] 

Eiweiß 
[kg] 

FEK Differenz 
zum 

Vorjahr 

Chemnitz, Stadt 13 2.171,4 9.327 3,99 372 3,39 316 688 10 

Erzgebirgskreis 145 22.509,3 9.024 4,10 370 3,46 312 682 19 

Mittelsachsen 107 32.984,5 9.677 4,04 391 3,41 330 721 26 

Vogtlandkreis 79 14.723,1 9.637 4,04 389 3,43 331 720 33 

Zwickau 90 15.847,0 9.632 4,10 395 3,39 327 722 27 

Dresden, Stadt 2 57,1 4.900 4,59 225 3,43 168 393 -278 

Bautzen 63 20.571,7 9.428 4,01 378 3,42 322 700 22 

Görlitz 70 17.738,7 9.713 4,04 392 3,42 332 724 29 

Meißen 28 11.336,4 9.800 4,11 403 3,43 336 739 23 

Sächs. Schweiz-Osterzgebirge 66 15.242,1 9.655 4,02 388 3,41 329 717 21 

Leipzig, Stadt 3 964,0 8.665 3,97 344 3,43 297 641 30 

Leipzig 39 12.132,1 9.534 4,05 386 3,43 327 713 27 

Nordsachsen 37 14.727,5 9.879 4,04 399 3,40 336 735 21 

Sachsen 2016 742 181.004,7 9.566 4,06 388 3,42 327 715 25 

 
Die Laktationsleistung aller Kühe betrug 9.367 kg Milch, 3,96 % Fett (371 kg Fett), 3,36 % Eiweiß 
(315 kg Eiweiß). Die Laktationsleistung wurde wie im Vorjahr mit durchschnittlich 299 Tagen erbracht. 
Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Milchleistung um 179 kg Milch. Der Fettgehalt sowie Eiweißgehalt 
sind beide jeweils um 0,01 % gestiegen, weshalb insgesamt 15 FEK mehr produziert werden konnten. 
Die Differenz zwischen dem Kreis mit der höchsten und der niedrigsten Laktationsleistung betrug 4.149 
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Auch weiterhin gilt es die Altersstruktur unserer Kühe zu erhöhen. Die nachfolgende Auswertung der 
Milchleistung in den einzelnen Laktationen verdeutlicht, dass noch bis zur 9. Laktation (100,2 %) im 
Durchschnitt pro Kuh mehr Milch erzeugt wurde als in der ersten Laktation. Aber auch in Bezug auf die 
Inhaltsstoffe ist erkennbar, dass ebenfalls bis zur 9. Laktation (102,5 %) im Durchschnitt pro Kuh mehr 
FEK erzeugt wurden als in der ersten Laktation. Die höchsten relativen Milchleistungen wurden in der 
3. Laktation (121,5 %) und dicht gefolgt von der 4. Laktation (121,3 %) erreicht. Der Anteil der Kühe in 
der 3. Laktation beträgt jedoch nur 17,4 % (- 0,1 %) und der Anteil der Kühe in der 4. Laktation 10,0 %  
(-0,2 %). Die durchschnittliche Nutzungsdauer betrug wie bereits im Vorjahr 2,5 Laktationen.
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kg. An der Spitze in Sachsen sind erneut im Gegensatz zur Jahresleistung Meißen (9.632 kg), 
Nordsachsen (9.626 kg) und der Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (9.532 kg) zu finden.  

Auch weiterhin gilt es die Altersstruktur unserer Kühe zu erhöhen. Die nachfolgende Auswertung der 
Milchleistung in den einzelnen Laktationen verdeutlicht, dass noch bis zur 9. Laktation (100,2 %) im 
Durchschnitt pro Kuh mehr Milch erzeugt wurde als in der ersten Laktation. Aber auch in Bezug auf die 
Inhaltsstoffe ist erkennbar, dass ebenfalls bis zur 9. Laktation (102,5 %) im Durchschnitt pro Kuh mehr 
FEK erzeugt wurden als in der ersten Laktation. Die höchsten relativen Milchleistungen wurde in der 
3. Laktation (121,5 %) und dicht gefolgt von der 4. Laktation (121,3 %) erreicht. Der Anteil der Kühe in 
der 3. Laktation beträgt jedoch nur 17,4 % (- 0,1 %) und der Anteil der Kühe in der 4. Laktation 10,0 % 
(- 0,2%). Die durchschnittliche Nutzungsdauer betrug wie bereits im Vorjahr 2,5 Laktationen. 

Laktation A+B Kühe 
[n] 

Alter 
[Jahre] 

Milch 
[kg] 

Fett 
[%] 

Fett 
[kg] 

Eiweiß 
[%] 

Eiweiß 
[kg] 

FEK 
[kg] 

1 54.270 2,1 8.347 3,92 328 3,37 282 609 

2 43.203 3,2 9.807 3,94 386 3,39 332 718 

3 26.455 4,3 10.139 3,99 405 3,36 341 746 

4 15.151 5,4 10.124 4,01 406 3,34 338 744 

5 7.736 6,5 9.915 4,02 399 3,33 330 729 

6 3.192 7,6 9.663 4,04 391 3,33 321 712 

7 1.300 8,7 9.138 4,10 374 3,33 305 679 

8 474 9,8 8.846 4,11 364 3,34 295 659 

9 155 10,8 8.363 4,14 346 3,33 278 625 

10 50 12,1 7.822 4,15 324 3,33 260 585 

11 20 12,9 7.524 4,31 324 3,41 257 581 

12 4 14,1 8.532 4,10 350 3,12 267 617 

13 2 15,6 4.080 4,47 183 3,17 130 312 

gesamt 152.012 3,6 9.367 3,96 371 3,37 315 686 
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Eine Lebensleistung von mehr als 100.000 kg Milch erreichten in Sachsen 96 Kühe. Dies entspricht 23 
Dauerleistungskühen weniger wie noch im Vorjahr. Bezieht man die Anzahl der Dauerleistungskühe auf 
den jeweiligen durchschnittlichen Kuhbestand, so relativiert sich die Aussage, da es im letzten Prüfungs-
jahr 0,05 % und im Vorjahr 0,06 % aller GERO-Kühe waren, die diese Leistung erbracht haben. Die Auf-
teilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, stellt sich wie folgt dar:
 

Die Mehrzahl der Dauerleistungskühe erreicht mit der 8. bzw. 9. Laktation eine Lebensleistung von mehr 
als 100.000 kg Milch. Daraus lässt sich ableiten, wie hoch die Leistung je Lebenstag war. Generell gilt, 
nicht nur die absolute Höhe der Leistung, die erbracht wurde, sondern auch die Zeiteinheit spielt eine 
wichtige Rolle. Eine hohe Milchleistung sowie langlebige Kühe sind zwei fundamentale Bausteine einer 
wirtschaftlichen Milchproduktion. Bereits kleine Verbesserungen in diesen Punkten können den Gewinn 
pro Milchkuh deutlich ansteigen lassen. Neben der Zielstellung von 30.000 kg Lebensleistung je Kuh 
gibt es auch noch den Anspruch mehr als 15 kg Milch je Lebenstag zu produzieren und eine Nutzungs-
dauer von über 48 Monaten bzw. mehr als 3,5 Laktationen je Tier zu realisieren. Kühe, die in der 6. 
Laktation sind, haben schon mehr als die doppelte Nutzungsdauer wie der Durchschnitt der sächsischen 
Kühe (2,5 Laktationen).
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Eine Lebensleistung von mehr als 100.000 kg Milch erreichten in Sachsen 96 Kühe. Dies entspricht 
23 Dauerleistungskühen weniger wie noch im Vorjahr. Bezieht man die Anzahl der Dauerleistungskühe 
auf den jeweiligen durchschnittlichen Kuhbestand, so relativiert sich die Aussage, da es im letzten 
Prüfungsjahr 0,05 % und im Vorjahr 0,06 % aller GERO-Kühe waren, die diese Leistung erbracht 
haben. Die Aufteilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, stellt sich wie folgt 
dar: 

Anzahl Kühe mit einer Lebensleitung 
> 100.000 kg Milch 

5. Laktation 1 

6. Laktation 7 

7. Laktation 17 

8. Laktation 42 

9. Laktation 19 

10. Laktation 7 

11. Laktation 3 

gesamt 96 

 
Die Mehrzahl der Dauerleistungskühe erreicht mit der 8. bzw. 9. Laktation eine Lebensleistung von 
mehr als 100.000 kg Milch. Daraus lässt sich ableiten, wie hoch die Leistung je Lebenstag war. 
Generell gilt, nicht nur die absolute Höhe der Leistung, die erbracht wurde, sondern auch die 
Zeiteinheit spielt eine wichtige Rolle. Eine hohe Milchleistung sowie langlebige Kühe sind zwei 
fundamentale Bausteine einer wirtschaftlichen Milchproduktion. Bereits kleine Verbesserungen in 
diesen Punkten können den Gewinn pro Milchkuh deutlich ansteigen lassen. Neben der Zielstellung 
von 30.000 kg Lebensleistung je Kuh gibt es auch noch den Anspruch mehr als 15 kg Milch je 
Lebenstag zu produzieren und eine Nutzungsdauer von über 48 Monaten bzw. mehr als 
3,5 Laktationen je Tier zu realisieren. Kühe, die in der 6. Laktation sind, haben schon mehr als die 
doppelte Nutzungsdauer wie der Durchschnitt der sächsischen Kühe (2,5 Laktationen). 
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Eine Lebensleistung von mehr als 100.000 kg Milch erreichten in Sachsen 96 Kühe. Dies entspricht 
23 Dauerleistungskühen weniger wie noch im Vorjahr. Bezieht man die Anzahl der Dauerleistungskühe 
auf den jeweiligen durchschnittlichen Kuhbestand, so relativiert sich die Aussage, da es im letzten 
Prüfungsjahr 0,05 % und im Vorjahr 0,06 % aller GERO-Kühe waren, die diese Leistung erbracht 
haben. Die Aufteilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, stellt sich wie folgt 
dar: 

Anzahl Kühe mit einer Lebensleitung 
> 100.000 kg Milch 

5. Laktation 1 

6. Laktation 7 

7. Laktation 17 

8. Laktation 42 

9. Laktation 19 

10. Laktation 7 

11. Laktation 3 

gesamt 96 

 
Die Mehrzahl der Dauerleistungskühe erreicht mit der 8. bzw. 9. Laktation eine Lebensleistung von 
mehr als 100.000 kg Milch. Daraus lässt sich ableiten, wie hoch die Leistung je Lebenstag war. 
Generell gilt, nicht nur die absolute Höhe der Leistung, die erbracht wurde, sondern auch die 
Zeiteinheit spielt eine wichtige Rolle. Eine hohe Milchleistung sowie langlebige Kühe sind zwei 
fundamentale Bausteine einer wirtschaftlichen Milchproduktion. Bereits kleine Verbesserungen in 
diesen Punkten können den Gewinn pro Milchkuh deutlich ansteigen lassen. Neben der Zielstellung 
von 30.000 kg Lebensleistung je Kuh gibt es auch noch den Anspruch mehr als 15 kg Milch je 
Lebenstag zu produzieren und eine Nutzungsdauer von über 48 Monaten bzw. mehr als 
3,5 Laktationen je Tier zu realisieren. Kühe, die in der 6. Laktation sind, haben schon mehr als die 
doppelte Nutzungsdauer wie der Durchschnitt der sächsischen Kühe (2,5 Laktationen). 

 
 



22

Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Anteil der Kühe, die weniger als 20.000 kg Lebensleistung auf-
weisen von 56,2 % um 1,4 % reduziert. Die Gesamtleistung der Einzeltiere nach kg Milch konnte sich 
in der Kategorie bis 30.000 kg Lebensleistung von 17,6 % um 1,0 % und in der Kategorie bis 70.000 kg 
Lebensleistung von 5,6 % um 0,4 % verbessern.
In Abhängigkeit von der Bestandsgröße sind mit über 20.000 kg Milch die durchschnittlich höchsten 
Gesamtleistungen des lebenden Bestandes in den Bereichen von 200 – 499,9 Tieren sowie mehr als 
1000 Tiere. Die höchste Lebensleistung wurde bei Beständen zwischen 200 – 499,9 und 100 – 149,9 
Kühen ermittelt. Die Gesamtleistung und Nutzungsdauer der GERO-Kühe werden in der folgenden 
Tabelle detailliert aufgezeigt:
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Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Anteil der Kühe, die weniger als 20.000 kg Lebensleistung 
aufweisen von 56,2 um 1,4 % reduziert. Die Gesamtleistung der Einzeltiere nach kg Milch konnte sich 
in der Kategorie bis 30.000 kg Lebensleistung von 17,6 um 1,0 % und in der Kategorie bis 70.000 kg 
Lebensleistung von 5,6 um 0,4 % verbessern. 

In Abhängigkeit von der Bestandsgröße sind mit über 20.000 kg Milch die durchschnittlich höchste 
Gesamtleistung des lebenden Bestandes in den Bereichen von 200 – 499,9 Tieren sowie mehr als 
1000 Tiere. Die höchste Lebensleistung wurde bei Beständen zwischen 200 – 499,9 sowie 100 –
 149,9 Kühen ermittelt. Die Gesamtleistung und Nutzungsdauer der GERO-Kühe werden in der 
folgenden Tabelle detailliert aufgezeigt: 

Bestands- Betriebe lebender Bestand Merzungen 

größe   A+B Kühe Gesamt- Fett EW Nutz. Lakt. A+B Kühe Gesamt- Fett EW Nutz. Lakt. 

      leistung     dauer     leistung     dauer   

  [n] [n] [Mkg] [kg] [kg] [Monate]   [n] Mkg [kg] [kg] [Monate]   

-9,9 30 164 20.187 910 675 41,5 2,9 44 24.499 1.088 821 47,9 3,3 

10 - 19,9 36 533 20.294 883 676 38,4 2,8 146 25.583 1.109 866 48,6 3,5 

20 - 29,9 24 618 17.582 761 594 32,8 2,4 177 24.781 1.072 845 48,3 3,3 

30 - 39,9 39 1.339 17.913 770 603 30,5 2,3 436 23.270 1.009 789 40,5 2,9 

40 - 59,9 81 4.204 17.875 755 603 28,4 2,2 1397 23.551 997 797 37,9 2,8 

60 - 79,9 92 6.199 18.975 782 638 26,9 2,1 2026 25.579 1.072 869 37,7 2,8 

80 - 99,9 27 2.308 18.841 774 640 28,0 2,2 779 23.950 994 822 36,6 2,7 

100 - 149,9 77 9.450 19.958 808 677 26,3 2,1 3238 26.216 1.071 894 36,2 2,7 

150 - 199,9 20 3.251 18.799 761 647 24,9 2,0 1387 25.416 1.046 878 35,0 2,6 

200 - 499,9 144 48.048 20.260 810 687 24,7 2,0 17984 26.386 1.066 899 33,7 2,6 

500 - 699,9 47 27.280 19.775 788 674 24,1 2,0 10178 25.246 1.015 864 32,1 2,5 

700 - 999,9 26 21.897 19.862 780 669 24,0 1,9 8236 25.307 1.008 857 32,4 2,5 

ab 1000 39 50.604 20.396 805 683 23,6 1,9 19708 26.170 1.044 881 31,6 2,4 

Sachsen 682 175.895 19.983 798 675 24,6 2,0 65736 25.839 1.042 877 33,2 2,5 
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Kuh mit der absolut höchsten Milchmenge in Sachsen 2016

Agraset-Agrargenossenschaft eG Naundorf
DE 14 013 94072 „Excellent“   geb. 11.03.2000
Rasse 01  Vater: „Clown“  Anzahl Kalbungen: 8
169.842 Milch kg   6.998 kg Fett   5.809 kg Eiweiß 12.807 FEK
 

Die Kuh „Excellent“ hat gleichzeitig die höchste 
Milchmenge und FEK erbracht. Die Lebenseffek-
tivität beträgt beachtliche 28,1 kg Milch je Leben-
stag. Als Lebenstage wird hierbei der Zeitraum 
vom Tag der Geburt bis zum Stichtag der Erhe-
bung betrachtet. 

Das Bruttomilchaufkommen in 2016 verringerte sich im Gegensatz zu den letzten zwei Jahren um 
etwa 1 % auf insgesamt 1.710.729.395 kg Milch. Innerhalb der drei Landesdirektionen Leipzig, Dresden 
und Chemnitz sank die Bruttomilchmenge besonders im Bezirk Dresden mit einem Rückgang von fast 
4 %. Eine Ausnahme bildet der Regierungsbezirk Leipzig, der als einziger ein Plus im Aufkommen der 
Bruttomilch verzeichnen konnte.

Hinweis: Weitere Spitzenleistungen/Platzierungen sind im Internet einsehbar (www.lkvsachsen.de)

 oder erhältlich im Sächsischen Landeskontrollverband e.V.

 Kontaktieren Sie uns diesbezüglich jeder Zeit sehr gern unter: 03 72 06 / 87-0.

BIO-SIL® für mehr Milch und mehr Biogas!
Hochaktive homo  fermentative Milchsäurebakterien für alle Silagen. (Gras, Mais, Leguminosen, GPS, CCM und Getreide) 

Dr. PIEPER 
Technologie- und Produktentwicklung GmbH 
Dorfstraße 34 • 16818 Neuruppin/OT Wuthenow
Tel.: 03391 68 480 • Fax: 03391 68 48 10 
E-Mail: info@dr-pieper.com

Warum BIO-SIL?
- sehr schnelle pH-Wertabsenkung

- hohe Reinproteingehalte in den Silagen
  (starke Hemmung der Proteolyse)

- hohe Wirksamkeit gegen Gärschädlinge

- nutzt zur Säurebildung das gesamte Spektrum
   vergärbarer Kohlenhydrate

- hohe Wirksamkeit sowohl bei niedrigen 
  und hohen Trockenmassegehalten als auch bei 
  niedrigen und hohen Temperaturen

 1b:  Verbesserung des Gärverlaufes, für leicht  bis mittelschwer 
         vergärbares Siliergut im unteren TM-Bereich < 35% 
 1c:  wie 1b, aber Futter im oberen TM-Bereich >35% bis 50%
 4b:  Verbesserung der Verdaulichkeit
 4c:  Erhöhung der Milchleistung

Bewährt in den besten deutschen Milchbetrieben! 

BIO-SIL® + Amasil® NA    1a: für schwer silierbares Futter

BIO-SIL® + Melasse für schwer silierbares Futter

(Basis: Kaliumsorbat)

Geringste Silierverluste und für Silage die schmeckt

BIO-SIL®

Kombinationsprodukte: sehr sicher für extreme Silierbedingungen
BIO-SIL® + Sila-fresh 2:   für Verbesserung der aeroben Stabilität bei 
         CCM, LKS, Feuchtmais undfür Maissilage

DLG-
geprüft

Die beste Lösung für Ihren Betrieb finden Sie in unserem Fahrplan zur Silierung im Internet oder rufen Sie uns an. 

NEU: FÜR ALLE HÄCKSLER
Durchsatzorientierter Dosierer für 

3 verschiedene Siliermittel gleichzeitig

Grundpreis BIO-SIL®  NEU: 0,69 €/t Siliergut! 
FRÜHKAUF RABATTE SICHERN!

www.silage.de
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Für die Prüfmethode des letzten Jahres in Sachsen ergibt sich bezogen auf die Kuhzahl die Reihenfolge:
 

In der Mehrzahl der GERO-Betriebe (87,7 %) beträgt das Prüfintervall 4 Wochen. Im Prüfschema sind 
im Wesentlichen Veränderungen von der Standardprüfung hin zu einer alternierenden Prüfung festzu-
stellen. Trotz des Wechsels von weiteren 11 Betrieben mit insgesamt 4.115 Kühen in ein alternierendes 
Prüfungsschema verringerte sich der Anteil der Kühe in der alternierenden Prüfung von 39,2 % auf ins-
gesamt 38,9 %. Die Ursache hierfür ist, dass in 2016 mehr größere Betriebe mit alternierender Prüfung 
die Milchproduktion eingestellt haben und eher mittelgroße Bestände umgestellt wurden. Auf Betriebse-
bene prüfen ca. 1 % mehr Betriebe alternierend wie noch im Vorjahr.

Von Jahr zu Jahr ist ein Anstieg des Kuhbestandes im Freistaat Sachsen in Betrieben mit Automati-
schen Melksystemen (AMS) zu verzeichnen. Auch im Prüfjahr 2016 stieg der Anteil weiter auf insge-
samt 8,7 % (+0,09 %). Die Auswertung der ganzjährig geprüften AMS-Betriebe (72) wurde gesondert 
berechnet. Die darin enthaltenen 15.382 Kühe haben eine Leistung von 9.802 kg Milch mit 729 FEK. 
Die durchschnittliche jährliche Zellzahl betrug 245 Tsd. Zellen/ml.

Übersicht Entwicklung der AMS in der GERO

In Abhängigkeit von der Melkfrequenz ergeben sich nicht nur Unterschiede in der Milchleistung son-
dern auch in der Zellzahl. Für die Betriebe mit 2-maliger Melkfrequenz betrug die Leistung im Jahr 2016 
9.247 kg Milch mit 694 FEK. Die durchschnittliche Zellzahl betrug 263 Tsd. Zellen/ml. In 53 Betrieben 
werden Teil- bzw. Gesamtbestände 3-mal täglich gemolken. Am 30.09.2016 wurden 776 Tiere in dieser 
Kategorie in Sachsen mehr wie in 2015 gezählt (insgesamt 37.431). Die Leistung der Betriebe, die ganz-
jährig 3-mal gemolken haben, betrug 10.529 kg Milch, 777 FEK mit einer durchschnittlichen Zellzahl 
von 233 Tsd. Zellen/ml. Die Schwankungsbreite der höchsten und niedrigsten Zellzahlgehalte ist mit 63 
Tsd. Zellen/ml Milch bei den AMS-Betrieben am höchsten ausgefallen. Bei den 3-mal Melkern liegt die 
Schwankungsbreite der maximalen und minimalen Zellzahlgehalte bei 47 Tsd. Zellen/ml Milch und bei 
den 2-mal Melkern bei 40 Tsd. Zellen/ml Milch, wobei die 2-mal Melker im Verlauf des Prüfjahres 2016 
mit 263 Tsd. Zellen/ml Milch den höchsten durchschnittlichen Zellgehalt aufweisen.
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In der Mehrzahl der GERO-Betriebe (87,7%) beträgt mit das Prüfintervall 4 Wochen. Im Prüfschema 
sind im Wesentlichen Veränderungen von der Standardprüfung hin zu einer alternierenden Prüfung 
festzustellen. Trotz des Wechsels von weiteren 11 Betrieben mit insgesamt 4.115 Kühen in ein 
alternierendes Prüfungsschema verringerte sich der Anteil der Kühe in der alternierenden Prüfung von 
39,2% auf insgesamt 38,9%. Die Ursache liegt darin begründet, dass in 2016 mehr größere Betriebe 
mit alternierender Prüfung die Milchproduktion eingestellt haben und eher mittelgroße Bestände 
umgestellt wurden. Auf Betriebsebene prüfen ca. 1% mehr Betriebe alternierend wie noch im Vorjahr. 

Von Jahr zu Jahr ist ein rasanter Anstieg des Kuhbestandes im Freistaat Sachsen in Betrieben mit 
Automatischen Melksystemen (AMS) zu verzeichnen. Auch im Prüfjahr 2016 stieg der Anteil weiter 
auf insgesamt 8,7% (+0,09%). Die Auswertung der ganzjährig geprüften AMS-Betriebe (72) wurde 
gesondert berechnet. Die darin enthaltenen 15.382 Kühe haben eine Leistung von 9.802 kg Milch mit 
729 FEK. Die durchschnittliche jährliche Zellzahl betrug 245 Tsd. Zellen/ml. 

 

 
 

Übersicht Entwicklung der AMS in der GERO/MLP 

 
In Abhängigkeit von der Melkfrequenz ergeben sich nicht nur Unterschiede in der Milchleistung, 
sondern auch in der Zellzahl. Für die Betriebe mit 2-maliger Melkfrequenz betrug die Leistung im Jahr 
2016 9.247 kg Milch mit 694 FEK. Die durchschnittliche Zellzahl betrug 263 Tsd. Zellen/ml. In 53 
Betrieben werden Teil- bzw. Gesamtbestände 3-mal täglich gemolken. Am 30.09.2016 wurden 776 
Tiere in dieser Kategorie in Sachsen mehr wie in 2015 gezählt (insgesamt 37.431). Die Leistung der 
Betriebe, die ganzjährig 3-mal gemolken haben betrug 10.529 kg Milch, 777 FEK mit einer 
durchschnittlichen Zellzahl von 233 Tsd. Zellen/ml. Die Schwankungsbreite der höchsten und 
niedrigsten Zellzahlgehalte ist mit 63 Tsd. Zellen/ml Milch bei den AMS-Betrieben am höchsten 
ausgefallen. Bei den 3-mal Melkern liegt die Schwankungsbreite der maximalen und minimalen 
Zellzahlgehalte bei 47 Tsd. Zellen/ml Milch und bei den 2-mal Melkern bei 40 Tsd. Zellen/ml Milch, 
wobei die 2-mal Melker im Verlauf des Prüfjahres 2016 mit 263 Tsd. Zellen/ml Milch den höchsten 
durchschnittlichen Zellgehalt aufzeigen. 

Melkfrequenz 
Ø Zellgehalt in 1.000/ml 

Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep 2016 

AMS Betriebe 243 238 235 239 226 225 227 238 263 278 288 271 245 

3-mal Melker 210 212 212 213 227 213 215 225 251 256 257 248 233 

2-mal Melker 275 271 270 270 267 258 256 258 280 290 296 291 263 

Sachsen 258 255 254 255 254 245 244 249 272 281 286 279 254 
 

Durchschnittlicher Zellgehalt der GERO-Kühe 2016 in Abhängigkeit der Melkfrequenz 

2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Kühe 150 200 1.769 4.460 6.410 9.873 11.513 14.522 15.382 

Maschinen  3 3 38 77 110 167 187 238 250 

Betriebe 2 2 14 23 30 47 58 73 76 
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Kuh mit der absolut höchsten Milchmenge in Sachsen 2016 

Agraset-Agrargenossenschaft eG Naundorf 

DE 14 013 94072 „Excellent“  geb. 11.03.2000 

Rasse 01 Vater: „Clown“ Anzahl Kalbungen: 8 

169.842 Milch kg   6.998 kg Fett  5.809 kg Eiweiß 12.807 FEK 

Das Bruttomilchaufkommen in 2016 verringerte sich im Gegensatz zu den letzten zwei Jahren um 
etwa 1 % auf insgesamt 1.710.729.395 kg Milch. Innerhalb der drei Landesdirektionen Leipzig, 
Dresden und Chemnitz sank die Bruttomilchmenge besonders im Bezirk Dresden mit einem Rückgang 
von fast 4 %. Eine Ausnahme bildet der Regierungsbezirk Leipzig, der als einziger ein Plus im 
Aufkommen der Bruttomilch verzeichnen konnte. 

Für die Prüfmethode des letzten Jahres in Sachsen ergibt sich bezogen auf die Kuhzahl die 
Reihenfolge: 

Die Kuh „Excellent“ hat gleichzeitig 
die höchste Milchmenge und FEK 
erbracht. Die Lebenseffektivität 
beträgt beachtliche 28,1 kg Milch je 
Lebenstag. Als Lebenstage wird 
hierbei der Zeitraum vom Tag der 
Geburt bis zum Stichtag der 
Erhebung betrachtet. 

Hinweis:
Weitere Spitzenleistungen/Platzierungen sind im Internet einsehbar (www.lkvsachsen.de) oder erhältlich 
im Sächsischen Landeskontrollverband e.V. 

Kontaktieren Sie uns diesbezüglich jeder Zeit sehr gern unter: 037206 / 87-125. 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Durchschnittlicher Zellgehalt der GERO-Kühe 2016 in Abhängigkeit der Melkfrequenz

„Was du nicht messen kannst, kannst du nicht lenken.“
 (Peter Drucker, Us-amerikanischer Ökonom österreichischer Herkunft)

Insbesondere die Gesundheit der Herde ist neben der Milchleistung ausschlaggebend für ein optima-
les Betriebsergebnis, weshalb im Rahmen der GERO auch der Eutergesundheitsstatus der Milch-
viehbestände erfasst wird. Für das Milchprüfjahr 2016 blieben die untersuchten Milchkühe auf dem 
Niveau des Vorjahres, somit wurden mehr als 75 % der Proben in die ersten beiden Zellzahlklassen 
eingeordnet. Die Milch dieser sächsischen GERO-Kühe weist somit einen Zellzahlgehalt von weniger 
als 200.000 Zellen/ml Milch auf. In Bezug auf den durchschnittlichen Zellgehalt befindet sich der Frei-
staat Sachsen deutschlandweit auf dem 5. Rang und demzufolge im Mittelfeld, was aufzeigt, dass in 
Bezug auf die Eutergesundheit auch weiterhin ausbaufähige Reserven vorhanden sind.

Durchschnittlicher Zellgehalt der GERO-Kühe 2016 und Verteilung der Einzeltierproben (DLQ, 10. Dezember 2016)
1) in 1.000 Zellen/ml

Im Mai 2015 wurde der Eutergesundheitsbericht zur Beurteilung des Gesundheitsstatus in den Milch-
kontrollzwischenbericht integriert. Im Sinne der Tiergesunderhaltung sind die im Rahmen der GERO aus 
den Einzelgemelksproben gewonnenen Analysenergebnisse eines der wichtigsten Werkzeuge zur Über-
wachung der Tiergesundheit. Die Zellzahl ist und bleibt der spezifische Indikator für die Eutergesund-
heit der Kuh. Auf Herden- und Einzeltierebene gelten Werte von mehr als 100.000 Zellen je ml Milch 
als ein Indiz für eine gestörte Eutergesundheit. Der Eutergesundheitsbericht stellt ein aussagekräftiges 
Instrument für ein erfolgreiches Eutergesundheitsmanagement dar, welches ein objektives und strate-
gisches Vorgehen sowie ein frühzeitiges Eingreifen ermöglicht. Auf Basis von sechs Kennzahlen wer-
den Veränderungen der Eutergesundheit komprimiert dargestellt und ein Monitoring auf Herdenebene 
möglich. Damit ist die GERO die einzige Managementhilfe, die nahezu alle Nutztiere einer Tiergruppe in 
eine regelmäßige Überwachung einbezieht und so ein kontinuierliches Monitoring der Eutergesundheit 
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„Was du nicht messen kannst, kannst du nicht lenken.“ 
                                                                                                (Peter Drucker) 

Insbesondere die Gesundheit der Herde ist neben der Milchleistung ausschlaggebend für ein optimales 
Betriebsergebnis, weshalb im Rahmen der GERO auch der Eutergesundheitsstatus der 
Milchviehbestände erfasst wird. Für das Milchprüfjahr 2016 blieben die untersuchten Milchkühe auf 
dem Niveau des Vorjahres, somit wurden mehr als 75 % der Proben in die ersten beiden 
Zellzahlklassen eingeordnet. Die Milch dieser sächsischen GERO-Kühe weist somit einen 
Zellzahlgehalt von weniger als 200.000 Zellen/ml Milch auf. In Bezug auf den durchschnittlichen 
Zellgehalt befindet sich der Freistaat Sachsen deutschlandweit auf dem 5. Rang und demzufolge im 
Mittelfeld, was aufzeigt, dass in Bezug auf die Eutergesundheit auch weiterhin ausbaufähige Reserven 
vorhanden sind. 

Milchkontrollorganisation  
Ø  Zellzahlklassen [% der Proben] 

Zellgehalt1) ≤100 >100 – 200 >200 – 400 >400 

Baden-Württemberg  189 61,6 19,1 10,1 9,2 

Bayern  197 56,8 19,4 12,8 11,0 

Schleswig-Holstein  230 58,9 17,8 11,2 12,0 

Nordrhein-Westfalen 248 56,2 18,8 11,9 13,1 

Rheinland-Pfalz-Saar 250 53,0 20,3 13,0 13,7 

Sachsen  254 58,2 17,5 11,1 13,2 

Niedersachsen 257 54,5 19,3 12,5 13,6 

Hessen  263 53,0 20,1 13,1 13,9 

Thüringen  263 57,7 17,8 11,2 13,3 

Mecklenburg-Vorpommern 277 55,7 18,2 11,8 14,3 

Berlin-Brandenburg  278 54,8 18,9 12,0 14,2 

Sachsen-Anhalt  286 53,8 18,7 12,3 15,1 

Deutschland 2016 238 56,5 19,0 12,1 12,5 
 

Durchschnittlicher Zellgehalt der GERO-Kühe 2016 und Verteilung der Einzeltierproben (DLQ, 10. Dezember 2016) 
1) in 1.000 Zellen/ml 

 
Im Mai 2015 wurde der Eutergesundheitsbericht zur Beurteilung des Gesundheitsstatus in den 
Milchkontrollzwischenbericht integriert. Im Sinne der Tiergesunderhaltung sind die im Rahmen der 
GERO aus den Einzelgemelksproben gewonnenen Analysenergebnissen eines der wichtigsten 
Werkzeuge zur Überwachung der Tiergesundheit. Die Zellzahl ist und bleibt der spezifische Indikator 
für die Eutergesundheit der Kuh. Auf Herden- und Einzeltierebene gelten Werte von mehr als 
100.000 Zellen je ml Milch als ein Indiz für eine gestörte Eutergesundheit. Der Eutergesundheitsbericht 
stellt ein aussagekräftiges Instrument für ein erfolgreiches Eutergesundheitsmanagement dar, welches 
ein objektives und strategisches Vorgehen sowie ein frühzeitiges Eingreifen ermöglicht. Auf Basis von 
sechs Kennzahlen werden Veränderungen der Eutergesundheit komprimiert dargestellt und ein 
Monitoring auf Herdenebene möglich. Damit ist die GERO die einzige Managementhilfe, die nahezu 
alle Nutztiere einer Tiergruppe in eine regelmäßige Überwachung einbezieht und so ein 
kontinuierliches Monitoring der Eutergesundheit ermöglicht. Der LKV möchte natürlich seine 
Mitgliedsbetriebe bei der Verbesserung der Eutergesundheit auch weiterhin unterstützen und den 
Eutergesundheitsbericht als wertvolle Managementhilfe kostenfrei zur Verfügung stellen. Daher 
werden wir die Abonnementkosten für den Eutergesundheitsbericht für das gesamte 
Kalenderjahr 2017 für Sie übernehmen. Zudem möchten wir darauf hinweisen, dass auch bereits 
abbestellte Listen problemlos wieder angemeldet werden können. Insbesondere für Betriebe, denen 
kein Herdenmanagementprogramm zur Verfügung steht. Damit ist der Eutergesundheitsbericht eine 
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In der Mehrzahl der GERO-Betriebe (87,7%) beträgt mit das Prüfintervall 4 Wochen. Im Prüfschema 
sind im Wesentlichen Veränderungen von der Standardprüfung hin zu einer alternierenden Prüfung 
festzustellen. Trotz des Wechsels von weiteren 11 Betrieben mit insgesamt 4.115 Kühen in ein 
alternierendes Prüfungsschema verringerte sich der Anteil der Kühe in der alternierenden Prüfung von 
39,2% auf insgesamt 38,9%. Die Ursache liegt darin begründet, dass in 2016 mehr größere Betriebe 
mit alternierender Prüfung die Milchproduktion eingestellt haben und eher mittelgroße Bestände 
umgestellt wurden. Auf Betriebsebene prüfen ca. 1% mehr Betriebe alternierend wie noch im Vorjahr. 

Von Jahr zu Jahr ist ein rasanter Anstieg des Kuhbestandes im Freistaat Sachsen in Betrieben mit 
Automatischen Melksystemen (AMS) zu verzeichnen. Auch im Prüfjahr 2016 stieg der Anteil weiter 
auf insgesamt 8,7% (+0,09%). Die Auswertung der ganzjährig geprüften AMS-Betriebe (72) wurde 
gesondert berechnet. Die darin enthaltenen 15.382 Kühe haben eine Leistung von 9.802 kg Milch mit 
729 FEK. Die durchschnittliche jährliche Zellzahl betrug 245 Tsd. Zellen/ml. 

 

 
 

Übersicht Entwicklung der AMS in der GERO/MLP 

 
In Abhängigkeit von der Melkfrequenz ergeben sich nicht nur Unterschiede in der Milchleistung, 
sondern auch in der Zellzahl. Für die Betriebe mit 2-maliger Melkfrequenz betrug die Leistung im Jahr 
2016 9.247 kg Milch mit 694 FEK. Die durchschnittliche Zellzahl betrug 263 Tsd. Zellen/ml. In 53 
Betrieben werden Teil- bzw. Gesamtbestände 3-mal täglich gemolken. Am 30.09.2016 wurden 776 
Tiere in dieser Kategorie in Sachsen mehr wie in 2015 gezählt (insgesamt 37.431). Die Leistung der 
Betriebe, die ganzjährig 3-mal gemolken haben betrug 10.529 kg Milch, 777 FEK mit einer 
durchschnittlichen Zellzahl von 233 Tsd. Zellen/ml. Die Schwankungsbreite der höchsten und 
niedrigsten Zellzahlgehalte ist mit 63 Tsd. Zellen/ml Milch bei den AMS-Betrieben am höchsten 
ausgefallen. Bei den 3-mal Melkern liegt die Schwankungsbreite der maximalen und minimalen 
Zellzahlgehalte bei 47 Tsd. Zellen/ml Milch und bei den 2-mal Melkern bei 40 Tsd. Zellen/ml Milch, 
wobei die 2-mal Melker im Verlauf des Prüfjahres 2016 mit 263 Tsd. Zellen/ml Milch den höchsten 
durchschnittlichen Zellgehalt aufzeigen. 

Melkfrequenz 
Ø Zellgehalt in 1.000/ml 

Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep 2016 

AMS Betriebe 243 238 235 239 226 225 227 238 263 278 288 271 245 

3-mal Melker 210 212 212 213 227 213 215 225 251 256 257 248 233 

2-mal Melker 275 271 270 270 267 258 256 258 280 290 296 291 263 

Sachsen 258 255 254 255 254 245 244 249 272 281 286 279 254 
 

Durchschnittlicher Zellgehalt der GERO-Kühe 2016 in Abhängigkeit der Melkfrequenz 

2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Kühe 150 200 1.769 4.460 6.410 9.873 11.513 14.522 15.382 

Maschinen  3 3 38 77 110 167 187 238 250 

Betriebe 2 2 14 23 30 47 58 73 76 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

ermöglicht. Der LKV möchte natürlich seine Mitgliedsbetriebe bei der Verbesserung der Eutergesundheit 
auch weiterhin unterstützen und den Eutergesundheitsbericht als wertvolle Managementhilfe kostenfrei 
zur Verfügung stellen. Daher werden wir die Abonnementkosten für den Eutergesundheitsbericht 
wie im Vorjahr für das gesamte Kalenderjahr 2017 für Sie übernehmen. Zudem möchten wir darauf 
hinweisen, dass auch bereits abbestellte Listen problemlos wieder angemeldet werden können. Ins-
besondere für Betriebe, denen kein Herdenmanagementprogramm zur Verfügung steht. Damit ist der 
Eutergesundheitsbericht eine kostenfreie Hilfestellung des LKV zur Eindämmung der weltweit 
teuersten Krankheit in den Milchviehbeständen.

Im Prüfjahr 2015/16 gab es nur sehr geringfügige Veränderungen bei der prozentualen Verteilung der 
einzelnen Abgangsursachen. Wie in den vergangenen Jahren stellen der Gesundheitsstatus der Tiere 
,in erster Linie die Euter- und in zweiter Linie die Klauen- bzw. Gliedmaßengesundheit, dicht gefolgt von 
Fruchtbarkeitsproblemen die Hauptabgangsursachen dar.

Die Zugangsrate ist erneut gestiegen (1,9 %), so dass 1.239 Tiere mehr als im Vorjahr zugeführt wur-
den. Der Zugang teilt sich in 94,0% Färsen und 6,0 % Kühe auf. 

3.587 Färsen und 2.908 Kühe wurden 2016 von sächsischen Betrieben zur Zucht verkauft. Somit wur-
den 1.246 mehr Tiere wie im Jahr 2015 zur Zucht verkauft.

Die Auswirkungen der langanhaltenden dramatischen Preissituation auf den Agrarmärkten machen 
sich trotz gestiegener Zugangsrate aufgrund der hohen Abgangsrate von 38,4 % (+ 3,1 %) im Durch-
schnittskuhbestand bemerkbar. Dieser hat sich zum Vorjahr stark verringert (- 9.612 Kühe). Insgesamt 
sind 3.484 mehr Tiere wie im Vorjahr abgegangen. Die abgegangenen Tiere teilen sich auf in 22,8% 
Färsen und 77,2 % Kühe.

Die Bestandsersatzrate ist im letzten Jahr von 37,5 % auf 41,8 % gestiegen. Sie ist somit beinahe 
genauso hoch wie im Jahr 2006, als sie erstmals ermittelt wurde. Bisher war sie im Vergleich zu 2006 
rückläufig.

Die Remontierungsrate ist im letzten Jahr von 36,1 % wieder wie 2014 auf 36,9 % angestiegen. Im 
Vergleich zur ersten Ermittlung im Jahr 2006 ist sie jedoch um 0,5 % rückläufig.

Die Merzungsrate ist im letzten Jahr von 35,3 % auf 38,2 % gestiegen. Seit der ersten Ermittlung im 
Jahr 2006 ist sie jedoch um 1,9 % rückläufig, obwohl sie mit + 2,9 % den höchsten Anstieg innerhalb der 
letzten 10 Jahre aufweist.
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kostenfreie Hilfestellung des LKV zur Eindämmung der weltweit teuersten Krankheit auf den 
GERO/MLP Betrieben. 

Im Prüfjahr 2015/16 gab es nur sehr geringfügige Veränderungen bei der prozentualen Verteilung der 
einzelnen Abgangsursachen. Wie in den vergangenen Jahren stellen der Gesundheitsstatus der Tiere 
in erster Linie die Euter- und in zweiter Linie die Klauen- bzw. Gliedmaßengesundheit, dicht gefolgt von 
Fruchtbarkeitsproblemen die Hauptabgangsursachen dar. 

2014 2015 2016 

Verkauf 4,6 5,1 4,7 

Alter 0,7 0,8 0,9 

geringe Leistung 8,0 8,5 8,5 

Unfruchtbarkeit 18,0 17,4 16,8 

sonst. Krankheiten 9,6 9,0 8,9 

Euter 19,5 20,0 20,1 

Melkbarkeit 3,8 4,3 4,2 

Klauen/Gliedmaßen 17,8 17,0 17,7 

sonstige Gründe 8,8 8,8 9,1 

Stoffwechsel 9,1 9,1 9,3 

Die Zugangsrate ist erneut gestiegen (1,9 %), so dass 1.239 Tiere mehr als im Vorjahr zugeführt 
wurden. Der Zugang teilt sich in 94,0% Färsen und 6,0 % Kühe auf.  

3.587 Färsen und 2.908 Kühe wurden 2016 von sächsischen Betrieben zur Zucht verkauft. Somit 
wurden 1.246 mehr Tiere wie im Jahr 2015 zur Zucht verkauft. 

Die Auswirkungen der langanhaltenden dramatischen Preissituation auf den Agrarmärkten machen 
sich trotz gestiegener Zugangsrate aufgrund der hohen Abgangsrate von 38,4 % (+ 3,1 %) im 
Durchschnittskuhbestand bemerkbar. Dieser hat sich zum Vorjahr stark verringert (- 9.612 Kühe). 
Insgesamt sind - 3.484 mehr Tiere wie im Vorjahr abgegangen. Die abgegangenen Tiere teilen sich auf 
in 22,8% Färsen und 77,2 % Kühe. 

Die Bestandsersatzrate ist im letzten Jahr von 37,5 % auf 41,8 % gestiegen. Sie ist somit beinahe 
genauso hoch wie im Jahr 2006, als sie erstmals ermittelt wurde. Bisher war sie im Vergleich zu 2006 
rückläufig. 

Die Remontierungsrate ist im letzten Jahr von 36,1 % wieder wie 2014 auf 36,9 % angestiegen. Seit 
der ersten Ermittlung im Jahr 2006 ist sie um 0,5 % jedoch rückläufig. 

Die Merzungsrate ist im letzten Jahr von 35,3 % auf 38,2 % gestiegen. Seit der ersten Ermittlung im 
Jahr 2006 ist sie jedoch um 1,9 % rückläufig, obwohl sie mit + 2,9 % den höchsten Anstieg innerhalb 
der letzten 10 Jahre aufweist. 
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20,9 
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10,1 
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Die in Sachsen vorhandenen Rassen sind in den letzten Jahren nahezu unverändert geblieben. Den 
Hauptanteil haben wie die Jahre zuvor die Kühe der Rasse Schwarzbunt, der mit 82,6 % so gut wie kon-
stant geblieben ist. Die Kreuzungstiere aus Milch x Milch und Milch x Fleisch nehmen kontinuierlich zu, 
was einerseits gewollt ist, aber andererseits auf fehlenden Besamungsmeldungen basiert.

Die Rasse Rotbunt mit 1,7 % sowie das Fleck- und Braunvieh nehmen mit 0,2 % einen relativ kleinen 
aber stabilen Bestand ein.

Die höchste Leistung ist für die Rasse Rotbuntes Niederungsrind ausgewiesen, gefolgt von der Rasse 
Schwarzbunt und der Rasse Rotbunt.

Die Zahl der geprüften Herdbuchbetriebe in Sachsen hat sich zum Jahr 2015 um 47 Betriebe auf 455 
verringert. Die Stammdatenführung der Herdbuchbetriebe obliegt der MASTERRIND GmbH. Der Anteil 
Herdbuchbetriebe konnte im letzten Prüfjahr ein Plus verzeichnen und stieg um 4,7 % auf 70,9 % aller 
Betriebe unter Milchleistungsprüfung. 

Die Anzahl der geprüften Herdbuchkühe sank hingegen stark auf 132.106 Kühe (- 4.087). Der Anteil 
Herdbuchkühe am Gesamtkuhbestand unter Leistungsprüfung in Sachsen bleibt konstant zum Vorjahr 
bei 73,0 %. Mit 9.801 kg Milch liegt die durchschnittliche Milchleistung der Herdbuchkühe in diesem 
Prüfjahr mit 235 kg Milch über dem aller A+B-Kühe. Zum Vorjahr ergab sich nochmals ein Plus von 
etwa 13 Milch kg, aber auch ein Plus von 15 kg Fett (395 kg Fett) und von 11 kg Eiweiß (334 kg Eiweiß) 
konnte realisiert werden. Der Eiweiß- und Fettgehalt sind zum Vorjahr ebenfalls gestiegen. Zum Errei-
chen dieser Leistung wurden im Durchschnitt 322 Melktage benötigt. 

Die Auswertung der Herdbuchkühe nach den in Sachsen bekannten 13 Kreisen und kreisfreien Städten 
ergab, dass 7 Kreise über der durchschnittlichen Milchleistung von 9.801 kg Milch liegen, wobei wieder-
holt im Kreis Meißen (10.019 kg Milch) gefolgt vom Kreis Nordsachsen (10.016 kg Milch) und vom Kreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (9.962 kg Milch) die höchste Leistung erbracht wurde. 

In Anbetracht der FEK Leistung lässt sich das gleiche Bild feststellen. Auch hier liegen 7 Kreise über der 
durchschnittlichen Leistung von 729 FEK, wobei in Bezug auf die Milchinhaltsstoffe der Kreis Meißen 
(754 FEK) und der Kreis Nordsachsen (743 FEK) neben den Kreisen Sächsische Schweiz-Osterzge-
birge und Zwickau (beide 740 FEK) die höchsten Leistungen erbracht haben.
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Die in Sachsen vorhandenen Rassen sind in den letzten Jahren nahezu unverändert geblieben. Den 
Hauptanteil haben wie die Jahre zuvor die Kühe der Rasse Schwarzbunt, der mit 82,6 % so gut wie 
konstant geblieben ist. Die Kreuzungstiere aus Milch x Milch und Milch x Fleisch nehmen kontinuierlich 
zu, was einerseits gewollt ist, aber andererseits auf fehlenden Besamungsmeldungen basiert. 

Die Rasse Rotbunt mit 1,7 % sowie das Fleck- und Braunvieh nehmen mit 0,2 % einen relativ kleinen 
aber stabilen Bestand ein. 

Die höchste Leistung ist für die Rasse Rotbuntes Niederungsrind ausgewiesen, gefolgt von der Rasse 
Schwarzbunt und der Rasse Rotbunt. 

Rasse A+B Kühe Milch 
[kg] 

Fett 
[%] 

Fett 
[kg] 

Eiweiß 
[%] 

Eiweiß 
[kg] 

FEK 

01 Holstein-Sbt 149.490,3 9.743 4,02 392 3,41 332 724 

02 Holstein-Rbt 3.143,0 9.029 4,16 376 3,47 313 689 

03 Jersey 163,6 5.860 5,70 334 4,06 238 572 

04 Braunvieh 339,7 6.923 4,32 299 3,63 251 550 

05 Angler 253,7 8.161 4,40 359 3,69 301 660 

06 Rotvieh,alter Angler-ZR 5,2 6.428 4,84 311 3,53 227 538 

09 Rotbunt-DN 1,0 11.635 3,21 373 3,57 415 788 

10 Dt.Sbt.Niederungsrind 2,3 6.793 4,15 282 3,28 223 505 

11 Fleckvieh 411,2 6.949 4,37 304 3,51 244 548 

12 Gelbvieh 2,0 2.211 4,43 98 2,94 65 163 

14 Hinterwälder 1,4 1.015 4,53 46 3,35 34 80 

18 Braunvieh alter ZR 10,0 2.951 3,86 114 3,35 99 213 

Sachsen 181.004,7 9.566 4,06 388 3,42 327 715 

 
Die Zahl der geprüften Herdbuchbetriebe in Sachsen hat sich zum Jahr 2015 um 47 Betriebe auf 455 
verringert. Die Stammdatenführung der Herdbuchbetriebe obliegt der MASTERRIND GmbH. Der Anteil 
Herdbuchbetriebe konnte im letzten Prüfjahr ein Plus verzeichnen und stieg um 4,7 % auf 70,9 % aller 
Betriebe unter Milchleistungsprüfung. Die Anzahl der geprüften Herdbuchkühe sank hingegen stark auf 
132.106 Kühe (- 4.087 Kühe). Der Anteil Herdbuchkühe am Gesamtkuhbestand unter Leistungsprüfung 
in Sachsen bleibt konstant zum Vorjahr bei 73,0 %. Mit 9.801 kg Milch liegt die durchschnittliche 
Milchleistung der Herdbuchkühe in diesem Prüfjahr mit 235 kg Milch über dem aller A+B-Kühe. Zum 
Vorjahr ergab sich nochmals ein Plus von etwa 13 Milch kg, aber auch ein Plus von 15 kg Fett (395 kg 
Fett) und von 11 kg Eiweiß (334 kg Eiweiß) konnte realisiert werden. Der Eiweiß- und Fettgehalt sind 
zum Vorjahr ebenfalls gestiegen. Zum Erreichen dieser Leistung wurden im Durchschnitt 322 Melktage 
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Förderung der GERO und deren Auswertung

Im Freistaat Sachsen ist die Verbesserung der Gesundheit, Robustheit und Qualität landwirtschaftlicher 
Nutztiere seit Jahrzehnten von sehr großer Bedeutung. Die Leistungsprüfung dient dabei der Einschät-
zung der Verbesserungen. Sie ist im Tierzuchtgesetz vom 21. Dezember 2006 (BGBl. I S. 3294), das 
zuletzt durch Artikel 378 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist, 
im Abschnitt 2 Zuchtorganisationen, Leistungsprüfungen und Zuchtwertschätzung sowie in der Anlage 1 
verankert.

Die Förderung der Leistungsprüfung wurde über den Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe »Verbes-
serung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes« (GAK) seit 2014 neu ausgerichtet. Die neue Zielset-
zung besteht in der Erfassung, Aufbereitung und Auswertung von Daten zur Verbesserung der Gesund-
heit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere im Rahmen von Zuchtprogrammen. Das bedeutet, 
dass für die Förderung die Beschleunigung des züchterischen Fortschritts in Bezug auf gesundheits- 
und robustheitsrelevante Merkmale und damit eine entsprechende verbesserte Etablierung in der Pra-
xis, in den Fokus gerückt ist.

Fördermittelempfänger sind steuerrechtlich als landwirtschaftliche Unternehmen eingestufte Betriebe, 
unbeschadet der gewählten Rechtsform, die im Sinne von Anhang I der VO (EG) Nr. 702/2014 Kleinst-
unternehmen, kleine oder mittlere Unternehmen sind, denen Daten zur Gesundheit und Robustheit land-
wirtschaftlicher Nutztiere zur Verfügung gestellt werden. Die neue Förderrichtlinie gilt vorerst bis zum 31. 
Dezember 2020.

Der LKV ist innerhalb Sachsens mit der Durchführung der GERO von den zuständigen Zuchtorganisati-
onen beauftragt.

Bei der Datenerhebung und -aufbereitung sind für Milchkühe mindestens folgende Merkmalskomplexe 
zu berücksichtigen:

• Stoffwechselstabilität (Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch)
• Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits)
• Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf)
• Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbezeit, Anzahl Kalbungen, Totgeburtenrate)
• Nutzungsdauer
• natürliche Hornlosigkeit
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benötigt. Die Auswertung der Herdbuchkühe nach den in Sachsen bekannten 13 Kreisen und 
kreisfreien Städten ergab, dass 7 Kreise über der durchschnittlichen Milchleistung von 9.801 kg Milch 
liegen, wobei wiederholt im Kreis Meißen (10.019 kg Milch) gefolgt vom Kreis Nordsachsen (10.016 kg 
Milch) und vom Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (9.962 kg Milch) die höchste Leistung 
erbracht wurde. In Anbetracht der FEK-Leistung lässt sich das gleiche Bild feststellen. Auch hier liegen 
7 Kreise über der durchschnittlichen Leistung von 729 FEK, wobei in Bezug auf die Milchinhaltsstoffe 
der Kreis Meißen (754 FEK) und der Kreis Nordsachsen (743 FEK) neben den Kreisen Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge und Zwickau (beide 740 FEK) die höchsten Leistungen erbracht haben. 

Merkmal Berichtsjahr 2016 Vorjahr 2015 Differenz 

455 502 -47 

132.106 136.193 -4.087 

70,9 66,7 4,2 

HB-Betriebe gesamt 

HB-Kühe gesamt 

Anteil HB-Betriebe an GERO/MLP-Betrieben (%) 

Anteil HB-Kühe an GERO/MLP-Kühen (%) 73 73 0 

Milch-kg HB-(A+B) Kühe 9.801 9.570 231 

Fett-% 4,03 3,97 0,06 

Fett-kg 395 380 15 

Eiweiß-% 3,41 3,38 0,03 

Eiweiß-kg 334 323 11 

Förderung der GERO und deren Auswertung 

Im Freistaat Sachsen ist die Verbesserung der Gesundheit, Robustheit und Qualität landwirtschaftlicher 
Nutztiere seit Jahrzehnten von sehr großer Bedeutung. Die Leistungsprüfung dient dabei der 
Einschätzung der Verbesserungen. Sie ist im Tierzuchtgesetz vom 21. Dezember 2006 (BGBl. I S. 
3294), das zuletzt durch Artikel 378 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert 
worden ist, im Abschnitt 2 Zuchtorganisationen, Leistungsprüfungen und Zuchtwertschätzung sowie in 
der Anlage 1 verankert. 

Die Förderung der Leistungsprüfung wurde über den Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
»Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes« (GAK) seit 2014 neu ausgerichtet. Die 
neue Zielsetzung besteht in der Erfassung, Aufbereitung und Auswertung von Daten zur Verbesserung 
der Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere im Rahmen von Zuchtprogrammen. Das 
bedeutet, dass für die Förderung die Beschleunigung des züchterischen Fortschritts in Bezug auf 
gesundheits- und robustheitsrelevante Merkmale und damit eine entsprechende verbesserte 
Etablierung in der Praxis, in den Fokus gerückt ist. 

Fördermittelempfänger sind landwirtschaftliche Unternehmen, unbeschadet der gewählten Rechtsform, 
die im Sinne von Anhang I der VO (EG) Nr. 702/2014 Kleinstunternehmen, kleine oder mittlere 
Unternehmen sind, denen Daten zur Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere zur 
Verfügung gestellt werden. Die neue Förderrichtlinie gilt vorerst bis zum 31. Dezember 2020. 

Der LKV ist innerhalb Sachsens mit der Durchführung der Prüfung auf Gesundheit und Robustheit 
(GERO) von den zuständigen Zuchtorganisationen beauftragt. 
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Stoffwechselstabilität

Im Rahmen der GERO werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der Harnstoffgehalt für jede zu kontrollie-
rende Kuh in der Milch erhoben.

Fett-Eiweiß-Quotient:  Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr erfass-
ten Einzelgemelke ermittelt. Der Kennwert sollte im Optimalbereich zwischen 
1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten beim Einzeltier auf einen erhöhten 
Abbau von Körperfett und eine mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können 
Hinweise auf einen Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Aci-
dose geben.

Harnstoffgehalt:  Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke 
erhoben. Der Wert wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im Opti-
mum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betragen. Werte unter 150 mg/l Milch können 
auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine negative ruminale N-Bi-
lanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen Rohproteinüber-
schuss in der Futterration und auf eine positive ruminale N-Bilanz hindeuten.

Eutergesundheit

Im Rahmen der GERO werden die Informationen zum somatischen Zellgehalt für die Beurteilung der 
Eutergesundheit auf Einzeltier- und Herdenebene zum Prüftag und deren Entwicklung über einen Zeit-
raum verwendet.

Somatischer Zellgehalt:  Für ein kontinuierliches Eutergesundheitsmonitoring wird auf Herden- und 
Einzeltierebene ein Wert von 100.000 Zellen je ml Milch als Orientierungswert 
verwendet. Zellzahlen von 20.000 bis 100.000 sind als physiologischer Nor-
malbereich definiert. Werte von mehr als 100.000 Zellen je ml Milch deuten 
auf Veränderungen von einer normalen zellulären Abwehr zu entzündlichen 
Prozessen hin. Der Orientierungswert ist Grundlage für ein Frühwarnsystem, 
das die Erkennung möglichst vieler Neuerkrankungen ermöglicht. 
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Bei der Datenerhebung und -aufbereitung sind für Milchkühe mindestens folgende Merkmalskomplexe 
zu berücksichtigen: 

• Stoffwechselstabilität (Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch) 

• Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits) 

• Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf) 
• Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbezeit, Anzahl Kalbungen, Totgeburtenrate) 

• Nutzungsdauer 

• natürliche Hornlosigkeit 
 
 
 
 
 
 
Stoffwechselstabilität 

Im Rahmen der Milchleistungsprüfung (GERO) werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der 
Harnstoffgehalt für jede zu kontrollierende Kuh in der Milch erhoben. 

Fett- Eiweiß-Quotient: Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr 
erfassten Einzelgemelke ermittelt. Der Kennwert sollte im 
Optimalbereich zwischen 1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten 
beim Einzeltier auf einen erhöhten Abbau von Körperfett und eine 
mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können Hinweise auf einen 
Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Acidose geben. 

Fett-Eiweiß-
Quotient 

Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 1,20 1,20 1,21 1,21 1,21 1,21 1,20 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 

2014 / 2015 1,18 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 1,19 1,18 

2015 / 2016 1,17 1,17 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 

 
Harnstoffgehalt: Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke 

erhoben. Der Wert wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im 
Optimum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betragen. Werte unter 150 mg/l Milch 
können auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine negative 
ruminale N-Bilanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen 
Rohproteinüberschuss in der Futterration und auf eine positive ruminale N-
Bilanz hindeuten. 

Stoffwechsel-
stabilität  Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

[Harnstoff/ppm] 

2013 / 2014 241 239 235 231 236 225 230 236 244 243 234 231 

2014 / 2015 226 212 214 205 212 218 217 212 215 221 216 214 

2015 / 2016 217  218  217  209 214 215 215 222 216 214 214 220 

 
Eutergesundheit 

Im Rahmen der GERO werden die Informationen zum somatischen Zellgehalt für die Beurteilung der 
Eutergesundheit auf Einzeltier- und Herdenebene zum Prüftag und deren Entwicklung über einen 
Zeitraum verwendet. 
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Bei der Datenerhebung und -aufbereitung sind für Milchkühe mindestens folgende Merkmalskomplexe 
zu berücksichtigen: 

• Stoffwechselstabilität (Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch) 

• Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits) 

• Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf) 
• Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbezeit, Anzahl Kalbungen, Totgeburtenrate) 

• Nutzungsdauer 

• natürliche Hornlosigkeit 
 
 
 
 
 
 
Stoffwechselstabilität 

Im Rahmen der Milchleistungsprüfung (GERO) werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der 
Harnstoffgehalt für jede zu kontrollierende Kuh in der Milch erhoben. 

Fett- Eiweiß-Quotient: Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr 
erfassten Einzelgemelke ermittelt. Der Kennwert sollte im 
Optimalbereich zwischen 1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten 
beim Einzeltier auf einen erhöhten Abbau von Körperfett und eine 
mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können Hinweise auf einen 
Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Acidose geben. 

Fett-Eiweiß-
Quotient 

Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 1,20 1,20 1,21 1,21 1,21 1,21 1,20 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 

2014 / 2015 1,18 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 1,19 1,18 

2015 / 2016 1,17 1,17 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 

 
Harnstoffgehalt: Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke 

erhoben. Der Wert wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im 
Optimum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betragen. Werte unter 150 mg/l Milch 
können auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine negative 
ruminale N-Bilanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen 
Rohproteinüberschuss in der Futterration und auf eine positive ruminale N-
Bilanz hindeuten. 

Stoffwechsel-
stabilität  Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

[Harnstoff/ppm] 

2013 / 2014 241 239 235 231 236 225 230 236 244 243 234 231 

2014 / 2015 226 212 214 205 212 218 217 212 215 221 216 214 

2015 / 2016 217  218  217  209 214 215 215 222 216 214 214 220 

 
Eutergesundheit 

Im Rahmen der GERO werden die Informationen zum somatischen Zellgehalt für die Beurteilung der 
Eutergesundheit auf Einzeltier- und Herdenebene zum Prüftag und deren Entwicklung über einen 
Zeitraum verwendet. 
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Somatischer Zellgehalt: Für ein kontinuierliches Eutergesundheitsmonitoring wird auf Herden- 
und Einzeltierebene ein Wert von 100.000 Zellen je ml Milch als 
Orientierungswert verwendet. Zellzahlen von 20.000 bis 100.000 sind als 
physiologischer Normalbereich definiert. Werte von mehr als 100.000 
Zellen je ml Milch deuten auf Veränderungen von einer normalen 
zellulären Abwehr zu entzündlichen Prozessen hin. Der 
Orientierungswert ist Grundlage für ein Frühwarnsystem, das die 
Erkennung möglichst vieler Neuerkrankungen ermöglicht.  

 
Zellzahl [Tsd./ml Milch] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 256 251 253 248 249 240 251 254 266 287 293 283 

2014 / 2015 270 261 254 257 247 240 242 250 256 280 296 291 

2015 / 2016 258 255 254 255 254 245 244 249 272 281 286 279 

Der LKV bietet im Rahmen der Ermittlung der Zellzahlauswertung seinen Mitgliedern eine 
Spezifizierung dieser Ergebnisse auf Einzeltierebene an. Diese erfolgt unmittelbar im Anschluss an die 
durchgeführte Leistungsprüfung und stellt für den Betrieb somit keinen Mehraufwand hinsichtlich der 
Probenbereitstellung dar. 

Für 1.732.456 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl von 
254.000 Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um 
1.000 Zellen/ml ausgewiesen. Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder 
festzustellen. Die Differenz zwischen dem besten Monat (April mit 237.000 Zellen/ml) und dem 
schlechtesten Monat (August mit 279.000 Zellen/ml) lag bei 41.000 Zellen/ml, im Vorjahr lag dieser 
Wert bei 59.000 Zellen/ml. 
 
Robustheit 

Gesunde und robuste Kühe zeichnen sich durch einen funktionalen Körperbau aus, der Grundlage für 
eine hohe und stabile Leistung über viele Laktationen ist. 

Exterieurbeurteilung: Aus einer Stichprobe der erstlaktierenden Kühe werden die 
Exterieurmerkmale erhoben. Im Rahmen des GAK-Fördergrundsatzes 
werden diese Daten immer nur in dem Auswertungszeitraum 
berücksichtigt, in dem sie erhoben wurden. Exterieurbeurteilungen 
werden von der Zuchtorganisation für ausgewählte Teile der Population 
durchgeführt. Die Exterieurbeurteilung gibt Auskunft über die Zahl der 
bewerteten Kühe im Jahr und diese werden in folgende 
Bewertungskategorien eingestuft: 

Exterieurpunkte Bewertung 

65-69 mangelhaft 

70-74 ausreichend 

75-79 befriedigend 

80-84 gut 

85-88 sehr gut 

 
Die Erfassung von Exterieurdaten ist Voraussetzung für die Ermittlung von Zuchtwerten in den 
Merkmalsbereichen Milchtyp, Körper, Fundament und Euter. 

Exterieur- Anzahl Anzahl    Beurteilung der Merkmalskomplexe 
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Der LKV bietet im Rahmen der Ermittlung der Zellzahlauswertung seinen Mitgliedern eine Spezifizierung 
dieser Ergebnisse auf Einzeltierebene an. Diese erfolgt unmittelbar im Anschluss an die durchgeführte 
Leistungsprüfung und stellt für den Betrieb somit keinen Mehraufwand hinsichtlich der Probenbereitstel-
lung dar.

Für 1.732.456 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl von 
254.000 Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um 1.000 
Zellen/ml ausgewiesen. Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder festzu-
stellen. Die Differenz zwischen dem besten Monat (April mit 237.000 Zellen/ml) und dem schlechtesten 
Monat (August mit 279.000 Zellen/ml) lag bei 41.000 Zellen/ml, im Vorjahr lag dieser Wert bei 59.000 
Zellen/ml.

Robustheit

Gesunde und robuste Kühe zeichnen sich durch einen funktionalen Körperbau aus, der Grundlage für 
eine hohe und stabile Leistung über viele Laktationen ist.

Exterieurbeurteilung:  Aus einer Stichprobe der erstlaktierenden Kühe werden die Exterieurmerk-
male erhoben. Im Rahmen des GAK-Fördergrundsatzes werden diese Daten 
immer nur in dem Auswertungszeitraum berücksichtigt, in dem sie erhoben 
wurden. Exterieurbeurteilungen werden von der Zuchtorganisation für ausge-
wählte Teile der Population durchgeführt. Die Exterieurbeurteilung gibt Aus-
kunft über die Zahl der bewerteten Kühe im Jahr und diese werden in fol-
gende Bewertungskategorien eingestuft:

Die Erfassung von Exterieurdaten ist Voraussetzung für die Ermittlung von Zuchtwerten in den Merk-
malsbereichen Milchtyp, Körper, Fundament und Euter.

*... Holstein

**… Summe der Exterieurpunkte aller beurteilten Tiere für den jeweiligen Merkmalskomplex

Geburtsverlauf:  Die Auswertung des Geburtsverlaufes erfolgt quartalsweise und mit dem Jah-
resabschluss. Innerhalb des Quartalberichtes gibt es neben den bekannten 
fünf Klassen bzw. Verlaufstypen einen weiteren mit der Codierung „9“. Dieser 
zusätzliche Verlaufstyp wird binnen des Prüfjahres bearbeitet, so dass er zum 
Jahresabschluss bereinigt ist und wegfällt. Der Geburtsverlauf wird für die 
Milchrinder im Jahresabschluss nach fünf und quartalsweise innerhalb des 
Prüfjahres nach sechs Klassen bzw. Verlaufstypen erhoben.

 

Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 
 

 
  32 

Somatischer Zellgehalt: Für ein kontinuierliches Eutergesundheitsmonitoring wird auf Herden- 
und Einzeltierebene ein Wert von 100.000 Zellen je ml Milch als 
Orientierungswert verwendet. Zellzahlen von 20.000 bis 100.000 sind als 
physiologischer Normalbereich definiert. Werte von mehr als 100.000 
Zellen je ml Milch deuten auf Veränderungen von einer normalen 
zellulären Abwehr zu entzündlichen Prozessen hin. Der 
Orientierungswert ist Grundlage für ein Frühwarnsystem, das die 
Erkennung möglichst vieler Neuerkrankungen ermöglicht.  

 
Zellzahl [Tsd./ml Milch] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 256 251 253 248 249 240 251 254 266 287 293 283 

2014 / 2015 270 261 254 257 247 240 242 250 256 280 296 291 

2015 / 2016 258 255 254 255 254 245 244 249 272 281 286 279 

Der LKV bietet im Rahmen der Ermittlung der Zellzahlauswertung seinen Mitgliedern eine 
Spezifizierung dieser Ergebnisse auf Einzeltierebene an. Diese erfolgt unmittelbar im Anschluss an die 
durchgeführte Leistungsprüfung und stellt für den Betrieb somit keinen Mehraufwand hinsichtlich der 
Probenbereitstellung dar. 

Für 1.732.456 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl von 
254.000 Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um 
1.000 Zellen/ml ausgewiesen. Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder 
festzustellen. Die Differenz zwischen dem besten Monat (April mit 237.000 Zellen/ml) und dem 
schlechtesten Monat (August mit 279.000 Zellen/ml) lag bei 41.000 Zellen/ml, im Vorjahr lag dieser 
Wert bei 59.000 Zellen/ml. 
 
Robustheit 

Gesunde und robuste Kühe zeichnen sich durch einen funktionalen Körperbau aus, der Grundlage für 
eine hohe und stabile Leistung über viele Laktationen ist. 

Exterieurbeurteilung: Aus einer Stichprobe der erstlaktierenden Kühe werden die 
Exterieurmerkmale erhoben. Im Rahmen des GAK-Fördergrundsatzes 
werden diese Daten immer nur in dem Auswertungszeitraum 
berücksichtigt, in dem sie erhoben wurden. Exterieurbeurteilungen 
werden von der Zuchtorganisation für ausgewählte Teile der Population 
durchgeführt. Die Exterieurbeurteilung gibt Auskunft über die Zahl der 
bewerteten Kühe im Jahr und diese werden in folgende 
Bewertungskategorien eingestuft: 

Exterieurpunkte Bewertung 

65-69 mangelhaft 

70-74 ausreichend 

75-79 befriedigend 

80-84 gut 

85-88 sehr gut 

 
Die Erfassung von Exterieurdaten ist Voraussetzung für die Ermittlung von Zuchtwerten in den 
Merkmalsbereichen Milchtyp, Körper, Fundament und Euter. 

Exterieur- Anzahl Anzahl    Beurteilung der Merkmalskomplexe 
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Exterieur-
beurteilung 

Anzahl 
berücksichtigter 

Tiere* 

Anzahl  
beurteilter 

 Tiere* 

  Beurteilung der Merkmalskomplexe 

  Milchtyp Körper  Fundament Euter  

2015 
22.251 22.251 Ø 81,8 82,7 80,5 81,0 

Summe Ext.Pkte** 1.819.408 1.840.948 1.790.459 1.802.248 
 

* ... Holstein 
**…  Summe der Exterieurpunkte aller beurteilten Tiere für den jeweiligen Merkmalskomplex 

 
 
 
 
 
 
 
Geburtsverlauf: Die Auswertung des Geburtsverlaufes erfolgt quartalsweise und mit dem 

Jahresabschluss. Innerhalb des Quartalberichtes gibt es neben den bekannten 
fünf Klassen bzw. Verlaufstypen einen weiteren mit der Codierung „9“. Dieser 
zusätzliche Verlaufstyp wird binnen des Prüfjahres bearbeitet, so dass er zum 
Jahresabschluss bereinigt ist und wegfällt. Der Geburtsverlauf wird für die 
Milchrinder im Jahresabschluss nach fünf und quartalsweise innerhalb des 
Prüfjahres nach sechs Klassen bzw. Verlaufstypen erhoben: 

Verlauf Bewertung Interpretation 

0 keine Angabe nicht beobachtet bzw. keine Angaben verfügbar 

1 leicht ohne Hilfe oder Hilfe nicht nötig, Nachtkalbung 

2 mittel ein Helfer oder leichter Einsatz mechanischer Zughilfe 

3 schwer mehrere Helfer, mechanische Zughilfe und/oder Tierarzt 

4 Operation Kaiserschnitt, Fetotomie 

9 keine Information wird nachgereicht 

 
Die Auswertung nach Geburtsverlaufsklassen ergab einen Anteil von leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil aller Kühe unproblematisch und ohne Hilfe ab. 

Jahresabschluss 

Prüfjahr Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 

2014 / 2015 Summe 205.418 216 62.588 11.818 2.376 90 

  %   0,28% 80,45% 15,19% 3,05% 0,12% 

2015 / 2016 Summe 202.983 191 57.516 11.573 2.568 61 

  %   0,27% 79,98% 16,09% 3,57% 0,08% 

 
Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. 

Der Anteil von leichten Kalbungen schwankt innerhalb der einzelnen Quartale um 2,96 % und liegt im 
Mittel bei ca. 80%. 

Quartalsabschluss 

2015 / 2016 Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 Verlauf 9 

Quartal I Summe 48.772 116 39.114 7.815 1.663 43 21 
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Die Auswertung nach Geburtsverlaufsklassen ergab einen Anteil von leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil aller Kühe unproblematisch und ohne Hilfe ab.

Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. Der Anteil von leichten Kalbungen schwankt innerhalb der einzelnen 
Quartale um 2,96 % und liegt im Mittel bei ca. 80 %.

Fruchtbarkeit

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl Kal-
bungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das Vorliegen 
aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung.

Erstkalbealter:  Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr 
abgekalbten Färsen berücksichtigt. Es werden Tiere mit Angaben zum 1. Kal-
betag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter ≤ 42 Monate berücksich-
tigt. Angegeben wird das Merkmal in Monaten.
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beurteilung berücksichtigter 
Tiere* 

beurteilter 
 Tiere* 

  Milchtyp Körper  Fundament Euter  

2015 
22.251 22.251 Ø 81,8 82,7 80,5 81,0 

Summe Ext.Pkte** 1.819.408 1.840.948 1.790.459 1.802.248 
 

* ... Holstein 
**…  Summe der Exterieurpunkte aller beurteilten Tiere für den jeweiligen Merkmalskomplex 

 
 
 
 
 
 
 
Geburtsverlauf: Die Auswertung des Geburtsverlaufes erfolgt quartalsweise und mit dem 

Jahresabschluss. Innerhalb des Quartalberichtes gibt es neben den bekannten 
fünf Klassen bzw. Verlaufstypen einen weiteren mit der Codierung „9“. Dieser 
zusätzliche Verlaufstyp wird binnen des Prüfjahres bearbeitet, so dass er zum 
Jahresabschluss bereinigt ist und wegfällt. Der Geburtsverlauf wird für die 
Milchrinder im Jahresabschluss nach fünf und quartalsweise innerhalb des 
Prüfjahres nach sechs Klassen bzw. Verlaufstypen erhoben: 

Verlauf Bewertung Interpretation 

0 keine Angabe nicht beobachtet bzw. keine Angaben verfügbar 

1 leicht ohne Hilfe oder Hilfe nicht nötig, Nachtkalbung 

2 mittel ein Helfer oder leichter Einsatz mechanischer Zughilfe 

3 schwer mehrere Helfer, mechanische Zughilfe und/oder Tierarzt 

4 Operation Kaiserschnitt, Fetotomie 

9 keine Information wird nachgereicht 

 
Die Auswertung nach Geburtsverlaufsklassen ergab einen Anteil von leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil aller Kühe unproblematisch und ohne Hilfe ab. 

Jahresabschluss 

Prüfjahr Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 

2014 / 2015 Summe 205.418 216 62.588 11.818 2.376 90 

  %   0,28% 80,45% 15,19% 3,05% 0,12% 

2015 / 2016 Summe 202.983 191 57.516 11.573 2.568 61 

  %   0,27% 79,98% 16,09% 3,57% 0,08% 

 
Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. 

Der Anteil von leichten Kalbungen schwankt innerhalb der einzelnen Quartale um 2,96 % und liegt im 
Mittel bei ca. 80%. 

Quartalsabschluss 

2015 / 2016 Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 Verlauf 9 

Quartal I Summe 48.772 116 39.114 7.815 1.663 43 21 

% 100,00 0,24 80,20 16,02 3,41 0,09 0,04 
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beurteilung berücksichtigter 
Tiere* 

beurteilter 
 Tiere* 

  Milchtyp Körper  Fundament Euter  

2015 
22.251 22.251 Ø 81,8 82,7 80,5 81,0 

Summe Ext.Pkte** 1.819.408 1.840.948 1.790.459 1.802.248 
 

* ... Holstein 
**…  Summe der Exterieurpunkte aller beurteilten Tiere für den jeweiligen Merkmalskomplex 

 
 
 
 
 
 
 
Geburtsverlauf: Die Auswertung des Geburtsverlaufes erfolgt quartalsweise und mit dem 

Jahresabschluss. Innerhalb des Quartalberichtes gibt es neben den bekannten 
fünf Klassen bzw. Verlaufstypen einen weiteren mit der Codierung „9“. Dieser 
zusätzliche Verlaufstyp wird binnen des Prüfjahres bearbeitet, so dass er zum 
Jahresabschluss bereinigt ist und wegfällt. Der Geburtsverlauf wird für die 
Milchrinder im Jahresabschluss nach fünf und quartalsweise innerhalb des 
Prüfjahres nach sechs Klassen bzw. Verlaufstypen erhoben: 

Verlauf Bewertung Interpretation 

0 keine Angabe nicht beobachtet bzw. keine Angaben verfügbar 

1 leicht ohne Hilfe oder Hilfe nicht nötig, Nachtkalbung 

2 mittel ein Helfer oder leichter Einsatz mechanischer Zughilfe 

3 schwer mehrere Helfer, mechanische Zughilfe und/oder Tierarzt 

4 Operation Kaiserschnitt, Fetotomie 

9 keine Information wird nachgereicht 

 
Die Auswertung nach Geburtsverlaufsklassen ergab einen Anteil von leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil aller Kühe unproblematisch und ohne Hilfe ab. 

Jahresabschluss 

Prüfjahr Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 

2014 / 2015 Summe 205.418 216 62.588 11.818 2.376 90 

  %   0,28% 80,45% 15,19% 3,05% 0,12% 

2015 / 2016 Summe 202.983 191 57.516 11.573 2.568 61 

  %   0,27% 79,98% 16,09% 3,57% 0,08% 

 
Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. 

Der Anteil von leichten Kalbungen schwankt innerhalb der einzelnen Quartale um 2,96 % und liegt im 
Mittel bei ca. 80%. 

Quartalsabschluss 

2015 / 2016 Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 Verlauf 9 

Quartal I Summe 48.772 116 39.114 7.815 1.663 43 21 

% 100,00 0,24 80,20 16,02 3,41 0,09 0,04 
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Quartalsabschluss 

2015 / 2016 Einheit Abkalbungen Verlauf 0 Verlauf 1 Verlauf 2 Verlauf 3 Verlauf 4 Verlauf 9 

Quartal I Summe 48.772 116 39.114 7.815 1.663 43 21 

% 100,00 0,24 80,20 16,02 3,41 0,09 0,04 

Quartal II Summe 50.176 70 39.357 8.672 2.019 40 18 

% 100,00 0,14 78,44 17,28 4,02 0,08 0,04 

Quartal III Summe 42.134 79 32.960 7.259 1.785 44 7 

% 100,00 0,19 78,23 17,23 4,24 0,10 0,02 

Quartal IV Summe 50.173 131 40.733 7.345 1.914 44 6 

% 100,00 0,26 81,19 14,64 3,81 0,09 0,01 

 
 
 
 
 
 
 
Fruchtbarkeit 

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl 
Kalbungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das 
Vorliegen aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung. 

Erstkalbealter: Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr 
abgekalbten Färsen berücksichtigt. Es werden Tiere mit Angaben zum 
1. Kalbetag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter ≤ 42 Monate 
berücksichtigt. Angegeben wird das Merkmal in Monaten. 

 
Erstkalbealter [Monate] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 

2014 / 2015 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 25,9 26,2 25,9 25,8 25,8 25,8 

2015 / 2016 25,8 25,8 25,8 25,8 25,8 25,7 25,7 25,7 25,7 25,7 25,8 25,8 

 
Zwischenkalbezeit: Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter 

Kalbung im Prüfjahr und vorhergehender Kalbung und wird in Tagen 
angegeben. 

 
Zwischenkalbezeit [Tage] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 

2014 / 2015 407 407 407 407 404 407 409 417 408 408 408 407 

2015 / 2016 407 406  406 406 406 406 405 405 405 405 405 406 

 
Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbezeit im Prüfjahr 2015/2016 war in den Beständen bis 9,9 
Kühe mit 454 Tagen (- 8 Tage) zu verzeichnen, die niedrigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe 
größer 1.000 Kühe mit 399 Tagen ermittelt. 
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Quartal II Summe 50.176 70 39.357 8.672 2.019 40 18 

% 100,00 0,14 78,44 17,28 4,02 0,08 0,04 

Quartal III Summe 42.134 79 32.960 7.259 1.785 44 7 

% 100,00 0,19 78,23 17,23 4,24 0,10 0,02 

Quartal IV Summe 50.173 131 40.733 7.345 1.914 44 6 

% 100,00 0,26 81,19 14,64 3,81 0,09 0,01 

 
 
 
 
 
 
 
Fruchtbarkeit 

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl 
Kalbungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das 
Vorliegen aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung. 

Erstkalbealter: Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr 
abgekalbten Färsen berücksichtigt. Es werden Tiere mit Angaben zum 
1. Kalbetag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter ≤ 42 Monate 
berücksichtigt. Angegeben wird das Merkmal in Monaten. 

 
Erstkalbealter [Monate] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 

2014 / 2015 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 25,9 26,2 25,9 25,8 25,8 25,8 

2015 / 2016 25,8 25,8 25,8 25,8 25,8 25,7 25,7 25,7 25,7 25,7 25,8 25,8 

 
Zwischenkalbezeit: Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter 

Kalbung im Prüfjahr und vorhergehender Kalbung und wird in Tagen 
angegeben. 

 
Zwischenkalbezeit [Tage] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 

2014 / 2015 407 407 407 407 404 407 409 417 408 408 408 407 

2015 / 2016 407 406  406 406 406 406 405 405 405 405 405 406 

 
Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbezeit im Prüfjahr 2015/2016 war in den Beständen bis 9,9 
Kühe mit 454 Tagen (- 8 Tage) zu verzeichnen, die niedrigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe 
größer 1.000 Kühe mit 399 Tagen ermittelt. 
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Zwischenkalbezeit:  Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter Kal-
bung im Prüfjahr und vorhergehender Kalbung und wird in Tagen angegeben.

Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbezeit im Prüfjahr 2015/2016 war in den Beständen bis 
9,9  Kühe mit 454 Tagen (- 8 Tage) zu verzeichnen, die niedrigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe 
größer 1.000 Kühe mit 399 Tagen ermittelt.

Legt man eine Trendlinie über alle Betriebsgrößen, so wird erkenntlich, dass sowohl das Erstkalbealter 
als auch die Zwischenkalbezeit mit Anstieg des Kuhbestandes absinken, jedoch auf unterschiedlichem 
Niveau.

Totgeburtenrate:  Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen Kälber ein-
schließlich der innerhalb der ersten 48 Lebensstunden verendeten Kälber an 
allen im gleichen Zeitraum geborenen Kälbern.

Die Totgeburtenrate lag im Prüfjahr 2015/2016 um 0,1 % höher als im Jahr zuvor.

Komplex Nutzungsdauer

Im Merkmalskomplex Nutzungsdauer werden die Nutzungsdauer der im Prüfjahr abgegangenen Kühe 
und die Lebensleistung dieser Tiere dargestellt. 

Nutzungsdauer:  Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der Futtertage aller im 
Prüfjahr abgegangenen Kühe (außer Abgang zur Zucht) ermittelt. Dabei wird 
der Zeitraum von der ersten Kalbung des Tieres bis zum Abgangstag berück-
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Quartal II Summe 50.176 70 39.357 8.672 2.019 40 18 

% 100,00 0,14 78,44 17,28 4,02 0,08 0,04 

Quartal III Summe 42.134 79 32.960 7.259 1.785 44 7 

% 100,00 0,19 78,23 17,23 4,24 0,10 0,02 

Quartal IV Summe 50.173 131 40.733 7.345 1.914 44 6 

% 100,00 0,26 81,19 14,64 3,81 0,09 0,01 

 
 
 
 
 
 
 
Fruchtbarkeit 

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl 
Kalbungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das 
Vorliegen aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung. 

Erstkalbealter: Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr 
abgekalbten Färsen berücksichtigt. Es werden Tiere mit Angaben zum 
1. Kalbetag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter ≤ 42 Monate 
berücksichtigt. Angegeben wird das Merkmal in Monaten. 

 
Erstkalbealter [Monate] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,1 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 

2014 / 2015 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 25,9 26,2 25,9 25,8 25,8 25,8 

2015 / 2016 25,8 25,8 25,8 25,8 25,8 25,7 25,7 25,7 25,7 25,7 25,8 25,8 

 
Zwischenkalbezeit: Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter 

Kalbung im Prüfjahr und vorhergehender Kalbung und wird in Tagen 
angegeben. 

 
Zwischenkalbezeit [Tage] 

 
Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2013 / 2014 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 410 

2014 / 2015 407 407 407 407 404 407 409 417 408 408 408 407 

2015 / 2016 407 406  406 406 406 406 405 405 405 405 405 406 

 
Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbezeit im Prüfjahr 2015/2016 war in den Beständen bis 9,9 
Kühe mit 454 Tagen (- 8 Tage) zu verzeichnen, die niedrigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe 
größer 1.000 Kühe mit 399 Tagen ermittelt. 
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Legt man eine Trendlinie über alle Betriebsgrößen, so wird erkenntlich, dass sowohl das Erstkalbealter 
als auch die Zwischenkalbezeit mit Anstieg des Kuhbestandes absinken, jedoch auf unterschiedlichen 
Niveau. 

Totgeburtenrate: Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen Kälber 
einschließlich der innerhalb der ersten 48 Lebensstunden verendeten Kälber an 
allen im gleichen Zeitraum geborenen Kälbern. 

Prüfjahr 
Totgeburten Totgeburtenrate 

[Anzahl] [%] 

2013 / 2014 14.291 7,2 

2014 / 2015 15.396 7,5 

2015 / 2016 15.071 7,6 

 
Die Totgeburtenrate lag im Prüfjahr 2015/2016 um 0,1 % höher als im Jahr zuvor. 
 
Komplex Nutzungsdauer 

y = -4,2142x + 447,41 y = -0,4831x + 30,524 
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sichtigt. Mit Zugängen verhält es sich so, dass Tiere, die seit der 1. Laktation 
an der MLP teilgenommen haben und deren Daten vorhanden sind, berück-
sichtigt werden. Die Nutzungsdauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl 
Tiere pro Betrieb.

Lebensleistung:  Die Lebensleistung wird aus der Summe der Jahresleistungen der Abgangs-
tiere (außer Abgang zur Zucht) einschließlich der Jahresleistungen dieser 
Kühe bis zum Abgang innerhalb des betrachteten Prüfjahres berechnet. Die 
Lebensleistung wird in kg Milch angegeben. 
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Im Merkmalskomplex Nutzungsdauer werden die Nutzungsdauer der im Prüfjahr abgegangenen Kühe 
und die Lebensleistung dieser Tiere dargestellt.  

Nutzungsdauer: Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der Futtertage aller im 
Prüfjahr abgegangenen Kühe (außer Abgang zur Zucht) ermittelt. Dabei wird der 
Zeitraum von der ersten Kalbung des Tieres bis zum Abgangstag berücksichtigt. 
Mit Zugängen verhält es sich so, dass Tiere, die seit der 1. Laktation an der 
MLP teilgenommen haben und deren Daten vorhanden sind, berücksichtigt 
werden. Die Nutzungsdauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl Tiere pro 
Betrieb.  

Lebensleistung: Die Lebensleistung wird aus der Summe der Jahresleistungen der Abgangstiere 
(außer Abgang zur Zucht) einschließlich der Jahresleistungen dieser Kühe bis 
zum Abgang innerhalb des betrachteten Prüfjahres berechnet. Die 
Lebensleistung wird in kg Milch angegeben.  

 

 

 

 

Bestands- Merzungen Gesamt- Fett Eiweiß Nutzungs- Laktationen 

größe A+B Kühe leistung     dauer   

[n] [n] Mkg [kg] [kg] [Monate] [n] 

-9,9 44 24.499 1.088 821 47,9 3,3 

10 - 19,9 146 25.583 1.109 866 48,6 3,5 

20 - 29,9 177 24.781 1.072 845 48,3 3,3 

30 - 39,9 436 23.270 1.009 789 40,5 2,9 

40 - 59,9 1.397 23.551 997 797 37,9 2,8 

60 - 79,9 2.026 25.579 1.072 869 37,7 2,8 

80 - 99,9 779 23.950 994 822 36,6 2,7 

100 - 149,9 3.238 26.216 1.071 894 36,2 2,7 

150 - 199,9 1.387 25.416 1.046 878 35,0 2,6 

200 - 499,9 17.984 26.386 1.066 899 33,7 2,6 

500 - 699,9 10.178 25.246 1.015 864 32,1 2,5 

700 - 999,9 8.236 25.307 1.008 857 32,4 2,5 

ab 1000 19.708 26.170 1.044 881 31,6 2,4 

Sachsen 65.736 25.839 1.042 877 33,2 2,5 

 
Generell ist die Nutzungsdauer aller Kühe relativ stabil. Im Vergleich zum Vorjahr ist sie jedoch erneut 
um 0,1 Monate gesunken. 

Die höchste Lebensleistung wurde bei Beständen zwischen 200 – 499,9 ermittelt, gefolgt von der 
Kategorie 100 – 149,9 Kühen Kühe. Die Differenz zwischen dem Minimum und dem Maximum beträgt 
3.116 kg Milch. Im Vergleich zum vorherigen Prüfjahr ist die Lebensleistung der gemerzten A+B Kühe 
um 207 Kg Milch gestiegen. 

Wulfa-Mast GmbH
Mühlenstraße 4 · 49413 Dinklage-Wulfenau
Tel. (04443)898-0 · www.wulfa.de

Ihre Vorteile:
� hohe Eiweißleistung
� höchste Proteinstabilität
� fi nanzieller Mehrertrag
� höhere Stoffwechselstabilität

abbaubares Protein

nicht abbaubares Protein

Bakterienprotein

bakt.
Abbau

NH3-Verlust

NH3

Energie

Bakterien-
protein

35 % 
schnelles

Eiweiß 35 % UDP 
durch

Byoprofi n

www.byoprofi n.de
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Generell ist die Nutzungsdauer aller Kühe relativ stabil. Im Vergleich zum Vorjahr ist sie jedoch erneut 
um 0,1 Monate gesunken.
Die höchste Lebensleistung wurde bei Beständen zwischen 200 – 499,9 Kühen ermittelt, gefolgt von der  
Kategorie 100 – 149,9 Kühen. Die Differenz zwischen dem Minimum und dem Maximum beträgt 3.116 
kg Milch. Im Vergleich zum vorherigen Prüfjahr ist die Lebensleistung der gemerzten A+B-Kühe um 207 
kg Milch gestiegen.

Komplex Hornlosigkeit

Die gezielte Verbreitung des Hornlos-Gens in der Holsteinpopulation ist inzwischen zum wesentlichen 
Bestandteil aller Zuchtprogramme geworden. Im Merkmalskomplex Hornlosigkeit sollen die als natürlich 
hornlos identifizierten weiblichen Kälber eines Jahrgangs erfasst werden.

Hornlosigkeit:  Bei der Erfassung gelten Kälber solange als gehörnt, wie keine anderslau-
tenden Informationen zur Verfügung stehen. Die landwirtschaftlichen Betriebe 
können die Hornlosigkeit auf mehreren Wegen der Zuchtorganisation mitteilen. 
Zum einen besteht die Möglichkeit die Hornlosigkeit mündlich oder schriftlich 
an den Sächsischen Rinderzuchtverband e.G. zu melden und zum anderen 
kann ein Formular, das man auf der Internetseite der Zuchtorganisation findet 
(http://www.masterrind.com/service/formulare/hornlosigkeit/), genutzt werden. 
Über die Verknüpfung mit diesen Informationsquellen wird der Hornstaus von 
Kälbern als natürlich hornlos gesetzt, wenn eine entsprechende Meldung vor-
liegt oder zumindest ein Elternteil bekanntermaßen homozygot hornlos ist.

Aktuell werden in Sachsen bei der Besamung bereits ca. 20 % Sperma von genetisch hornlosen Bullen 
eingesetzt. Es handelt sich jeweils zu gleichen Teilen um heterozygot bzw. homozygot hornlose Bullen. 
Da bereits ca. 10 % aller Besamungen mit homozygot hornlosen Bullen durchgeführt werden, sind im 
nächsten Jahr daraus mindestens 10 % aller Kälber phänotypisch hornlos, weil es sich um ein dominan-
tes Gen handelt. Hinzu kommen noch 50 % aller Kälber von heterozygot hornlosen Bullen, sodass dann 
bereits ca. 15 % aller Kälber bei den Holsteins in Sachsen nicht mehr enthornt werden müssen.

Besonderheiten in Sachsen

Für die Betriebe des LKV wurde die Aufbereitung der eingehenden Daten in den letzten 3 Jahren wei-
terentwickelt und steht nunmehr seit 2014 mit den endgültigen Parametern sowohl im Jahresbericht, als 
auch im Internet veröffentlicht, zur Verfügung.
Um die stetig wachsende Bedeutung der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit zum Aus-
druck zu bringen, wurden die Betriebe nach den folgenden Merkmalen ausgewertet:

• Leistung Milch-kg • Erstkalbealter • Merzungsrate
• Leistung Fett-Eiweiß-kg • Zwischenkalbezeit • Gesamtleistung Milch-kg Merzungen
• Zellzahl • Kalberate • Nutzungsdauer Merzungen
    • Lebenseffektivität Merzungen
 
Betriebe, die während des Prüfjahres mit der GERO aufgehört, einen ungültigen Jahresabschluss haben 
oder zu denen in mindestens einem der Kriterien keine Zahlen vorliegen, sind nicht in der Bewertung 
enthalten. 
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Die gezielte Verbreitung des Hornlos-Gens in der Holsteinpopulation ist inzwischen zum wesentlichen 
Bestandteil aller Zuchtprogramme geworden. Im Merkmalskomplex Hornlosigkeit sollen die als 
natürlich hornlos identifizierten weiblichen Kälber eines Jahrgangs erfasst werden. 

Hornlosigkeit: Bei der Erfassung gelten Kälber solange als gehörnt, wie keine anderslautenden 
Informationen zur Verfügung stehen. Die landwirtschaftlichen Betriebe können 
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Über die Verknüpfung mit diesen Informationsquellen wird der Hornstaus von 
Kälbern als natürlich hornlos gesetzt, wenn eine entsprechende Meldung 
vorliegt oder zumindest ein Elternteil bekanntermaßen homozygot hornlos ist. 

Genetische 
Hornlosigkeit 

Anzahl lebend geborener Kälber 
Anzahl genetisch hornloser 

Kälber  
Anteil genetisch hornloser 

Kälber  

2015 194.029 2.750 1,4 

 
Aktuell werden in Sachsen bei der Besamung bereits ca. 20 % Sperma von genetisch hornlosen Bullen 
eingesetzt. Es handelt sich jeweils zu gleichen Teilen um heterozygot bzw. homozygot hornlose Bullen. 
Da bereits ca. 10 % aller Besamungen mit homozygot hornlosen Bullen durchgeführt werden, sind im 
nächsten Jahr daraus mindestens 10 % aller Kälber phänotypisch hornlos, weil es sich um ein 
dominantes Gen handelt. Hinzu kommen noch 50% aller Kälber von heterozygot hornlosen Bullen, 
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Für jedes Kriterium wurden entsprechend der Reihenfolge Punkte (von 1 bis maximale Anzahl der einbe-
zogenen Betriebe) vergeben, wobei Betriebe mit gleichen Werten die gleiche Punktzahl erhielten. Zum 
Schluss wurde über die Summe aller Kriterien zu jedem Betrieb die Gesamtpunktzahl ermittelt und so eine 
Rangfolge festgelegt. Betriebe mit gleicher Gesamtpunktzahl erhielten den gleichen Rang. Ein Betrieb ist 
sowohl in einem Merkmal als auch in der Gesamtrangierung umso besser, je weniger Punkte er hat. 
Die Bestenlisten enthalten jeweils alle Betriebe mit dem Rang 1 bis 100. Die komplette Auswertung fin-
den Sie unter www.lkvsachsen.de.

*  Betriebs- oder personenbezogene und sensitive Daten werden aus datenschutzrechtlichen Gründen nur nach vorliegender Einwilli-
gung veröffentlicht. Diese liegt von den genannten Betrieben vor!

** Merzung

Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden betriebs- oder personenbezogene und sensitive Daten seit 
Oktober 2015 ohne Einwilligung nicht mehr veröffentlicht bzw. nur verschlüsselt dargestellt!

Bisher war das Kriterium für die Auswertung der 10 besten Betriebe die Leistung nach Fett-Eiweiß-Ki-
logramm (FEK). Bei gleichen Werten entschied die Milchmenge über die Einordnung. Sortiert man die 
10 besten Betriebe, wie bisher, so liegen die Betriebe sehr eng beieinander. Es werden Leistungen 
zwischen 871 FEK und 765 FEK erreicht. Betrachtet man dazu aber weitere Kriterien, die die Effektivität 
und die Qualität des Managements im Betrieb widerspiegeln, z. B. die Abkalberate, die Zwischenkalbe-
zeit oder die Lebenseffektivität des Bestandes, explizit also Merkmale aus dem Bereich Gesundheit und 
Robustheit, so zeigen sich doch z. T. sehr große Unterschiede zwischen den Betrieben. 

Das allgemein sehr hohe Tierwohlniveau bei den aufgeführten 10 Betrieben und die zugleich in nahezu 
allen Betrieben zu beobachtende hohe Fett-Eiweiß-Leistung zeigen eindrücklich, dass Leistung und 
Tierwohl kein Widerspruch sein muss. Vielmehr scheinen sie sich zu bedingen. 

Interessant ist auch, dass die Betriebsgröße bei den besten 10 Betrieben zwischen 119 und 1.394 
A+B-Kühen variiert. Dies zeigt, dass Tierwohl keine Frage der Betriebsgröße, sondern der Bestandsfüh-
rung, der technischen Ausstattung und insbesondere eine Frage des Herdenmanagements ist.
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sodass dann bereits ca. 15 % aller Kälber bei den Holsteins in Sachsen nicht mehr enthornt werden 
müssen. 

Besonderheiten in Sachsen 

Für die Betriebe des LKV wurde die Aufbereitung der eingehenden Daten in den letzten 3 Jahren 
weiterentwickelt und steht nunmehr seit 2014 mit den endgültigen Parametern sowohl im 
Jahresbericht, als auch im Internet veröffentlicht, zur Verfügung. 

Um die stetig wachsende Bedeutung der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit zum 
Ausdruck zu bringen, wurden die Betriebe nach den folgenden Merkmalen ausgewertet: 

• Leistung Milch-kg

• Leistung Fett-Eiweiß-kg
• Zellzahl

• Erstkalbealter

• Zwischenkalbezeit
• Kalberate

• Merzungsrate

• Gesamtleistung Milch-kg
Merzungen

• Nutzungsdauer Merzungen

• Lebenseffektivität Merzungen

Betriebe, die während des Prüfjahres mit der GERO aufgehört, einen ungültigen Jahresabschluss 
haben oder zu denen in mindestens einem der Kriterien keine Zahlen vorliegen, sind nicht in der 
Bewertung enthalten.  

Für jedes Kriterium wurden entsprechend der Reihenfolge Punkte (von 1 bis maximale Anzahl der 
einbezogenen Betriebe) vergeben, wobei Betriebe mit gleichen Werten die gleiche Punktzahl erhielten. 
Zum Schluss wurde über die Summe aller Kriterien zu jedem Betrieb die Gesamtpunktzahl ermittelt 
und so eine Rangfolge festgelegt. Betriebe mit gleicher Gesamtpunktzahl erhielten den gleichen Rang. 
Ein Betrieb ist sowohl in einem Merkmal als auch in der Gesamtrangierung umso besser, je weniger 
Punkte er hat.  

Die Bestenlisten enthalten jeweils alle Betriebe mit dem Rang 1 bis 100. Die komplette Auswertung 
finden Sie unter www.lkvsachsen.de. 

Betrieb* 

A+B-Kuhzahl [n] 281,5 125,2 246,9 123,2 118,8 278,7 416,5 1016,6 1170,8 1394,3 

Jahresleistung [Mkg] 11.743 11.200 11.087 10.899 10.564 10.432 10.793 12.224 11.036 10.761 

Jahresleistung Rang 9 21 25 34 53 67 41 2 27 42 

FEkg 857 802 825 827 801 765 825 871 813 787 

FEkg Rang 6 26 15 14 27 54 15 4 18 37 

Zellzahl [Tsd.] 130 190 205 156 168 147 315 157 248 266 

Zellzahl Rang 13 53 67 25 35 20 172 26 109 127 

EKA [Monate] 24,9 24,2 24,4 25,6 26,9 26,2 25,4 25,4 25,2 24,7 

EKA Rang 21 14 16 28 41 34 26 26 24 19 

ZKZ [Tage] 390 390 400 382 382 401 397 411 405 385 

ZKZ Rang 26 26 36 18 18 37 33 47 41 21 

Kalberate [%] 84,2 87,7 82,5 86,0 78,4 82,8 86,1 81,3 82,9 84,3 

Kalberate Rang 55 27 71 37 112 68 36 83 67 54 

Merzungsrate [%] 29,1 36,7 26,7 27,6 26,9 25,8 27,4 28,9 26,6 30,3 

Merzungsrate Rang 124 195 101 109 103 94 108 122 100 135 

Gesamtleistung** [Mkg] 38.985 50.206 41.351 35.236 42.468 41.204 46.810 36.244 38.379 39.571 

Gesamtleistung** Rang 31 7 19 60 16 20 9 48 37 28 

Nutzungsdauer** [Monate] 42,4 50,1 44,2 42,7 49,1 45,0 52,2 38,5 43,2 46,2 

Nutzungsdauer** Rang 114 64 101 112 69 94 53 150 109 87 

Leb.effektivität** [Mkg/Lebtag] 18,7 22,0 19,7 16,6 18,2 19,0 19,8 18,5 18,4 18,3 

Leb.effektivität** Rang 9 1 4 27 14 7 3 11 12 13 
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 Milchleistungsprüfung der Schafe und Ziegen

Schafe

Auch bei Schafen und Ziegen wurden im Prüfjahr 2016 wieder beachtliche Leistungen erreicht.

Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohrnummer 
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis:

262 Melktage • 671,7 kg Milch • 5,75 % Fett • 38,59 kg Fett • 4,72 % Eiweiß • 31,70 kg Eiweiß
70,29 FEK

Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer               
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis:

437,3 kg Milch • 5,71 % Fett • 24,99 kg Fett • 4,54 % Eiweiß • 19,87 kg Eiweiß • 44,86 FEK

Ziegen

Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00207 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz.

339 Melktage • 2.199,9 kg Milch • 2,94 % Fett • 64,66 kg Fett • 3,47 % Eiweiß • 76,35 kg Eiweiß
141,01 FEK

Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls eine Ziege aus dem Betrieb von Hans Gün-
ter Scholz aus Süptitz, die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00436:

1.614,2 Kg Milch • 3,41% Fett • 54,98 kg Fett • 3,05% Eiweiß • 49,31 kg Eiweiß • 104,28 FEK
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Schafe 

 
Kreis Schafe geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

  mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Vogtlandkreis 162 / 136 399 5,64 22,49 4,76 18,99 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 35 / 34 366 5,08 18,97 4,96 18,15 

Leipzig 17 / 6 308 5,19 15,95 5,11 18,15 

Erzgebirgskreis 4 / 4 252 4,53 11,44 5,05 12,75 

Mittelsachsen 3 / 3 234 5,97 13,97 5,08 11,89 

Sachsen 2016 221 / 183 384 5,54 21,24 4,84 18,56 

Sachsen 2015 251 / 187 331 5,59 18,53 4,70 15,58 

Differenz -30 / -4 52,7 -0,05 2,71 0,14 2,98 

 
Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohrnummer 
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

262 Melktage • 671,7 kg Milch • 5,75 % Fett • 38,59 kg Fett • 4,72 % Eiweiß • 31,70 kg Eiweiß 
70,29 FEK 

 
Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer               
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

437,3 kg Milch • 5,71 % Fett • 24,99 kg Fett • 4,54 % Eiweiß • 19,87 kg Eiweiß • 44,86 FEK 
 

 

Ziegen 

 
Kreis Ziegen geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

  mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Nordsachsen 168 / 47 1.329 2,84 37,76 3,20 42,45 

Sächs. Schweiz- Osterzgebirge 103 / 73 681 3,45 23,46 3,18 21,68 

Görlitz 59 / 0 0 0,00 0 0,00 0 

Vogtlandkreis 30 / 27 894 3,98 35,55 3,07 27,45 

Meißen 11 / 3 645 4,13 26,68 3,04 19,62 

Erzgebirgskreis 4 / 2 718 3,63 26,02 3,22 23,12 

Mittelsachsen 2 / 2 916 3,52 32,2 2,80 25,69 

Zwickau 2 / 2 633 2,71 17,13 2,92 18,51 

Sachsen 2016 379 / 156 831 3,42 28,4 3,07 25,51 

Sachsen 2015 364 / 336 949 3,16 30,01 3,23 30,68 

Differenz 15 / -180 -118 0,26 -1,61 -0,16 -5,17 

 
Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00207 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz. 

339 Melktage • 2.199,9 kg Milch • 2,94 % Fett • 64,66 kg Fett • 3,47 % Eiweiß • 76,35 kg Eiweiß 
141,01 FEK 

 
Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls eine Ziege aus dem Betrieb von Hans Günter 
Scholz aus Süptitz, die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00436: 

1.614,2 Kg Milch • 3,41% Fett • 54,98 kg Fett • 3,05% Eiweiß • 49,31 kg Eiweiß • 104,28 FEK 
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Milchleistungsprüfung der Schafe und Ziegen 

Schafe 

 
Kreis Schafe geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

  mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Vogtlandkreis 162 / 136 399 5,64 22,49 4,76 18,99 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 35 / 34 366 5,08 18,97 4,96 18,15 

Leipzig 17 / 6 308 5,19 15,95 5,11 18,15 

Erzgebirgskreis 4 / 4 252 4,53 11,44 5,05 12,75 

Mittelsachsen 3 / 3 234 5,97 13,97 5,08 11,89 

Sachsen 2016 221 / 183 384 5,54 21,24 4,84 18,56 

Sachsen 2015 251 / 187 331 5,59 18,53 4,70 15,58 

Differenz -30 / -4 52,7 -0,05 2,71 0,14 2,98 

 
Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohrnummer 
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

262 Melktage • 671,7 kg Milch • 5,75 % Fett • 38,59 kg Fett • 4,72 % Eiweiß • 31,70 kg Eiweiß 
70,29 FEK 

 
Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer               
DE 01 14 002 69926 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

437,3 kg Milch • 5,71 % Fett • 24,99 kg Fett • 4,54 % Eiweiß • 19,87 kg Eiweiß • 44,86 FEK 
 

 

Ziegen 

 
Kreis Ziegen geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

  mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Nordsachsen 168 / 47 1.329 2,84 37,76 3,20 42,45 

Sächs. Schweiz- Osterzgebirge 103 / 73 681 3,45 23,46 3,18 21,68 

Görlitz 59 / 0 0 0,00 0 0,00 0 

Vogtlandkreis 30 / 27 894 3,98 35,55 3,07 27,45 

Meißen 11 / 3 645 4,13 26,68 3,04 19,62 

Erzgebirgskreis 4 / 2 718 3,63 26,02 3,22 23,12 

Mittelsachsen 2 / 2 916 3,52 32,2 2,80 25,69 

Zwickau 2 / 2 633 2,71 17,13 2,92 18,51 

Sachsen 2016 379 / 156 831 3,42 28,4 3,07 25,51 

Sachsen 2015 364 / 336 949 3,16 30,01 3,23 30,68 

Differenz 15 / -180 -118 0,26 -1,61 -0,16 -5,17 

 
Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00207 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz. 

339 Melktage • 2.199,9 kg Milch • 2,94 % Fett • 64,66 kg Fett • 3,47 % Eiweiß • 76,35 kg Eiweiß 
141,01 FEK 

 
Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls eine Ziege aus dem Betrieb von Hans Günter 
Scholz aus Süptitz, die Ziege mit der Nummer DE 01 14 003 00436: 

1.614,2 Kg Milch • 3,41% Fett • 54,98 kg Fett • 3,05% Eiweiß • 49,31 kg Eiweiß • 104,28 FEK 
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Untersuchungsergebnisse aus der Rohmilchqualitätsprüfung

Der LKV hat als zugelassene Untersuchungsstelle auch im Jahr 2016 für die in Sachsen produzieren-
den Molkereien die Untersuchung und Gütebewertung der Anlieferungsmilch durchgeführt. Die Unter-
suchungsergebnisse dienen als Grundlage für die Bewertung und Bezahlung der Rohmilch durch die 
Molkereien. 

Die Untersuchungen im Rahmen der Milch-Gü-
teverordnung gelten gemäß der Tierischen 
Lebensmittel-Hygieneverordnung auch als 
Kontrollen von Rohmilch aus Milcherzeugerbe-
trieben im Sinne einer nationalen Kontrollrege-
lung nach den Vorschriften des europäischen 
Lebensmittelhygienerechts, Verordnung (EG) 
Nr. 853/2004. Sie regeln auch die Bestimmun-
gen zum Lieferverbot bei Nichteinhaltung der 
Qualitätskriterien und zur Wiederzulassung der 
Milchlieferung. 

Darüber hinaus gilt die sächsische Verordnung zur Milchgütedurchführungsverordnung. Diese ermög-
licht es den sächsischen Molkereien über die festgelegte Mindestprobenzahl hinaus die monatliche 
Untersuchungsanzahl zu bestimmen. Im Jahr 2016 haben zwei weitere sächsische Molkereien diese 
Regelung in Anspruch genommen, in dem sie von der gesamten Anlieferungsmilch den Fettgehalt, 
Eiweißgehalt, Harnstoffgehalt, Gehalt an somatischen Zellen und Gefrierpunkt im LKV untersuchen las-
sen. Damit wurde 2016 für mehr als 90 % der an sächsische Molkereien liefernden Milcherzeuger die 
gesamte Anlieferungsmilch untersucht.

Der LKV führte 2016 die Milchgüteprüfung von 921 Lieferanten im Auftrag von 9 sächsischen und für 
360 Lieferanten einer tschechischen Molkerei durch. Durch die schwierige Marktsituation und den fort-
schreitenden Strukturwandel haben im vergangen Jahr 101 Milchlieferanten die Milchproduktion ein-
gestellt oder haben zu Molkereien in andere Bundesländer gewechselt. Durch die damit verbundene 
Reduktion der in Sachsen gehaltenen Kühe hat sich erstmals seit 2010 die abgelieferte Rohmilchmenge 
um 36.064 t auf 1.936.550 t reduziert.

Mit bester Milch aus der Region stellen die Heinrichsthaler nicht nur 
die beliebten Käsesorten wie Gouda, Edamer, Tilsiter und Emmentaler 
her, sondern auch hauseigene Gewürzkäse-Leckerbissen!



38

Rohmilchqualität

Entwicklung der Lieferantenzahl sächsischer Molkereien

Die Ergebnisse der Milchgüteuntersuchung der letzten Jahre sind sehr stabil, was die gleichbleibend 
hohe Milchqualität in Sachsen bestätigt (siehe Tabelle). 

Fett und Eiweiß

Der durchschnittliche, mengengewichtete Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch wird aus den 
Einzelwerten jedes Lieferanten mit der Methode des robusten Mittelwertes berechnet. Im Jahresmittel ist 
der Fettgehalt mit 4,19 % und der Eiweißgehalt mit 3,41 % im Vergleich zum letzten Jahr leicht gestiegen.
Wie auch in den vergangenen Jahren zeigen die Untersuchungsergebnisse der Anlieferungsmilch einen 
typischen jahreszeitlichen Verlauf mit den niedrigsten Fett- und Eiweißgehalten in den Sommermonaten. 
Die höchsten Fettgehalte sind in den Wintermonaten, die höchsten Eiweißgehalte im Herbst zu ver-
zeichnen. Die Differenz zwischen dem maximalen und minimalen Werten lag, wie in den vergangenen 
Jahren auch, beim Fett bei 0,38 % und beim Eiweiß bei 0,26 %.

Gefrierpunkt

Laut Milchgüteverordnung darf in der Anlieferungsmilch kein Verdacht auf Wasserzusatz bestehen. Um 
dies zu kontrollieren wird geprüft, ob der Gefrierpunkt kleiner als -0,515 °C ist. Wie in den vergangenen 
Jahren lag der durchschnittliche Gefrierpunkt bei -0,524 °C. Bei 1,90 % der Lieferanten und 0,2 % der 
Rohmilch wurde eine Überschreitung des Gefrierpunktes festgestellt. Das sind 0,36 % Lieferanten mehr 
als 2015, führte aber nicht zu einer Erhöhung der Milchmenge mit Gefrierpunktsüberschreitung.
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2014 2015 2016 

Anzahl Lieferanten 1.059 1.022 921 
Entwicklung der Lieferantenzahl sächsischer Molkereien 

Die Ergebnisse der Milchgüteuntersuchung der letzten Jahre sind sehr stabil, was die gleichbleibend 
hohe Milchqualität in Sachsen bestätigt (siehe Tabelle).  

Milchgüteparameter 
2014 2015 2016 

(Jahresmittel) 

Fett (%) 4,13  4,12  4,19  

Eiweiß (%) 3,38  3,38  3,41 

Zellzahl (Tausend/ml) 209  206  205  

Zellzahlabzug (%) 0,92  1,05  1,00  

Keimzahl (Tausend/ml) 14  19  19  

Fett und Eiweiß 

Der durchschnittliche, mengengewichtete Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch wird aus den 
Einzelwerten jedes Lieferanten mit der Methode des robusten Mittelwertes berechnet. Im Jahresmittel 
ist der Fettgehalt mit 4,19 % und der Eiweißgehalt mit 3,41 % im Vergleich zum letzten Jahr leicht 
gestiegen. 

Wie auch in den vergangenen Jahren zeigen die Untersuchungsergebnisse der Anlieferungsmilch 
einen typischen jahreszeitlichen Verlauf mit den niedrigsten Fett-und Eiweißgehalten in den 
Sommermonaten. Die höchsten Fettgehalte sind in den Wintermonaten, die höchsten Eiweißgehalte im 
Herbst zu verzeichnen. Die Differenz zwischen dem maximalen und minimalen Werten lag, wie in den 
vergangenen Jahren auch, beim Fett bei 0,38 % und beim Eiweiß bei 0,26 %. 

Hemmstoffe 

Hemmstoffe dürfen in der Anlieferungsmilch laut Milchgüteverordnung 
nicht nachweisbar sein. Jedoch wurden im Jahr 2016 9 positive Fälle bei 
35.009 untersuchten Proben festgestellt. Das ist im Vergleich zu 2015 1 
Lieferant weniger, der hemmstoffhaltige Milch abgeliefert hat. Mit 0,04 % 
positive Proben und 0,08 % der Lieferanten ist der Anteil gering, dennoch 
sollte man beim Melken behandelter Tier besonders sorgfältig vorgehen. 
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1.092 
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Die Ergebnisse der Milchgüteuntersuchung der letzten Jahre sind sehr stabil, was die gleichbleibend 
hohe Milchqualität in Sachsen bestätigt (siehe Tabelle).  
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Keimzahl (Tausend/ml) 14  19  19  

Fett und Eiweiß 

Der durchschnittliche, mengengewichtete Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch wird aus den 
Einzelwerten jedes Lieferanten mit der Methode des robusten Mittelwertes berechnet. Im Jahresmittel 
ist der Fettgehalt mit 4,19 % und der Eiweißgehalt mit 3,41 % im Vergleich zum letzten Jahr leicht 
gestiegen. 

Wie auch in den vergangenen Jahren zeigen die Untersuchungsergebnisse der Anlieferungsmilch 
einen typischen jahreszeitlichen Verlauf mit den niedrigsten Fett-und Eiweißgehalten in den 
Sommermonaten. Die höchsten Fettgehalte sind in den Wintermonaten, die höchsten Eiweißgehalte im 
Herbst zu verzeichnen. Die Differenz zwischen dem maximalen und minimalen Werten lag, wie in den 
vergangenen Jahren auch, beim Fett bei 0,38 % und beim Eiweiß bei 0,26 %. 

Hemmstoffe 

Hemmstoffe dürfen in der Anlieferungsmilch laut Milchgüteverordnung 
nicht nachweisbar sein. Jedoch wurden im Jahr 2016 9 positive Fälle bei 
35.009 untersuchten Proben festgestellt. Das ist im Vergleich zu 2015 1 
Lieferant weniger, der hemmstoffhaltige Milch abgeliefert hat. Mit 0,04 % 
positive Proben und 0,08 % der Lieferanten ist der Anteil gering, dennoch 
sollte man beim Melken behandelter Tier besonders sorgfältig vorgehen. 
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Molkerei Hainichen - Freiberg GmbH & Co. KG 
Wir bilden aus! 

2017 
Milchtechnologen (m/w)
Industriekaufleute (m/w)  

  Milchwirtschaftlicher Laborant (m/w) 

2018 
   Milchtechnologen (m/w) 

2019 
  Milchtechnologen (m/w) 

 Elektroniker (m/w) für Betriebstechnik 

Weichkäsespezialitäten   Weichkäsespezialitäten   Weichkäsespezialitäten   ---         Joghurt/Dessert   Joghurt/Dessert   Joghurt/Dessert   ---         TrockenmilchprodukteTrockenmilchprodukteTrockenmilchprodukte   
Leipziger Straße 48   ●  09599 Freiberg    ● Tel. 03731 302Leipziger Straße 48   ●  09599 Freiberg    ● Tel. 03731 302Leipziger Straße 48   ●  09599 Freiberg    ● Tel. 03731 302---0  ●   Fax 03731 3020  ●   Fax 03731 3020  ●   Fax 03731 302---101   ●   www.molkerei101   ●   www.molkerei101   ●   www.molkerei---freiberg.defreiberg.defreiberg.de   

                      

  ● seit 1994 am Standort Freiberg 

 ● mit ca. 295 Mitarbeitern einer der  
 größten Arbeitgeber der Region 

● ca. 60 Milchlieferanten 
 ● größte Weichkäserei Deutschlands 

● Dessert-Kompetenzzentrum der 
   Ehrmann AG 

  ● weltführende Position in der  
       Produktion von Super-Kosher-Trockenpulver 

Partnerschaft  -  Qualität  -  Leistungsfähigkeit mit Tradition   

Über uns  
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Keimgehalt

Die Einstufung der Rohmilch in die Güteklasse erfolgt auf Grundlage ihrer bakteriologischen Beschaf-
fenheit, gemessen als Keimzahl. Diese wird seit vielen Jahren mit dem Bactoscan-Verfahren, welches 
weltweit eingesetzt wird, untersucht. Das Untersuchungsprinzip ist das elektronische Auszählen der 
Keime, die zuvor angefärbt werden. Diese elektronischen Impulse werden dann direkt von der Software 
des Untersuchungsgerätes in die Einheit der Referenzmethode KbE/ml (Kolonie bildende Einheiten je 
ml) umgerechnet.

Im Berichtszeitraum wurde durch überwiegend sechs monatliche Untersuchungen der Gesamtkeim-
gehalt festgestellt. Im Jahresdurchschnitt wurden 99,0 % der Lieferanten mit der Qualitätsklasse 1  
(≤ 100.000 Keime/ml, geometrisches 2-Monatsmittel) bewertet. Um den höchsten Auszahlungspreis 
zu erhalten, müssen Milcherzeuger im geometrischen 2-Monatsmittel ≤ 50.000 Keime/ml erzielen. Das 
erreichten 2016 82,8 % der sächsischen Milcherzeuger und 92,0 % der sächsischen Milch. Damit haben 
die sächsischen Landwirte das Qualitätsniveau der vergangenen Jahre erreicht.

Entwicklung der Rohmilchqualität über mehrere Jahre (Anteil der Lieferanten in % in den Qualitätsklassen)

Im Jahr 2016 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 2 Proben 
zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Keimzahlüberschreitungen entnommen.

Zellgehalt

Der erlaubte Gehalt an somatischen Zellen ist in der EU-Hygienerichtlinie 853/2004 und der Milchgüte-
verordnung mit maximal 400.000 Zellen/ml als geometrischer 3-Monatsmittelwert festgelegt. Wird dieser 
Grenzwert 3-mal in Folge überschritten, kann durch das zuständige Veterinäramt eine Liefersperre aus-
gesprochen werden.

Im Prüfjahr ergab sich ein geometrischer Zellzahldurchschnitt von 205.000 Zellen/ml (Vorjahr  
206.000 Zellen/ml). Der Gehalt an somatischen Zellen in der Ablieferungsmilch liegt leider auf dem 
noch zu hohen Niveau der letzten Jahre. Auch ist der Anteil der Lieferanten mit einer Zellzahl größer 
400.000  Zellen/ml gegenüber den letzten Jahren stabil bei 1,53 %. Deshalb blieb der Anteil der Milcher-
zeuger mit Zellzahlabzug (1,00 %) auf demselben Niveau wie im Vorjahr. 

Beim Vergleich der Zellzahlklassen fällt auf, dass bei Gegenüberstellung der Vorjahre der Anteil an Lie-
feranten in der Klasse < 125.000 Zellen/ml leicht von 7,2 % auf 7,7 % gestiegen ist. Der größte Teil der 
Milcherzeuger (62,5 %) liefert Milch mit 125.000 – 250.000 Zellen/ml an die Molkerei. Damit sollten 
mindesten 30 % der Lieferanten ihre volle Aufmerksamkeit auf die Eutergesundheit ihrer Herde richten. 

Im Jahr 2016 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 19 Pro-
ben zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Zellzahlüberschreitungen entnommen. 
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Keimgehalt 

Die Einstufung der Rohmilch in die Güteklasse erfolgt auf Grundlage ihrer bakteriologischen 
Beschaffenheit, gemessen als Keimzahl. Diese wird seit vielen Jahren mit dem Bactoscan-Verfahren, 
welches weltweit eingesetzt wird, untersucht. Das Untersuchungsprinzip ist das elektronische 
Auszählen der Keime, die zuvor angefärbt werden. Diese elektronischen Impulse werden dann direkt 
von der Software des Untersuchungsgerätes in die Einheit der Referenzmethode KbE/ml (Kolonie 
bildende Einheiten je ml) umgerechnet. 

Im Berichtszeitraum wurde durch überwiegend sechs monatliche Untersuchungen der 
Gesamtkeimgehalt festgestellt. Im Jahresdurchschnitt wurden 99,0 % der Lieferanten mit der 
Qualitätsklasse 1 (≤ 100.000 Keime/ml, geometrisches 2-Monatsmittel) bewertet. Um den höchsten 
Auszahlungspreis zu erhalten, müssen Milcherzeuger im geometrischen 2-Monatsmittel 
≤ 50.000 Keime/ml erzielen. Das waren 2016 82,8 % der sächsischen Milcherzeuger und 92,0 % der 
sächsischen Milch. Damit haben die sächsischen Landwirte das Qualitätsniveau der vergangenen 
Jahre erreicht. 

Qualitätsklassen 2014 2015 2016 

S 84,4  82,1  82,8  

1 99,4  99,1  99,0  

2 0,6  0,9  1,0  
Entwicklung der Rohmilchqualität über mehrere Jahre (Anteil der Lieferanten in % in den Qualitätsklassen 

Im Jahr 2016 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 2 
Proben zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Keimzahlüberschreitungen entnommen. 

Zellgehalt 

Der erlaubte Gehalt an somatischen Zellen ist in der EU-Hygienerichtlinie 853/2004 und der 
Milchgüteverordnung mit maximal 400.000 Zellen/ml als geometrischer 3-Monatsmittelwert festgelegt. 
Wird dieser Grenzwert 3-mal in Folge überschritten, kann durch das zuständige Veterinäramt eine 
Liefersperre ausgesprochen werden. 

Im Prüfjahr ergab sich ein geometrischer Zellzahldurchschnitt von 205. 000 Zellen/ml (Vorjahr 
206.000 Zellen/ml). Der Gehalt an somatischen Zellen in der Ablieferungsmilch liegt leider auf dem 
noch zu hohen Niveau der letzten Jahre. Auch ist der Anteil der Lieferanten mit einer Zellzahl größer 
400.000 gegenüber den letzten Jahren stabil bei 1,53 %. Deshalb blieb der Anteil der Milcherzeuger 
mit Zellzahlabzug (1,00 %) auf demselben Niveau wie im Vorjahr.  

Beim Vergleich der Zellzahlklassen fällt auf, dass im Vergleich zu den Vorjahren der Anteil an 
Lieferanten in der Klasse < 125.000 Zellen/ml leicht von 7,2 % auf 7,7 % gestiegen ist. Der größte Teil 
der Milcherzeuger (62,5 %) liefert Milch mit 125.000 – 250.000 Zellen/ ml an die Molkerei. Damit sollten 
mindesten 30 % der Lieferanten ihre volle Aufmerksamkeit auf die Eutergesundheit ihrer Herde richten.  

Im Jahr 2016 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 19 
Proben zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Zellzahlüberschreitungen entnommen.  
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81,2  

99,4  

0,6  

2013 

83,4  

99,5  

0,5  
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Hemmstoffe

Hemmstoffe dürfen in der Anlieferungsmilch laut 
Milchgüteverordnung nicht nachweisbar sein. 
Jedoch wurden im Jahr 2016 neun positive Fälle 
bei 35.009 untersuchten Proben festgestellt. Das 
ist im Vergleich zu 2015 ein Lieferant weniger, 
der hemmstoffhaltige Milch abgeliefert hat. Mit 
0,04 % positive Proben und 0,08 % der Lieferan-
ten ist der Anteil gering, dennoch sollte man beim 
Melken behandelter Tier besonders sorgfältig 
vorgehen. 
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Jahr 

Zellzahlgehalt  Anzahl der Lieferanten 

[Z/ml] [%] 

Geometrisches Mittel > Grenzwert mit Abzug 

2014 209.000  1,28  0,92  

2015 206.000  1,51  1,05  

2016 205.000  1,53  1,00  

Geometrisches Mittel Zellzahl und prozentualer Anteil der Rohmilch mit Zellzahlabzug über die Milchmenge 

2014 201.000    0,2  

2015 199.000    0,1  

2016 199.000    0,1  

 
Gefrierpunkt 

Laut Milchgüteverordnung darf in der Anlieferungsmilch kein Verdacht auf Wasserzusatz bestehen. Um 
dies zu kontrollieren wird geprüft, ob der Gefrierpunkt kleiner als -0,515 °C ist. Wie in den vergangenen 
Jahren lag der durchschnittliche Gefrierpunkt bei -0,524 °C. Bei 1,90 % der Lieferanten und 0,2 % der 
Rohmilch wurde eine Überschreitung des Gefrierpunktes festgestellt. Das sind 0,36 % Lieferanten 
mehr als 2015. Das führte aber nicht zu einer Erhöhung der Milchmenge mit 
Gefrierpunktsüberschreitung. 
 
 
 

 
  

Analysegeräte von FOSS
setzen neue Maßstäbe für die Rohmilchanalytik

Das CombiFoss 7 ein weiterer Fortschritt in der Rohmilchanalytik:
· Die neuen Systeme der Generation 7 liefern aus einer Probe in nur sechs Sekunden die Ergebnisse von bis zu 19 Parametern
· Die MilkoScanTM 7 Diamant Küvette gewährleistet eine hohe Robustheit 
· Erweiterte Auswertemöglichkeit der somatischen Zellzahl
· Das neue modulare Design vereinfacht die tägliche Routine, sowie den Service
· Neue intuitive FOSS Integrator Bedieneroberfl äche 
· Die Software bietet die Voraussetzung für ein hohes Leistungsniveau und eine effi ziente Analytik

FOSS GmbH · Haferweg 26 · 22769 Hamburg · marketing@foss.de · www.foss.de/cmt
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Rohmilchqualität

Überprüfung der Milchsammelwagen

Der LKV ist gemäß der Sächsischen Durchführungsverordnung zur Milch-Güteverordnung vom 01. Juli 
2013 mit der Überprüfung der Probenahmesysteme aller für sächsische Molkereien fahrenden Milch-
sammelwagen und der Schulung ihrer Fahrer beauftragt. Bei der Schulung werden den Milchsammel-
wagenfahrern umfangreiche Kenntnisse über die Probenahme zur Umsetzung der Milchgüteprüfung 
vermittelt.

Die Überprüfung der Probenahmesysteme erfolgt nach DIN 11868- 1 1999-11. Die halbjährliche Prü-
fung wird als Hauptprüfung bezeichnet, wobei die Kontrollschwerpunkte im Bereich der Repräsentativi-
tät sowie der Verschleppung der gezogenen Milchproben gesetzt werden. Eine Probe ist repräsentativ, 
wenn die Teilmenge in dem zu untersuchenden Merkmal dem Durchschnitt der Gesamtmenge der sie 
entnommen wurde, entspricht. In der nachfolgenden statistischen Auswertung wird von den Untersu-
chungsergebnissen der durchschnittliche Fehler ermittelt, die Standardabweichung berechnet und die 
Einzelabweichungen der verschiedenen Proben beurteilt. Bei der Verschleppungsprüfung wird der Anteil 
von Restmilch vom vorausgegangenen Probenahmevorgang im nachfolgenden Probenahmevorgang 
ermittelt. Die bestandene Prüfung wird im Milchsammelwagen mit einer Prüfplakette des LKV gekenn-
zeichnet, auf der die Gültigkeit der Zulassung des Probenahmesystems erkennbar ist.

Im Vergleich zu 2015 sank die Anzahl der in sächsischen Molkereien geprüften Milchsammelwagen um 
drei Milchsammelwagen auf 120. Weiterhin wurden im Jahr 2016 35 Milchsammelwagen von Spediteu-
ren der Tschechischen Republik geprüft.

Die Zahl der in Sachsen zu beanstandenden Probenahmesysteme betrug im Jahr 2015 3,4 % und lag 
damit 1,3 % über dem Vorjahreswert.
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Rohmilchqualität

Beste Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2016

Der LKV zeichnet, wie in jedem Jahr, die besten Betriebe in der Rohmilchqualität mit einer Ehrenplakette 
des Sächsischen Landeskontrollverbandes e.V. aus. In diesem Jahr waren es 45 sächsische Betriebe, 
welche die im Folgenden genannten Bedingungen erfüllten.

Zellzahl:  arithmetischer Jahresmittelwert liegt innerhalb der 50 niedrigsten Jahresmittelwerte aller 
berücksichtigten Betriebe

Keimzahl:  geometrischer Mittelwert (2 Monate) ≤ 20.000 Keime/ml  
Einzelwerte ≤ 50.000 Keime/ml

Gefrierpunkt: Einzelwerte ≤ -0,515 °C
Hemmstoffe: nicht nachgewiesen
Prüfzeitraum: Prüfung erfolgte vom 01.10.2015 bis 30.09.2016

Ehrentafel der besten Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2016

 Rohmilchqualität 
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Beste Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2016 

Der LKV zeichnet, wie in jedem Jahr, die besten Betriebe in der Rohmilchqualität mit einer 
Ehrenplakette des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. aus. In diesem Jahr waren es 45 
sächsische Betriebe, welche die im Folgenden genannten Bedingungen erfüllten. 

Zellzahl: arithmetischer Jahresmittelwert liegt innerhalb der 50 niedrigsten Jahresmittelwerte aller 
berücksichtigten Betriebe 

Keimzahl: geometrischer Mittelwert (2 Monate) ≤ 20.000 Keime/ml 
Einzelwerte ≤ 50.000 Keime/ml 

Gefrierpunkt Einzelwerte ≤ -0,515 °C 
Hemmstoffe nicht nachgewiesen 
Prüfzeitraum Prüfung erfolgte vom 01.10.2015 bis 30.09.2016 

Ehrentafel der besten Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2016 

Landwirtschaftsbetrieb * 

1. Preis

Keimzahlwert 

Geometrisches Mittel 

6.927 

7.042 

Jan Eifler, Bertsdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

7.095 

Agrargenossenschaft Otterwisch e.G., Otterwisch 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

7.274 

Agrargenossenschaft Seifhennersdorf e.G., Seifhennersdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

7.393 

7.568 

Uwe Wünsch, Leubsdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

7.686 

Toni Rabe, Niederfrohna 
Vogtlandmilch GmbH 

7.936 

8.317 

MKH Agrar-Produkte-GmbH Wittichenau, Wittichenau 
Molkerei Niesky GmbH 

8.448 

Agrargenossenschaft „Bergland“ Clausnitz e.G., Clausnitz 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 

8.673 

Landwirtschaftsbetrieb Haschke GbR, Großhennersdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

8.840 

Agrargenossenschaft e.G. Hainichen-Pappendorf, Hainichen 
Stall: Stammkuhstall 
Molkereigenossenschaft e.G. Hainichen 

8.852 

Rinderfarm GmbH Beiersdorf, Beiersdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

8.877 

Knobelsdorfer Landwirtschaft GmbH, Ebersbach 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

8.900 

Mirko Hänel, Rübenau 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 

8.981 
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*  Betriebs- oder personenbezogene und sensitive Daten werden aus datenschutzrechtlichen Gründen nur nach vorliegender Einwilli-
gung veröffentlicht. Diese liegt von den genannten Betrieben vor!

 

 Rohmilchqualität 
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Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln e.G., Naundorf 
Stall: Milchviehanlage Naundorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 

9.178 

 
 

9.327 

Agrargesellschaft Heidersdorf GmbH, Heidersdorf 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 

9.765 

2. Preis   

 10.080 

 10.128 

Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün 10.181 

Agrargenossenschaft Bockendorf e.G., Bockendorf, Stall:Bockendorf  10.416 

Michael Fischer, Kurort Seiffen  10.624 

Andreas Pröhl, Neukirchen 10.761 

Agrargenossenschaft Gnaschwitz e.G., Gnaschwitz 10.912 

Agrargenossenschaft Hohenroda e.G., Hohenroda 10.916 

Thomas Schaarschmidt, Hohndorf 10.954 

Genossenschaft Agrarland e.G. Lüttewitz, Döbeln 11.960 

Schlesische Agrargenossenschaft Daubitz e.G., Daubitz 12.042 

Agrargenossenschaft Doberschütz e. G., Doberschütz 12.054 

Agrargenossenschaft e.G. Hohenprießnitz, Zschepplin 12.129 

Lorette Modlich, Meerane 12.290 

 12.995 

GbR Rinderhof „Am Kämpferberg“, Königshain 13.172 

Roberto Bernd, Grießbach 13.230 

 13.578 

Spreer Agrar-Service GmbH, Hähnichen 13.716 

Agrarproduktivgenossenschaft e.G. Lückersdorf/Gelenau, Gelenau 14.349 

Elke Beyer, Culitzsch 14.671 

LAWI Agrar GmbH Hirschfeld, Hirschfeld  14.823 

Milchviehanlage Langenwolmsdorf KG, Langenwolmsdorf 14.940 

Joachim Müller, Plohn 16.695 

Dirk Bretschneider, Bräunsdorf 17.121 

 18.227 
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Besondere Anerkennung gilt den Milcherzeugern,
die für hervorragende Rohmilchqualität das

Weiße Band der Milchelite

von der DLG erhalten konnten. Diese Auszeichnung wird an diejenigen Landwirte verliehen,
die kontinuierlich hohe Milchqualität erzeugen und dafür

fünf Jahre in Folge den Großen Preis der Milcherzeuger  

erhalten haben:

Agrargenossenschaft Fläming e.G.

GbR Wessels

Agrargenossenschaft „Höhe“ e.G.

Jan Eifler

Muldeland Agrar GmbH

Jens Roch

Sächsisches Landesamt f. ULG, LVG Köllitsch-Stall: mit AMS

LEAG Ehrenberg e.G.- Milchviehanlage Cunnersdorf

Folgende Landwirtschaftsbetriebe erhielten das 

Bronzene Band der Milchelite für
10 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität

Produktivgenossenschaft Flämingrind e.G.

Agrargenossenschaft Reinhardtsdorf e.G.

LEAG Ehrenberg e.G.- Milchviehstall: Hohnstein

Ein Betrieb erhielt das

Silberne Band der Milchelite für
15 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität

Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln e.G. Stall: Milchviehanlage Naundorf

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!
(Quelle: DLG)
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Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden

Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter

Die Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter wird durch den LKV seit 
22 Jahren durchgeführt. Dabei wird er fachlich und zum Teil personell durch den Auftraggeber, die MAS-
TERRIND GmbH, und durch das LfULG unterstützt und kontrolliert. Von Beginn an erfährt diese Form 
der Leistungsprüfung eine finanzielle Unterstützung von Seiten des Freistaates Sachsen.

Für die Zuchtwertschätzung der Fleischrinder im vit Verden sind nur Tiere im Alter von 90 – 500 Lebens-
tagen relevant. Ausschließlich diese Nachkommen wurden durch den LKV bearbeitet und sind entspre-
chend den Förderbedingungen in die Auswertung des LKV einbezogen.

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 4.141 Tiere geprüft. Diese hatten ein Durchschnittsgewicht von 321 kg 
mit einer durchschnittlichen täglichen Zunahme von 1.112 Gramm. Davon entfielen 1.906 Tiere auf die 
Frühjahrswägung und 2.235 Tiere auf die Herbstwägung.

Die Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich.
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Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden 

Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter 

Die Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter wird durch den LKV 
seit 22 Jahren durchgeführt. Dabei wird er fachlich und zum Teil personell durch den Auftraggeber, die 
MASTERRIND GmbH, und durch das LfULG unterstützt und kontrolliert. Von Beginn an erfährt diese 
Form der Leistungsprüfung eine finanzielle Unterstützung von Seiten des Freistaates Sachsen. 

Für die Zuchtwertschätzung der Fleischrinder im vit Verden sind nur Tiere im Alter von 90 – 500 
Lebenstagen relevant. Ausschließlich diese Nachkommen wurden durch den LKV bearbeitet und sind 
entsprechend den Förderbedingungen in die Auswertung des LKV einbezogen. 

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 4.141 Tiere geprüft. Diese hatten ein Durchschnittsgewicht von 321 kg 
mit einer durchschnittlichen täglichen Zunahme von 1.112 Gramm. Davon entfielen 1.906 Tiere auf die 
Frühjahrswägung und 2.235 Tiere auf die Herbstwägung. 

Die Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich. 

Rasse 

Ausgewertete Tiere Durchschnittliche Zunahme  

[Anzahl] [g] 

Frühjahr Herbst Frühjahr Herbst 

Charolais 269 279 1.140 1.113 

Limousin 568 622 1.071 1.063 

Blonde d' Aquitaine 90 127 1.154 1.098 

Aubrac 4 8 1.188 858 

Chianina 1 2 864 970 

Deutsch Angus 296 359 1.142 1.064 

Aberdeen Angus 4 8 1.293 1.180 

Hereford 138 232 1.154 1.109 

Fleckvieh Fleischnutzung 410 511 1.296 1.187 

Rotvieh Zuchtrichtung Höhenvieh 40 43 954 908 

Pinzgauer Fleischnutzung - 1 - 1.711 

Gelbvieh Fleischnutzung - 1 - 1.185 

Hinterwälder Fleischnutzung - 2 - 966 

Wasserbüffel 81 40 665 823 

Uckermärker 5 - 1.048 - 
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Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) HIT

Regionalstelle (RS) HIT

Einer der drei Hauptbereiche des LKV ist die Regionalstelle des Herkunftssicherungs- und Informations-
systems für Tiere in Sachsen (RS HIT). Unter anderem fungiert der LKV in diesem Bereich als Auftrag-
nehmer des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL). So werden in der 
Regionalstelle die Betriebsstammdaten für 7.507 InVeKoS-Betriebe und 12.788 ELER-Betriebe gepflegt. 
Darüber hinaus wurden im Jahr 2016 die Betriebsstammdatenpflege für weitere 10.023 Betriebe bzw. 
Antragsteller, wie zum Beispiel Junglandwirte oder Neueinsteiger übernommen. Das bedeutet, neue 
Betriebe werden aufgenommen und bekommen Informationen sowie eine PIN, Adressen werden geän-
dert und Betriebe im Auftrag des SMUL abgemeldet. Für die InVeKoS-Betriebe wurden zum Datenab-
gleich zusätzlich der Geburtsort und das Geburtsdatum des Betriebsleiters eingepflegt, die zukünftig 
auch für Neumeldungen mit zu berücksichtigen sind.

Gemäß den gesetzlichen Vorschriften der Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 3. März 2010 (BGBl. I S. 203), die zuletzt durch Artikel 6 der Verordnung vom 03. 
Mai 2016 (BGBl. I S. 1057) geändert worden ist, gilt, dass die An-/Abmeldung und die Änderung jeder 
Tierhaltung bei dem zuständigen LÜVA zu melden sind. Das Veterinäramt wird die entsprechende An-/
Abmeldung der Tierhaltung zur Bearbeitung an den Landeskontrollverband weiterleiten.

Abschnitt 9 Tierhaltung § 26 Anzeige und Registrierung Satz 1 der ViehVerkV
„Wer Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Einhufer, Hühner, Enten, Gänse, Fasane, Perlhühner, Reb-
hühner, Tauben, Truthühner, Wachteln oder Laufvögel halten will, hat dies der zuständigen Behörde 
oder einer von dieser beauftragten Stelle vor Beginn der Tätigkeit unter Angabe seines Namens, seiner 
Anschrift und der Anzahl der im Jahresdurchschnitt voraussichtlich gehaltenen Tiere, ihrer Nutzungs-
art und ihres Standortes, bezogen auf die jeweilige Tierart, anzuzeigen. Änderungen sind unverzüglich 
anzuzeigen.“

1) Dieser Anstieg liegt darin begründet, dass eine Anmeldung vor allem für Pferdehalter notwendig war, die beim Pferdezuchtverband die 

Ausstellung von Equidenpässen und Transponder beantragen wollten.

Seit dem Jahr 2014 ist die Regionalstelle auch mit der Betriebsstammdatenpflege und den Eintragungen 
zur Tierhalterversicherung für die TAM (Arzneimitteldatenbank) vom Sächsischen Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz (SMS) betraut. Für die in der TAM angemeldeten Betriebe wurden im 
April und Oktober 2016 die erreichten Therapieindexe für die entsprechenden Tierarten ermittelt und den 
Betrieben schriftlich ausgereicht. Seit 2015 werden beim LKV auch alle Tierärzte erfasst, die berechtigt 
sind Heimtierausweise auszustellen. Hier wurden 431 Tierärzte im Kalenderjahr 2016 erfasst. Das sind 
58 ermächtigte Tierärzte mehr wie im Vorjahr.
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Viehverkehrsordnung (ViehVerkV) HIT 

Regionalstelle (RS) HIT 

Einer der drei Hauptbereiche des LKV ist die Regionalstelle des Herkunftssicherungs- und 
Informationssystems für Tiere in Sachsen (RS HIT). Unter anderem fungiert der LKV in diesem Bereich 
als Auftragnehmer des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL). So 
werden in der Regionalstelle die Betriebsstammdaten für 7.507 InVeKoS-Betriebe und 12.788 ELER-
Betriebe gepflegt. Darüber hinaus wurden im Jahr 2016 die Betriebsstammdatenpflege für weitere 
10.023 Betriebe bzw. Antragsteller, wie zum Beispiel Junglandwirte oder Neueinsteiger übernommen. 
Das bedeutet, neue Betriebe werden aufgenommen und bekommen Informationen sowie eine PIN, 
Adressen werden geändert und Betriebe im Auftrag des SMUL abgemeldet. Für die InVeKoS-Betriebe 
wurden zum Datenabgleich zusätzlich der Geburtsort und das Geburtsdatum des Betriebsleiters 
eingepflegt, die zukünftig auch für Neumeldungen mit zu berücksichtigen sind. 

Gemäß den gesetzlichen Vorschriften der Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 3. März 2010 (BGBl. I S. 203), die zuletzt durch Artikel 6 der Verordnung vom 
03. Mai 2016 (BGBl. I S. 1057) geändert worden ist, gilt, dass die An-/Abmeldung und die Änderung 
jeder Tierhaltung bei dem zuständigen LÜVA zu melden sind. Das Veterinäramt wird die 
entsprechende An-/Abmeldung der Tierhaltung zur Bearbeitung an den Landeskontrollverband 
weiterleiten. 

Abschnitt 9 Tierhaltung § 26 Anzeige und Registrierung Satz 1 der ViehVerkV 

Wer Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Einhufer, Hühner, Enten, Gänse, Fasane, Perlhühner, 
Rebhühner, Tauben, Truthühner, Wachteln oder Laufvögel halten will, hat dies der zuständigen 
Behörde oder einer von dieser beauftragten Stelle vor Beginn der Tätigkeit unter Angabe seines 
Namens, seiner Anschrift und der Anzahl der im Jahresdurchschnitt voraussichtlich gehaltenen Tiere, 
ihrer Nutzungsart und ihres Standortes, bezogen auf die jeweilige Tierart, anzuzeigen. Änderungen 
sind unverzüglich anzuzeigen. 

 

  2016 2015 Veränderung 

Rinderhalter 12.269 12.174 95 

Schweinehalter 5.150 5.774 -624 

Schaf- und Ziegenhalter 21.074 20.458 616 

Pferdehalter 4.446 3.715 731 

Futtermittelunternehmen 6.620 6.580 40 

Tierhandelsunternehmen 94 92 2 

Schlachtstätten für Rinder, Schweine, Schafe 842 834 8 

Transporteure für Schweine und Schafe 72 57 15 

Meldungen an zentrale Datenbank 1.229.360 1.212.246 17.114 

Rinderpässe 238.912 243.063 -4.151 

Ersatzrinderpässe 1.753 1.821 -68 

1) Dieser Anstieg liegt darin begründet, dass eine Anmeldung vor allem für Pferdehalter notwendig war, die beim Pferdezuchtverband 
die Ausstellung von Equidenpässen und Transponder beantragen wollten. 

 
Seit dem Jahr 2014 ist die Regionalstelle auch mit der Betriebsstammdatenpflege und den 
Eintragungen zur Tierhalterversicherung für die TAM (Arzneimitteldatenbank) vom Sächsischen 
Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz (SMS) betraut. Für die in der TAM 
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Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) HIT

Ohrmarken

Seit über 21 Jahren ist der LKV als beauftragte Stelle für §§ 19 b), 19 c), 19 d) und 24 d) der Verordnung 
zum Schutze gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Viehverkehr (ViehVerkV) benannt. Damit 
wurde dem LKV die Verantwortung für die Beschaffung, Ausgabe und Registrierung der Kennzeich-
nungsmittel für Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen übertragen.

Bestellung der Ohrmarken
Sie können die Bestellung der benötigten Ohrmarken auf verschiedenen Wegen auslösen:
a) Online-Bestellung
b) Persönliche Bestellung im LKV
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angemeldeten Betriebe wurden im April und Oktober 2016 die erreichten Therapieindexe für die 
entsprechenden Tierarten ermittelt und den Betrieben schriftlich ausgereicht. Seit 2015 werden beim 
LKV auch alle Tierärzte erfasst, die berechtigt sind Heimtierausweise auszustellen. Hier wurden 431 
Tierärzte im Kalenderjahr 2016 erfasst. Das sind 58 ermächtigte Tierärzte mehr wie im Vorjahr. 
 

Ohrmarken 

Seit über 21 Jahren ist der LKV beauftragte Stelle für §§ 19 b), 19 c), 19 d) und 24 d) der Verordnung 
zum Schutze gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Viehverkehr (ViehVerkV) benannt. Damit 
wurde dem LKV die Verantwortung für die Beschaffung, Ausgabe und Registrierung der 
Kennzeichnungsmittel für Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen übertragen. 

  2016 2015 Veränderung 

Rinderpakete (jeweils 2 Ohrmarken) 234.031 250.405 -16.374 

Nachkennzeichnung Rinder 28.515 27.323 1.192 

Schweineohrmarken 1.629.890 1.810.115 -180.225 

Schaf- und Ziegenohrmarken 84.877 84.994 -117 

Ohrmarken gesamt 1.977.313 2.172.837 -195.524 

 
Bestellung der Ohrmarken 

Sie können die Bestellung der benötigten Ohrmarken in verschiedenen Wegen auslösen: 

a) Online-Bestellung 
b) Persönliche Bestellung im LKV 
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Werbung Caisley 
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2012 wurde die Online-Bestellung von Tierkennzeichnungsmitteln auf der Internetseite des LKV eröffnet. 
Vier Jahre nach der Einführung dieser Bestellmöglichkeit werden folgende Anteile erreicht:

Der Anteil könnte weitaus größer sein. Wir möchten Sie daher nochmals ausdrücklich darum bitten Ihre 
Ohrmarkenbestellung einfach und bequem über unsere Internetseite (www.lkvsachsen.de) zu erledi-
gen. Sie benötigen dazu lediglich Ihre Betriebsnummer und PIN, die Sie auch zur Anmeldung in der 
HIT-Datenbank verwenden.

Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) HIT 
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2012 wurde die Online-Bestellung von Tierkennzeichnungsmitteln auf der Internetseite des LKV 
eröffnet. Vier Jahre nach der Einführung dieser Bestellmöglichkeit werden folgende Anteile erreicht: 

 Anteil Bestellungen 

[%] 

Anteil Ohrmarken 

[%] 

Rinderohrmarken 20,9 15,7 

Schweineohrmarken 11,7 0,5 

Schaf- und Ziegenohrmarken 14,0 18,3 

 
Der Anteil könnte weitaus größer sein. Wir möchten Sie daher nochmals ausdrücklich darum bitten Ihre 
Ohrmarkenbestellung einfach und bequem über unsere Internetseite (www.lkvsachsen.de) zu 
erledigen. Sie benötigen dazu lediglich Ihre Betriebsnummer und PIN. 

 

 

 

 

 

Unsere Ohrmarken für Sachsen!

H. Hauptner und Richard Herberholz GmbH & Co. KG
Kuller Str. 38 - 44, 42651 Solingen

Tel.: 0212 / 2501 -0; Fax: -150
www.hauptner-herberholz.de

Mit Qualität,
Zuverlässigkeit

und Technologie!

...VIELE WEITERE PRODUKTE AUS DEN BEREICHEN TIERZUCHT UND 
VETERINÄRINSTRUMENTE FINDEN SIE UNTER WWW.HAUPTNER-HERBERHOLZ.DE
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Die Gewährleistung eines effektiven und reibungslosen Arbeitsablaufs in unserem Unternehmen stellt 
hohe Anforderungen an den Bereich IT. Mit unseren Projekten sorgt unsere Abteilung IT Soft- und Hard-
ware für eine schnelle Bearbeitung unserer Kundenaufträge, eine kurzfristige Bereitstellung der Ergeb-
nisse für unsere Kunden und einen automatisierten Datenaustausch in allen Fachbereichen. Aufgrund 
der Vielzahl der Aufgaben war es uns möglich, einen weiteren Softwareentwickler einzustellen und damit 
die Anzahl der Mitarbeiter im Bereich zu erhöhen. Somit sind wir gut gerüstet, auch zukünftig den stän-
dig steigenden Anforderungen gerecht zu werden.

Bei der Umsetzung unserer Projekte haben hohe Qualität und Verfügbarkeit, Datenschutz sowie Daten- 
und Informationssicherheit gemäß den Empfehlungen des BSI Grundschutzes einen hohen Stellenwert. 

Dass unsere Kunden der fachlichen Kompetenz des IT-Bereichs unseres Unternehmens ein großes Ver-
trauen entgegenbringen, belegt die vielfache Nutzung der bereitgestellten Programme und Tools durch 
Landwirte, Molkereien und Institutionen.
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IT Soft- und Hardware 

Die Gewährleistung eines effektiven und reibungslosen Arbeitsablaufs in unserem Unternehmen stellt 
hohe Anforderungen an den Bereich IT. Mit unseren Projekten sorgen wir für eine schnelle Bearbeitung 
unserer Kundenaufträge, eine kurzfristige Bereitstellung der Ergebnisse für unsere Kunden und einen 
automatisierten Datenaustausch in allen Fachbereichen. Aufgrund der Vielzahl der Aufgaben war es 
uns möglich, einen weiteren Softwareentwickler einzustellen und damit die Anzahl der Mitarbeiter im 
Bereich auf 6 zu erhöhen. Somit sind wir gut gerüstet, auch zukünftig den ständig steigenden 
Anforderungen gerecht zu werden. 

Bei der Umsetzung unserer Projekte haben hohe Qualität und Verfügbarkeit, Datenschutz sowie 
Daten- und Informationssicherheit gemäß den Empfehlungen des BSI Grundschutzes einen hohen 
Stellenwert.  

Dass unsere Kunden der fachlichen Kompetenz des IT-Bereichs unseres Unternehmens ein großes 
Vertrauen entgegenbringen, belegt die vielfache Nutzung der bereitgestellten Programme und Tools 
durch Landwirte, Molkereien und Institutionen. 

Fachtools Anzahl Benutzer 

trans.lkv.net 
zum Datenaustausch 

435 

labor.fgm 
zum Abruf der Untersuchungsergebnissen der Proben und 
elektronischer Erstellung der Probenbegleitscheine 

269 

milchgüte.fgm 
zur Ansicht der Milchgüteergebnisse und täglichen Milchmengen 

232 

basis.fgm oder fm-basis 
zur Beurteilung der Leistung und Gesundheit der Milchkühe auf 
der Basis der Ergebnisse der GERO 

144 

Ohrmarkenbestellung über das Online-Portal tägliche Nutzung 
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Qualitätsmilchservice 2016

Der Hauptbestandteil der Arbeit unserer Mitarbeiter im Bereich Qualitätsmilchservice war im Jahr 2016 
die Routineprüfung von Melkanlagen nach DIN ISO und Herstellervorgaben. Die Grundlage hierfür bil-
den die von den Betrieben mit dem LKV abgeschlossenen Vereinbarungen zum Qualitätsmilchservice 
und direkte Anfragen verschiedener Betriebe.

Inhalt dieser Verträge sind die Durchführung von Nassmessungen während des Melkens und die melk-
technische Beratung. Weiterhin werden Grunduntersuchungen zur Reinigung und Desinfektion gemacht 
und die Spülung der Melkanlage wird ebenfalls zu den Betriebsbesuchen hinsichtlich technischer Para-
meter und des Reinigungserfolges kontrolliert. Bei einer Überprüfung nach DIN ISO werden Pulsation, 
Vakuumstabilität, Funktion der Vakuumregeleinheit, der Luftdurchfluss (Reserveluft, Leckluftraten Melk- 
und Luftleitung, Luftverbrauch der Melkeinheiten), Pumpenleistung, Förderleistung der Anlage, Zustand 
der Luftanschlüsse, Pflegezustand und Dimensionierung der Anlage gemessen, errechnet und bewertet. 
Alle Ergebnisse dieser Beratung werden in einem Protokoll erfasst und dem Betrieb nach einer gemein-
samen Auswertung mit den Verantwortlichen übergeben, um notwendige Reparatur- und Wartungsmaß-
nahmen vornehmen zu lassen.

Zusätzlich zu den routinemäßigen Überprüfungen wurden auch Spezialberatungen und Untersuchungen 
zu folgenden Inhalten angeboten:
• Prüfung der Melkautomatik (Schaltzeitpunkte Melkzeugabnahme bzw. Nachmelkautomatik)
• Prüfen der Einfaltdruckdifferenz von Zitzengummis
•  Biolumineszensmessung zur Beurteilung des Reinigungserfolges nach der Spülung Melkanlage/

Milchtank
• Stufenkontrolle zur Keimzahlermittlung mittels Entnahme von Milchproben
• Überprüfung des Temperaturverlaufes im Kühltank durch Einsatz des Datenloggers HOTGOG
• Durchführung von Zellzahlspezialberatungen
•  Kontrolle der Melkzeugzwischendesinfektion hinsichtlich des technischen Ablaufes und Desinfekti-

onserfolges durch Entnahme von Tupferproben und deren mikrobiologische Untersuchung im Labor / 
wenn möglich Ermittlung der notwendigen Konzentration des Wirkstoffes in der Desinfektionslösung

• spezielle melktechnische Beratung zur Physiologie und Technologie des Melkens

Im Jahr 2016 wurden wieder betriebsindividuell abgestimmte Mitarbeiterschulungen besonders zu den 
Thematiken Melkarbeit und Melktechnik, Hygiene beim Melken und Mastitis-Prophylaxe durchgeführt. 
Dabei hat sich wieder die betriebsindividuelle Abstimmung der zu schulenden Themen und die weitere 
Einbeziehung praktischer Bezüge und Übungen in die Inhalte der Schulung bewährt und wurde weiter 
ausgebaut. Hier ist als Beispiel die korrekte Durchführung des Schalmtest oder die ordnungsgemäße 
Entnahme von Viertelgemelksproben zur Ermittlung der Mastitiserreger anzuführen.

Um unsere Mitarbeiter auf einem hohen Wissensstand zu halten und sie mit den neuesten Erkenntnis-
sen der Milchqualitätsberatung vertraut zu machen, nahmen unsere Kollegen an den Weiterbildungslehr-
gängen der Wissenschaftlichen Gesellschaft Milcherzeugerberater e.V. zum „Spezialberater für Milch-
qualität und Melktechnik“. Diese Weiterbildungsmaßnahmen wurden modular in 2-wöchigen Kursen an 
der Landwirtschaftskammer NRW Haus Düsse und an der Landwirtschaftskammer Niedersachsen LBZ 
Echem durchgeführt und jeweils mit einer schriftlichen und mündlichen Prüfung abgeschlossen. Alle 
Maßnahmen wurden mit großem Erfolg von unseren Mitarbeitern absolviert.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt ist die Erstabnahme neu installierter Melktechnik durch unsere Mitar-
beiter. Zur Endabnahme neuinstallierter Melkanlagen bestehen Verträge zwischen den Melktechnikfir-
men DeLaval, GEA Farm Technologies, Impulsa, Lemmer Fullwood, Dairymaster und dem LKV.

Agrarservice/-management
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www.gea.com

GEA ApolloMilkSystem:
Sicher und wirtschaftlich! 
Das ApolloMilkSystem kombiniert höchste Milchqualität mit bester 
Eutergesundheit und Arbeitseffi zienz. Es dippt die Zitzen zum opti-
malen Zeitpunkt – direkt im Melkbecher! Zudem sorgt es dafür, dass 
das Melkzeug nach jedem Melkvorgang automatisch gereinigt und 
desinfi ziert wird. So sichern Sie einen hohen Hygienestandard in 
 Ihrem Betrieb und optimieren Ihre Arbeitsprozesse. Weil Wirtschaft-
lichkeit mit Sicherheit kein Zufall ist. 

Weitere Vorteile:
   Verlässliches Melken, Dippen, Reinigen 
und Desinfi zieren in einem Durchgang

  Senkung des Mastitis-Risikos
  Erhöhung des Durchsatzes im Melkstand
  Kontrolle des Dippmittelverbrauchs 

Höchste 
Sicherheit 
für beste 

Milchqualität

Ihr GEA Fachzentrum in der Nähe informiert Sie gerne:

Agrartechnik Vertrieb
Sachsen GmbH
09603 Großvoigtsberg
Tel. 03 73 28 / 1 40 - 0

01561 Ebersbach
Tel. 03 52 08 / 8 65 - 0

04579 Espenhain
Tel. 01 71 / 5 28 54 70

www.gea-fachzentrum-sachsen.de

Duräumat-Agrotec
Agrartechnik GmbH
Außenstelle Gerbisbach
06917 Jessen
Tel. 0 35 37 / 2 03 96 - 0

03103 Neupetershain
Tel. 03 57 51 / 254 - 0
www.duraeumat-agrotec.de 

Volker Voigt
Landtechnik & Elektroinstallation
07806 Kospoda
Tel. 03 64 81 / 2 07- 0
08459 Neukirchen / Pleiße
Tel. 0 37 62 / 94 28 00
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Im Jahr 2016 wurden durch die neutralen Berater des LKV neun neuinstallierte Melkanlagen technisch 
nach DIN/ISO 5707 und 6690 sowie den Herstellerangaben überprüft und abgenommen. Damit hat der 
Landwirt von einer unabhängigen Stelle einen Nachweis über die fach- und normgerechte Installation 
seiner Melkanlage. Im Detail waren dies:
• 2 Side-by-Side Melkstände
• 1 Innenmelkerkarussell
• 4 Außenmelkerkarusselle
• 2 Melkroboterbetriebe

Hierbei kann festgestellt werden, dass zunehmend ein Trend hingehend zu teil- bzw. vollautomatisierten 
Melksystemen zu verzeichnen ist.
Die prozentuale Verteilung der abgenommenen Anlagen gestaltet sich folgendermaßen:
 

Erst- und Routineprüfungen von stationären und mobilen Milchmengenmessgeräten

Gemäß den aktuellen DLQ-Richtlinien zur Überprüfung von 
Milchmengenmessgeräten (MMMG) prüften die Servicemitarbei-
ter des LKV in 2016 8.417 stationäre MMMG vor Ort und 1.121 
mobile MMMG in der Landesgeschäftsstelle Lichtenwalde.

Grundlage hierfür ist die Vereinbarung zur Durchführung der 
GERO/MLP zwischen LKV und den Milchproduzenten vor Ort. 
Vereinbarungsgemäß werden so alle Milchmengenmessge-
räte der MLP-Betriebe 1x jährlich geprüft bzw. alle eingesetzten 
MMMG routinemäßig kontrolliert.

Anhand der Herstellervorgaben der einzelnen Anbieter und der 
Empfehlungen der Projektgruppe „Milchmengenmessgeräte“ 
wurde auf Ganggenauigkeit, Unversehrtheit und Sauberkeit 
geprüft.

Die Ergebnisse wurden protokolliert und mit dem Eigentümer vor Ort ausgewertet, die Protokolle die-
nen auch als Handlungsgrundlage für etwaige Reparaturen durch autorisiertes Servicepersonal und als 
Nachweis für das innerbetriebliche Qualitätsmanagement.

Im Berichtszeitraum 2016 wurden insgesamt in neun sächsischen Milchviehbetrieben 139 MMMG neu in 
Betrieb genommen und vor der ersten GERO/MLP geprüft. Diese Erstabnahme erfolgt in der Regel im 
Beisein des beauftragten Servicepersonals des Herstellers.

Der LKV prüfte 1.106 mobile MMMG „TruTest“ Typ HI und 15 Doppelbalkenwaagen. Die Prüfergebnisse 
waren gut, einige Waagen mussten ersetzt werden.
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Im Jahr 2016 wurden durch die neutralen Berater des LKV 9 neuinstallierte Melkanlagen technisch 
nach DIN/ISO 5707 und 6690 sowie den Herstellerangaben überprüft und abgenommen. Damit hat der 
Landwirt von einer unabhängigen Stelle einen Nachweis über die fach- und normgerechte Installation 
seiner Melkanlage. Im Detail waren dies: 

• 2 Side-by-Side Melkstände 

• 1 Innenmelkerkarussell 

• 4 Außenmelkerkarusselle 
• 2 Melkroboterbetriebe.   

Hierbei kann festgestellt werden, dass zunehmend ein Trend hingehend zu teil- bzw. 
vollautomatisierten Melksystemen zu verzeichnen ist. 

Die prozentuale Verteilung der abgenommenen Anlagen gestaltet sich folgendermaßen: 

 
Kannen- 

melk- 
anlage 

Rohr- 
melk- 

anlage 
Tandem FGM 

Side 
by 

Side 

Karussell 
Innen 

Karussell 
Außen 

AMS 

2010 - - 9,1 54,5 - 27,3 - 9,1 

2011 - - 12,5 12,5 12,5 56,3 - 6,2 

2012 - - 6,3 43,6 31,3 6,3 12,3 - 

2013 - 5,9 - 23,5 11,8 17,6 23,5 17,7 

2014 3,8 - - 15,4 15,5 7,7 30,8 26,9 

2015 - - - 25,0 5,0 15,0 50,0 5,0 

2016 - - - - 22,2 11,1 44,5 22,2 

 

Erst- und Routineprüfungen von stationären und mobilen Milchmengenmessgeräten 

Gemäß den aktuellen DLQ-Richtlinien zur Überprüfung von Milchmengenmessgeräten (MMMG) 
prüften die Servicemitarbeiter des LKV in 2016 8.417 stationäre MMMG vor Ort und 1.121 mobile 
MMMG in der Landesgeschäftsstelle Lichtenwalde. 

Grundlage hierfür ist die Vereinbarung zur Durchführung der 
GERO/MLP zwischen LKV und den Milchproduzenten vor Ort. 
Vereinbarungsgemäß werden so alle Milchmengenmessgeräte 
der MLP-Betriebe 1x jährlich geprüft bzw. alle eingesetzten 
MMMG routinemäßig kontrolliert. 

Anhand der Herstellervorgaben der einzelnen Anbieter und der 
Empfehlungen der Projektgruppe „Milchmengenmessgeräte“ 
wurde auf Ganggenauigkeit, Unversehrtheit und Sauberkeit 
geprüft. 

Die Ergebnisse wurden protokolliert und mit dem Eigentümer vor 
Ort ausgewertet, die Protokolle dienen auch als 
Handlungsgrundlage für etwaige Reparaturen durch autorisiertes 
Servicepersonal und als Nachweis für das innerbetriebliche 
QMS. 

Im Berichtszeitraum 2016 wurden insgesamt in 9 sächsischen 
Milchviehbetrieben 139 MMMG neu in Betrieb genommen und 
vor der ersten MLP geprüft. Diese Erstabnahme erfolgt in der 
Regel im Beisein des beauftragten Servicepersonals des Herstellers. 
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„Durch das Herdenmanagement  
sehe ich die Milchleistung jeder 
einzelnen Kuh und spare Geld 
und Zeit.“

Gerd Horsink hat seine Herde auf 140 Kühe vergrößert und 
melkt sie automatisch mit zwei DeLaval VMS™ Melkrobotern. 
Die Melkroboter sind mit dem Herdenmanagementsystem 
DeLaval Delpro™ Farm Manager und dem DeLaval Herd 
Navigator™ Analysesystem verbunden, um so eine optimale 
Überwachung der Milchleistung und Herdengesundheit zu 
ermöglichen und die Betriebsrentabilität nachhaltig zu steigern.

Erfahren Sie wie DeLaval Landwirten hilft, ihre 
Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen – 
www.delaval.com

Ihre DeLaval Ansprechpartner:
Gebietsverkaufsleiter Anlagen & Systeme
Arndt Gleissberg     0171 / 305 749 1
Hardy Dämmrich     0160 / 907 937 50

Gebietsverkaufsleiter Distribution & Service 
Thomas Wiecha      0171 / 333 726 0

Agrardienste
Dr. Volkhard Langner Agrardienst      034361 / 51051
Lehmann Agrardienst GmbH      03544 / 555432
MTZ - Mechelgrüner Technik-Zentrum   03741 / 28077-0
Handels- und Service GmbH     
Armin Heß      03733 / 66657
Agrar Anlagen Peter Lang & Co GmbH     035204 / 393781
Agrargen. Agrofarm Göda e.G.      03591 / 617777
Ulrich Beitat Agrardienst  037463 / 22238
Christian Seidel Agrardienst und Metallbau GmbH    035874 / 24204
Metallbau Service Micklitza  035772 / 44862
Land-u. Kfz Technik Barnitz GmbH  035244 / 47830
L M V Hartmannsdorf  037326 / 1851

Wir le
ben Milch
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Die regelmäßige und konforme Prüfung der MMMG sowie der rege Kontakt zu den angesiedelten Melk-
technikfirmen bleibt ein Hauptbestandteil der Arbeit unserer Prüftechniker.

QS-Bündlertätigkeit

Im Jahr 2016 haben sich 14 neue Betriebe für eine Teilnahme am QS-System angemeldet. Somit konnte 
der LKV einen Zuwachs der gebündelten Betriebe auf 187 (+6 % zum Vorjahr) mit insgesamt 280 Stand-
orten (+4 % zum Vorjahr) verzeichnen. Zusätzlich sind beim LKV 20 Transportunternehmen gebündelt 
(+18 % zum Vorjahr). Die folgenden Diagramme zeigen die Auswertungen der angemeldeten Produkti-
onsarten bezogen auf den Bereich Schweine- und Rinderhaltung für das Jahr 2016.

Milchmengenmessgerät eingesetzt bei Anlagen
Anteil 

[% aller 
Anlagen]

Geräte
Anteil 

[% aller 
Anlagen]

kalibriert
Anteil 

[%]

FloMaster (MM 27) DeLaval 31 7,42 1157 13,75 40 3,46

AMS Happel Happel 1 0,24 2 0,02 0 0

FloMaster (MM 15) DeLaval 109 26,08 2376 28,23 347 14,6

FloMaster (MM 25) DeLaval 26 6,22 704 8,36 2 0,28

Dematron 50/70 GEA Farm Technologies 21 5,02 514 6,11 181 35,21

Metatron GEA Farm Technologies 61 14,59 1007 11,96 330 32,77

Meltecmeter Meltec/SAC 3 0,72 38 0,45 7 18,42

MR 2000 SAC/Happel/Düvelsdorf/GM 1 0,24 4 0,05 0 0

Dataflow / Easyflow / Afiflo 2000 Fullwood 19 4,55 510 6,06 251 49,22

AMS GEA Farm Technologies GEA Farm Technologies 7 1,67 16 0,19 1 6,25

AMS Fullwood, Dataflow Fullwood 9 2,15 54 0,64 4 7,41

Pulsameter II Impulsa/GM/ITEC 49 11,72 1063 12,63 427 40,17

Fullflow/Afikim Fullwood 2 0,48 48 0,57 0 0

Metatron S 21 / P 21 GEA Farm Technologies 2 0,48 56 0,67 23 41,07

Perfection 3000 BouMatic 7 1,67 308 3,66 13 4,22

Manuflow 21 Manus 2 0,48 24 0,29 1 4,17

Memolac SAC/Düvelsdorf 4 0,96 70 0,83 0 0

Milkmeter (Strangko) Strangko 0 0 0 0 0 0

AMS Lely, Recorder Lely 40 9,57 125 1,49 28 22,4

AMS DeLaval, FloMaster (MM25) DeLaval 17 4,07 86 1,02 2 2,33

Dairymaster Weighhall Dairymaster 3 0,72 140 1,66 14 10

Tru Test HI Stationär DeLaval 1 0,24 24 0,29 0 0

gesamt stationär 442 100 9.272 100 1.406 15,16

TruTest HI Tru Test 1106

Doppelwaage Diverse 15

Geprüfte MMMG gesamt 2016 10.393
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Der LKV hat im Rahmen des QS-Systems die Zertifizierungsstelle LKS mit 78 Audits beauftragt. Nach 
erfolgreicher Kontrolle konnten im Jahr 2016 60 Zertifikate mit dem QS Status I vergeben werden.

Seminarprogramm 2016/2017

Das Seminarprogramm von 2016/2017 wurde erneut zusammen mit der LfULG erarbeitet, um Dopp-
lungen der Seminarthemen und Terminüberschneidungen zu vermeiden. In der Schulungsperiode 
2016/2017 haben sich bisher 27 Betriebe mit insgesamt 51 Teilnehmer zur Weiterbildung im LKV ange-
meldet. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Teilnehmerzahl um 20 zurückgegangen. Aus den aktuellen Zah-
len ergibt sich eine durchschnittliche Seminarbelegung von 1,15 Plätzen pro Betrieb.
Außerhalb des Seminarprogrammes wurde der LKV erneut von der Melkstandfirma GEA Farm Tech-
nologies zur Grundlagenschulung C21 gebucht. Es wurden in 2016 durch den LKV 7 Landwirte in der 
Anwendung von C21 in ganz Deutschland geschult.
Weitere und aktuelle Informationen zum Seminarprogramm finden Sie auf unserer Internetseite  
www.lkvsachsen.de unter der Rubrik „Weiterbildung“. Im ersten Halbjahr 2017 bietet der LKV folgende 
Seminare an:
25.01.2017 Herde Grundlagen
01.02.2017 Herde Aufbau
08.02.2017 Herde Spezial
01.03.2017 Gesunde Kühe – mehr Gewinn!
15.03.2017 Workshop Tiergesundheitsmonitoring mit Hilfe der MLP (GERO)

Agrarservice/-management
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Angemeldete Produktionsarten für den Bereich Rinderhaltung 
im Jahr 2016 

Angemeldete Produktionsarten für den Bereich Schweinehaltung 
im Jahr 2016 

 

Der LKV hat im Rahmen des QS-Systems die Zertifizierungsstelle LKS mbH mit 78 Audits beauftragt. 
Nach erfolgreicher Kontrolle konnten im Jahr 2016 60 Zertifikate mit dem QS Status I vergeben 
werden. 
 

Seminarprogramm 2016/2017 

Das Seminarprogramm von 2016/2017 wurde erneut zusammen mit der LfULG erarbeitet, um 
Dopplung der Seminarthemen und Terminüberschneidungen zu vermeiden. In der Schulungsperiode 
2016/2017 haben sich bisher 27 Betriebe mit insgesamt 51 Teilnehmer zur Weiterbildung im LKV 
angemeldet. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Teilnehmerzahl um 20 zurückgegangen. Aus den 
aktuellen Zahlen ergibt sich eine durchschnittliche Seminarbelegung von 1,15 Plätzen pro Betrieb. 

Außerhalb des Seminarprogrammes wurde der LKV erneut von der Melkstandfirma GEA Westfalia zur 
Grundlagenschulung C21 gebucht. Es wurden in 2016 durch den LKV 7 Landwirte in der Anwendung 
von C21 in ganz Deutschland geschult. 

Weitere und aktuelle Informationen zum Seminarprogramm finden Sie auf unsere Internetseite 
www.lkvsachsen.de unter der Rubrik „Weiterbildung“. Im ersten Halbjahr 2017 bietet der LKV 
folgende Seminare an: 

25.01.2017 Herde Grundlagen 

01.02.2017 Herde Aufbau 

08.02.2017 Herde Spezial 

01.03.2017 Gesunde Kühe – mehr Gewinn! 

15.03.2017 Workshop Tiergesundheitsmonitoring mit Hilfe der MLP (GERO) 
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Angemeldete Produktionsarten für den Bereich Rinderhaltung 
im Jahr 2016 

Angemeldete Produktionsarten für den Bereich Schweinehaltung 
im Jahr 2016 

 

Der LKV hat im Rahmen des QS-Systems die Zertifizierungsstelle LKS mbH mit 78 Audits beauftragt. 
Nach erfolgreicher Kontrolle konnten im Jahr 2016 60 Zertifikate mit dem QS Status I vergeben 
werden. 
 

Seminarprogramm 2016/2017 

Das Seminarprogramm von 2016/2017 wurde erneut zusammen mit der LfULG erarbeitet, um 
Dopplung der Seminarthemen und Terminüberschneidungen zu vermeiden. In der Schulungsperiode 
2016/2017 haben sich bisher 27 Betriebe mit insgesamt 51 Teilnehmer zur Weiterbildung im LKV 
angemeldet. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Teilnehmerzahl um 20 zurückgegangen. Aus den 
aktuellen Zahlen ergibt sich eine durchschnittliche Seminarbelegung von 1,15 Plätzen pro Betrieb. 

Außerhalb des Seminarprogrammes wurde der LKV erneut von der Melkstandfirma GEA Westfalia zur 
Grundlagenschulung C21 gebucht. Es wurden in 2016 durch den LKV 7 Landwirte in der Anwendung 
von C21 in ganz Deutschland geschult. 

Weitere und aktuelle Informationen zum Seminarprogramm finden Sie auf unsere Internetseite 
www.lkvsachsen.de unter der Rubrik „Weiterbildung“. Im ersten Halbjahr 2017 bietet der LKV 
folgende Seminare an: 

25.01.2017 Herde Grundlagen 

01.02.2017 Herde Aufbau 

08.02.2017 Herde Spezial 

01.03.2017 Gesunde Kühe – mehr Gewinn! 

15.03.2017 Workshop Tiergesundheitsmonitoring mit Hilfe der MLP (GERO) 
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57 ...denn es geht um mehr, als nur um die Milch.
www.lemmer-fullwood.com

Lemmer-Fullwood GmbH  
Oberste Höhe, 53797 Lohmar  
Tel.: +49(0)2206/9533 0
Fax: +49(0)2206/9533 60 
info@lemmer-fullwood.de 
 

Könner melken mit Verstand...

Ob konventionell 
oder automatisch…
Swingover   Fischgräte   Arizona   Rotary   AMS-M erlin
Kühltechnik   automatische Fütterung   Herdenmanagement

…die Technik von Fullwood ist weltweit ein Begriff 
für höchste Qualität und beste Melkleistung.

2

DualEntry DualExit

Gebietsverkaufsleitung: 
Roland Mittrach, 04683 Naunhof
Tel.: 0171/6456924

BayWa AG Panschwitz–Kuckau                         
01920 Panschwitz–Kuckau                                 
Tel.: 035796/9450                                            
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Futtermittelanalysen

Die Kosten für Futtermittel stellen einen erheblichen Anteil an den Gesamtkosten in der Tierproduktion 
dar. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit eine bedarfsgerechte Ernährung der Tiere möglichst kosten-
günstig zu realisieren. Dies ist nur durch exakte Rationsberechnungen möglich. Da die Qualität und 
Zusammensetzung der Futtermittel erheblich schwankt, ist eine regelmäßige Überprüfung der selbst 
erzeugten Futtermittel dringend notwendig. Hier steht Ihnen unser Futtermittellabor mit modernen Analy-
semöglichkeiten zur Verfügung.

Untersuchungsangebot als Kurzübersicht (Pakete)

Die Vollanalyse als Grundpaket enthält in Abhängigkeit vom zu untersuchenden Futtermittel folgende 
Analysen:

• Gräser ( Grünfutter, Silagen, Heu und Trockengrün)
  TS, RA, RPr, Rfa, ADFom, Rfe, Zucker, puRPr, Proteinlöslichkeit, HFT, nRPr, Energie, pH, NH3-N, 

Konserviererfolg, Hinweise

• Mais (GPS, LKS-, CCM-, Mais-Korn-Silagen und Frischgut)
  TS, RA, RPr, Rfa, aNDFom, Rfe, Stärke, Energie, nRPr, pH, NH3-N, ELOS, Konserviererfolg, Hin-

weise

• Getreideganzpflanzen (Roggen-, Gerstengras-, …-silagen)
 TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Stärke, nRPr, Energie, pH, NH3-N, Konserviererfolg, Hinweise

• Gras-Leguminosengemische (Kleegras-, Luzernegrassilagen und Frischgut)
  TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Zucker, puRPr, Protein-Löslichkeit, HFT, nRPr, Energie, pH, NH3-N, Konservie-

rerfolg, Hinweise

• Pressschnitzel und Biertreber
 TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, nRPr, Energie, Hinweise

• Mischrationen (TMR)
 TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Stärke, Zucker, nRPr, Energie, Hinweise

• Getreide-, Leguminosenkörner und Extraktionsschrote, Trockenschnitzel, Soja, Erbsen
 TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, nRPr, Stärke, Zucker, Energie, Hinweise 

LKS Service

Die SCHAUMANN-Aufzuchtkonzepte
basieren auf praxisorientierter Forschung,
leistungsstarken Produkten und individu- 
eller Beratung. Überzeugen Sie sich!

Telefon: 04101 218 - 2000  
www.schaumann.de

Gemeinsam zum Ziel: Mehr Effizienz 
durch fachgerechte Aufzucht.  
Fragen Sie Ihren SCHAUMANN-Fachberater!
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Der Grobfutter-Qualitäts-Index

Zur Steigerung des Bewusstseins und der Anerkennung der Bedeutung der Grobfutterqualität für eine 
rentable Milchproduktion hat das Futtermittellabor in Lichtenwalde einen Grobfutter-Qualitäts-Index ent-
wickelt. Im Vordergrund sollen ein optimaler Nährstoffgehalt und eine hohe Futtermittelhygiene stehen.
 
Die Eckpunkte der Bewertung, die Auswahl und Wichtung der Parameter verfolgen dabei folgende Ziele:
• umfassende Bewertung der Silage hinsichtlich ihrer Eignung bezogen auf den Einsatzzweck
•  Vermeidung von teurem Zukauf relevanter Inhaltsstoffe zum Ausgleich in der Ration (z.B. Protein, 

Energie)
•  Vermeidung von Restriktionen beim Einsatz, um einen möglichst weiten Handlungsspielraum bei der 

Rationsgestaltung zu gewährleisten (z.B. durch Zucker)
• keine negative Beeinflussung der Tiergesundheit (z.B. Hefen und Schimmelpilze)
•  Vermeidung hoher Futterverluste bei der Herstellung und Lagerung der Silagen (z.B. Konserviererfolg, 

Hefen)
•  nicht berücksichtigt wird die Herkunft (Ackergras, Dauergrünland) oder das Bewirtschaftungsverfahren 

(intensiv oder extensiv) sondern der Einsatzzweck
•  durch die regelmäßige Auswertung aller Proben kann ein Betrieb sich auch mit anderen Betrieben ver-

gleichen und den Index als Benchmarking verwenden

Der Grobfutter-Qualitäts-Index wird auf dem Attest gesondert ausgewiesen. Es erfolgt regelmäßig eine 
Auswertung aller Proben. Damit können die eigenen betrieblichen Ergebnisse immer mit aktuellen Zah-
len verglichen werden. Die erreichte Punktzahl wird wie folgt bewertet:

Die Bewertung wird ab der Ernte 2016 für sieben Klassen (Futterart und Einsatzzweck) durchgeführt:
1) Grassilage für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt)
2) Grassilage für Jungrinder und Trockensteher (unabhängig vom Schnitt)
3) Maissilage
4) Luzernesilagen
5) Getreideganzpflanzensilagen
6) Heu für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt)
7) Heu für Jungrinder und Trockensteher (unabhängig vom Schnitt)

Neben der Vollanalyse muss dazu die Untersuchung auf Hefen und Schimmelpilze erfolgen.

LKS Service 

LKS Service 
 

 
  63 

Der Grobfutter-Qualitäts-Index 

Zur Steigerung des Bewusstseins und der Anerkennung der Bedeutung der Grobfutterqualität für eine 
rentable Milchproduktion hat das Futtermittellabor in Lichtenwalde einen Grobfutter-Qualitäts-Index 
entwickelt. Im Vordergrund sollen ein optimaler Nährstoffgehalt und eine hohe Futtermittelhygiene 
stehen.  

Die Eckpunkte der Bewertung, die Auswahl und Wichtung der Parameter verfolgen dabei folgende 
Ziele: 

• umfassende Bewertung der Silage hinsichtlich ihrer Eignung, bezogen auf den Einsatzzweck 
• Vermeidung von teurem Zukauf relevanter Inhaltsstoffe zum Ausgleich in der Ration (z. B. Protein, 

Energie) 
• Vermeidung von Restriktionen beim Einsatz, um einen möglichst weiten Handlungsspielraum bei 

der Rationsgestaltung zu gewährleisten (z. B. durch Zucker) 
• keine negative Beeinflussung der Tiergesundheit (z. B. Hefen und Schimmelpilze) 
• Vermeidung hoher Futterverluste bei der Herstellung und Lagerung der Silagen 

(z. B. Konserviererfolg, Hefen) 
• nicht berücksichtigt wird die Herkunft (Ackergras, Dauergrünland) oder das 

Bewirtschaftungsverfahren (intensiv oder extensiv), sondern der Einsatzzweck 
• durch die regelmäßige Auswertung aller Proben, kann ein Betrieb sich auch mit anderen Betrieben 

vergleichen und den Index als Benchmarking verwenden 

Der Qualitäts-Index wird auf dem Attest gesondert ausgewiesen. Es erfolgt regelmäßig eine 
Auswertung aller Proben. Damit können die eigenen betrieblichen Ergebnisse immer mit aktuellen 
Zahlen verglichen werden. Die erreichte Punktzahl wird wie folgt bewertet: 

Punktzahl Bewertung 

> 100 exzellent 

90 – 100 sehr gut 

80 – 89 gut 

65 – 79 verbesserungswürdig 

50 – 64 schlecht 

< 50 sehr schlecht 

 
Die Bewertung wird ab der Ernte 2016 für sieben Klassen (Futterart und Einsatzzweck) durchgeführt: 

1) Grassilage für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt) 
2) Grassilage für Jungrinder und Trockenstehern (unabhängig vom Schnitt) 
3) Maissilage 
4) Luzernesilagen 
5) Getreideganzpflanzensilagen 
6) Heu für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt) 
7) Heu für Jungrinder und Trockenstehern (unabhängig vom Schnitt) 

Neben der Vollanalyse muss dazu die Untersuchung auf Hefen und Schimmelpilze erfolgen. 
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Bewertungsverfahren:

Klasse 1: Grassilagen für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt)

Bei dem Bewertungsschema stehen neben einem optimalen Nährstoffgehalt vor allem die hygienischen 
Parameter im Vordergrund, da diese einen entscheidenden Einfluss auf die Einsatzwürdigkeit haben.

Wie aus der Tabelle deutlich wird, kann es bei Einhaltung aller Zielwerte bei Grassilageproben mit 
weniger als 200.000 KbE Hefen/g Futtermittel und Ammoniakgehalten < 8% auch eine Punktzahl >100 
geben. Dies ist angestrebt, um das Bewusstsein für eine hohe hygienische und hohe Rohprotein-Qua-
lität zu schärfen. Die Hefen stehen hier sowohl für den Verderb unter Lufteinfluss (Nacherwärmung) als 
auch für Probleme der Futteraufnahme und Tiergesundheit. Der Ammoniak steht hier für einen überhöh-
ten Aminosäureabbau.

Das nachfolgende Beispiel soll dies verdeutlichen:
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Bewertungsverfahren: 

Klasse 1: Grassilagen für laktierende Rinder (unabhängig vom Schnitt) 

Zielwert Berechnung 

Energie (NEL) 6,4 – 6,8 MJ/kg TS für jede 0,1 MJ NEL mehr oder weniger 2 Punkte Abzug 

Rohprotein 150 – 180 g/kg TS für jedes 1 g mehr oder weniger 0,3 Punkte Abzug 

Zucker < 120 g/kg TS > 120 g Zucker/kg TS 5 Punkte Abzug 

Rohasche < 100 g/kg TS für jedes 1 g mehr 0,6 Punkte Abzug 

Mikrobiologische Qualitätsklasse Qualitätsstufe I II  -11 Punkte, III  -25 Punkte, IV  -40 Punkte 

Konserviererfolg Note 1 2  -11 Punkte, 3  -20 Punkte, 4  -30 Punkte, 5  -41 Punkte 

Ammoniak <10% NH3-N 
11-15%  -10 Punkte, >15%  -15 Punkte, 
<8% je 1% weniger +2,5 Punkte 

Hefen < 200.000 KbE/g 
für jede 100.000 KbE/g mehr wird ein Punkt, aber max. 30 Punkte 
abgezogen, für jede 10.000 kbE/g weniger wird ein Punkt 
hinzugezählt 

Bei dem Bewertungsschema stehen neben einem optimalen Nährstoffgehalt vor allem die 
hygienischen Parameter im Vordergrund, da diese einen entscheidenden Einfluss auf die 
Einsatzwürdigkeit haben. 

Wie aus der Tabelle deutlich wird, kann es bei Einhaltung aller Zielwerte bei Grassilageproben mit 
weniger als 200.000 KbE Hefen/g Futtermittel und Ammoniakgehalten < 8% auch eine Punktzahl >100 
geben. Dies ist angestrebt, um das Bewusstsein für eine hohe hygienische und hohe Rohprotein-
Qualität zu schärfen. Die Hefen stehen hier sowohl für den Verderb unter Lufteinfluss 
(Nacherwärmung) als auch für Probleme der Futteraufnahme und Tiergesundheit. Der Ammoniak steht 
hier für einen überhöhten Aminosäureabbau. 

Das nachfolgende Beispiel soll dies verdeutlichen: 

Silage 1 Silage 2 

Ergebnis der 
Analyse 

Punkte 
Ergebnis der 

Analyse 
Punkte 

Basis Punktzahl 100 100 

Energie 6,5 0 6,6 0 

Rohprotein 155 0 165 0 

Zucker 45 0 45 0 

Rohasche 90 0 110 -6 

Schimmel- und 
Schwärzepilze 

1 0 1 0 

Konserviererfolg 1 0 1 0 

Zwischensumme 100 94 

Ammoniak 7 2,5 11 -10 

Hefen 150.000 5 700.000 -5 

Ergebnis 107,5 79 

Silage 1 Silage 2

Ergebnis der 
Analyse

Punkte
Ergebnis der 

Analyse
Punkte

Basis Punktzahl 100 100

Energie 6,5 0 6,6 0

Rohprotein 155 0 165 0

Zucker 45 0 45 0

Rohasche 90 0 110 -6

Schimmel- und 
Schwärzepilze

1 0 1 0

Konserviererfolg 1 0 1 0

Zwischensumme 100 94

Ammoniak 7 2,5 11 -10

Hefen 150.000 5 700.000 -5

Ergebnis 107,5 79
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Sollten Sie Interesse an der Bewertung der anderen Futtermittel haben, können Sie uns gern kontaktieren.

Für die Grassilagen aus der Ernte 2016 lassen sich bereits erste Ergebnisse ableiten.
 

Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) in den Qualitätsklassen (%)

Es zeigt sich, dass ca. 50 % der eingesendeten Proben mit sehr guten bis exzellenten Qualitäten ein-
gestuft wurden. Es zeigt sich aber auch, dass etwa 20 % aller Proben nur mit schlecht bis sehr schlecht 
eingestuft wurden. Die Ursache war in der Regel eine deutliche Abwertung der Proben durch zu hohe 
Gehalte an Hefen. Dies betraf immerhin 40 % aller Proben. Geringe Abzüge ergaben sich aber auch 
durch nicht adäquate Energie- und Rohproteingehalte (bei 60-70 % aller Proben).
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Sollten Sie Interesse an der Bewertung der anderen Futtermittel haben, können Sie uns gern 
kontaktieren. 

Für die Grassilagen aus der Ernte 2016 lassen sich bereits erste Ergebnisse ableiten. 

 
Anteil Grassilagen (für laktierende Rinder) in den Qualitätsklassen (%) 

Es zeigt sich, dass ca. 50% der eingesendeten Proben mit sehr guten bis exzellenten eingestuft 
wurden. Es zeigt sich aber auch, dass etwa 20% aller Proben nur mit schlecht bis sehr schlecht 
eingestuft wurden. Die Ursache war in der Regel eine deutliche Abwertung der Proben durch zu hohe 
Gehalte an Hefen. Dies betraf immerhin 40% aller proben. Geringe Abzüge ergaben sich aber auch 
durch nicht adäquate Energie und Rohproteingehalte (bei 60-70% aller Proben). 
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KESLA HYGIENE AG 

 gegen Bakterien, Parasiten 
 (z.B. Spulwurmeier, Kokzidien, Kryptosporidien), 
 Viren, Pilze und die meisten Tierseuchenerreger 

 DVG gelistet
 auch bei Temperaturen zwischen 0°C und 10°C 

 anwendbar
 sparsam im Verbrauch
  Kombiverfahren

Hygiene heißt vorbeugen !
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Anteil Grasilagen (für laktierende Rinder) mit Abzügen, sortiert nach Parametern

Diese Auswertung zeigt, dass es durchaus möglich ist gute und sehr gute Silagen zu produzieren, dass 
aber auch noch erhebliche Reserven bestehen.

Düngemittel, Gülle, Stallmist, Kompost, Pflanzenanalysen

Eine bedarfsgerechte Düngung der angebauten Kulturen stellt eine der wirkungsvollsten Maßnahmen 
zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und somit der Ertragssicherheit und Ertragssteigerung dar. Dünge-
mittel, Gülle, Stallmist und Kompost sind wertvolle Substrate um Pflanzen mit wichtigen Nährstoffen wie 
Stickstoff, Phosphor oder Kalium zu versorgen. Auf Grund der starken Schwankungen im Nährstoffge-
halt sind regelmäßige Analysen die Grundlage für eine bedarfsgerechte Düngung.

Bodenanalysen

Der Boden, als einer der wichtigsten landwirt-
schaftlichen Produktionsfaktoren, liefert den 
Pflanzen neben Wasser auch alle notwendigen 
Nährstoffe und bildet somit die Grundlage für 
eine ökonomische Pflanzenproduktion. Um auch 
in Zukunft bestmögliche Erträge zu gewährleis-
ten, müssen die vielfältigen Bodenfunktionen 
nachhaltig gesichert und wiederhergestellt wer-
den. 

Im Rahmen der Grunduntersuchung landwirt-
schaftlich genutzter Flächen werden der Kalkbe-
darf (pH-Wert) sowie die Gehalte der wichtigs-
ten Hauptnährstoffe Phosphor, Magnesium und 
Kalium bestimmt. Der mineralische Stickstoffge-

halt im Boden unterliegt aufgrund der Bewirtschaftung der größten Reduzierung und muss deshalb 
jährlich vor der Vegetationsperiode analytisch bestimmt werden.
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Anteil Grasilagen (für laktierende Rinder) mit Abzügen, sortiert nach Parametern 

Diese Auswertung zeigt, dass es durchaus möglich ist gute und sehr gute Silagen zu produzieren, dass 
aber auch noch erhebliche Reserven bestehen. 
 

0 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

% Proben mit Zuschlägen % Proben ohne Abzüge % Proben mit Abzüge 



63

Auch 2016 konnten unsere Kunden einen umfassenden 
Komplettservice, angefangen bei der Probennahme über die 
Analyse bis hin zur Düngungsempfehlung und Beratung in 
Anspruch nehmen.
Im Jahr 2016 wurden insgesamt 19.918 Bodenproben bear-
beitet. Die Untersuchungen werden nach den verbindlichen 
VDLUFA-Methoden und DIN-Vorschriften durchgeführt. Die 
Berechnung der Düngungsempfehlungen erfolgt mittels des 
Bestandsführungsprogrammes BEFU auf Grundlage der amt-
lichen Anerkennung als Untersuchungseinrichtung.

Ein internes Qualitätssicherungssystem sowie die regelmäßige 
erfolgreiche Teilnahme an externen Qualitätsprüfungen der 
LUFA garantieren ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit und eine 
zügige Bearbeitung der Proben. Im Jahr 2016 nahm die LKS 
erfolgreich an dem länderübergreifenden Ringversuch nach 
Fachmodul Abfall teil. Auch in 2017 wird Ihnen der Fachbereich 
Boden Untersuchungen im Rahmen der Düngeverordnung 
anbieten.

Wie gewohnt steht der kostenlose Transport Ihrer Proben 
auch im Jahr 2017 wieder zur Verfügung. Die Übermittlung der 
Untersuchungsergebnisse kann ganz nach Kundenwunsch per 
Brief, Fax oder E-Mail erfolgen. Zu unserem kundenfreundli-
chen Service gehören auch die Bereitstellung von Tüten sowie 
Probenbegleitscheinen.

Biogas

Für eine kontinuierliche Gasproduktion ist die regelmäßige 
Kontrolle der Inputstoffe (nachwachsende Rohstoffe, tierische 
Exkremente etc.) unumgänglich. Bereits Schwankungen in 
der Trockensubstanz von 2 – 3 % wirken sich erheblich auf 
die Faulraumbelastung aus. Der Vergleich der zu erwartenden 
Gasausbeute, die in unseren Attesten ausgewiesen wird, mit 
der tatsächlichen Gasproduktion ermöglicht Ihnen eine realisti-
sche Ertragsbewertung. 

Mikrobiologische Untersuchungen

Im Bereich der mikrobiologischen Futtermitteluntersuchungen 
wurde die Bestimmung des Gehaltes an produkttypischen und 
verderbanzeigenden Pilzen, Hefen und Bakterien, nach den 
Kriterien der VDLUFA ca. 2.000-mal in Anspruch genommen. 
Als Neuerung in diesem Jahr war die Einordnung der Sila-
gen nach dem Grobfutter-Qualitäts-Index möglich. Bei diesem 
Bewertungsschema stehen neben einem optimalen Nährstoff-
gehalt die hygienischen Parameter im Vordergrund.

Als sekundäre Stoffwechselprodukte wurden verschiedene 
Pilztoxine nachgewiesen und quantifiziert, mit dem Ziel der 
Prüfung der Futtermittel auf gesundheitliche Unbedenklichkeit. 
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Mittels Screeningverfahren wurden ca. 2.500 Mycotoxinanalysen auf die Metabolite Deoxynivalenol, 
Zearalenone, T2/HT2-Toxin, Ochratoxin und Aflatoxin im ELISA-Test untersucht.

Neben diesen Routineuntersuchungen wurden verschiedene Mikroorganismen analysiert, die erheblich 
die Tiergesundheit beeinflussen können. So wurden ca. 300 Proben auf die Anwesenheit von Clostridien 
spp. kulturell und/ oder molekularbiologisch und Salmonellen ca. 1.000-mal untersucht. Nach wie vor ist 
das Labor nach DIN EN ISO/IEC 17025 akkreditiert und untersucht verschiedenste Proben im Rahmen 
des QS-Systems.

Auch die Wasserqualität beeinflusst die Tiergesundheit

Neben den festen Nahrungsbestandteilen spielt Wasser eine 
sehr entscheidende Rolle hinsichtlich Gesundheit, Leistung und 
Fruchtbarkeit. Es ist von hoher Wichtigkeit, dass das Wasser nicht 
nur genusstauglich sondern auch frei von Krankheitserregern ist. 
Dazu sollte Wasser regelmäßig kontrolliert werden. Die Trink-
wasserverordnung dient als Basis für die Kontrollkriterien und die 
Bewertung der Proben. Es wird unter anderem auf die Parameter 
Keimzahl bei 22°C und 36°C, coliforme Bakterien, E. coli, Entero-
kokken und Legionellen geprüft. Diese Kontrollen wurde 2016 ca. 
350-mal in Form von Trinkwasser, Brauch- und Prozesswasser, 
Tränkwasser und Bewässerungswasser durchgeführt. Nach wie 
vor beteiligt sich die LKS bei der mikrobiologischen und chemi-

schen Wasseruntersuchung zur „Initiative Tierwohl“ im Schweinesektor. Seit diesem Jahr ist unser Labor 
auch auf der Landesliste Sachsen für Trinkwasseruntersuchungen gelistet.

Stoffwechseluntersuchung als Fütterungskontrolle

In vielfältigen, auf verschiedene Tierarten und Problemanfragen, zugeschnittenen Untersuchungspro-
filen wurden 2016 über 1.200 Blut-, Harn- und Haarproben analysiert. In vielen Fällen konnten Fütte-
rungsprobleme entdeckt und dadurch gelöst werden. Auch in dringenden Fällen wurden schnellst mög-
lich über das Festliegerprofil die Proben am selben Tag gemessen und interpretiert.

Mastitisdiagnostik nach wie vor ein unverzichtbarer Bestandteil

Ein Probenrückgang ist im Bereich der Mastitisdiagnostik zu verzeichnen. Die langwährend angespannte 
wirtschaftliche Lage in den milchproduzierenden Betrieben macht sich in diesem Untersuchungssektor 
am meisten bemerkbar. Dennoch möchten wir auch weiterhin an Sie appellieren, weder an der Unter-
suchung zur Futtermittelqualität, noch an der Diagnostik zur Tiergesundheit zu sparen. Eine gute Diag-
nostik, die sicherlich auch Geld kostet, ist die Voraussetzung für ein optimales Behandlungsschema und 
Therapieerfolg. 

Die Untersuchung im Mastitislabor der LKS bietet zahlreiche Vorteile wie: 
• Erregeridentifizierung mittels kultureller oder molekularbiologischer Diagnostik 
• Ansetzen der Proben noch am selben Tag
• schnelle Befundübermittlung
•  Übertragung der Ergebnisse direkt in das Programm Herde für eine einfache und sichere Befundver-

waltung

Es wurden 2016 über 40.000 Milchproben hinsichtlich ihres mastitisrelevanten Erregergehaltes analy-
siert. Dabei kam zum Großteil der klassische bakteriologische Nachweis in Anlehnung an die DVG-Leitli-
nien zum Einsatz. Für einen Teil der kulturell angezüchteten Erreger wurde das Erregerresistenzverhalten 
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in Form eines Antibiogrammes getestet. Als euterassoziierter Erreger wurde am häufigsten Staphylococ-
cus aureus und als umweltadaptierter Erreger Streptococcus uberis diagnostiziert.

Nach wie vor findet der molekularbiologische Erregernachweis hohen Anklang, in Form des Tankmilchjah-
resvertrages, „PCR aus MLP“ oder als klassische Viertelgemelksprobe. Dieses Untersuchungsverfahren 
zum Nachweis der  Erreger-DNA  bietet sehr schnelle und sensible Ergebnisse. Ein großer Vorteil dieses 
Verfahrens bietet auch der unkomplizierte Nachweis von Mycoplasma bovis oder Mycoplasma spp. Auch 
diese Erregergruppe war im Jahr 2016 mit 10 % der eingesandten Proben der Leiterreger im Bestand.

Milchproben wurden 2016 nicht nur auf die Anwesenheit von Mastitiserregern untersucht, sondern es 
fand auch ca. 4.500-mal ein Nachweis trächtigkeitsassoziierter Glykoproteine mittels ELISA-Tests statt. 
Mit diesem Test kann die Trächtigkeit aus Milch- und Blutproben von Kuh, Schaf und Ziege analysiert wer-
den. Der Test bietet eine sehr hohe diagnostische Sensitivität, vergleichbar mit Ultraschall oder Palpation.
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Bergophor Futtermittelfabrik
Dr. Berger GmbH & Co. KG

95326 Kulmbach · Tel. 09221 806-0
www.bergophor.de

Starker Start 
langes Leben

KULMIN® Lacto HL 50 / 100

Unterstützen den Sto� wechsel in der Transitphase 
sowie in den ersten Laktationswochen und 
tragen entscheidend dazu bei die negative 
Energiebilanz und Ketose zu verringern.
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Zertifizierungsstelle

QM-Milch Umsetzung in Sachsen

Der akkreditierte QM-Milch Standard Version 1 und 2 stellt grundsätzliche Anforderungen an den Pro-
zess der Erzeugung von Kuhmilch in Deutschland. Die grundlegenden Anforderungen sind geregelt im 
QM-Milch-Kriterienkatalog und im QM-Milch-Handbuch für Milcherzeuger. Der QM-Milch-Kriterienkata-
log enthält die Erfüllungskriterien für das QM-Milch-Zertifizierungsprogramm, die gesetzlichen Anforde-
rungen, Vorgaben zur guten fachlichen Praxis und darüber hinausgehenden Anforderungen an die Mil-
cherzeugung. Im QM-Milch-Handbuch für Milcherzeuger sind diese Anforderungen präzise formuliert. 

Der QM-Milch-Standard ist ein dynamisches System, bei dem eine Aktualisierung alle drei Jahre vorge-
sehen ist. Sollten sich gesetzliche Anforderungen ändern, die die Kriterien in QM-Milch-Standard betref-
fen, werden diese entsprechend angepasst.

Der aktuelle Standard QM-Milch Version 1.0 wurde 2015 einer Revision unterzogen. Der überarbeitete 
QM-Milch-Standard Version 2.0 trat zum 01.01.2016 in Kraft und ist verpflichtend ab 01.01.2017. Der 
Leitfaden QM-Milch wird ab 01.01.2017 nicht mehr auditiert.

Der QM-Milch-Standard 2.0 wurde an aktuelle Entwicklungen und normkonform angepasst. Neben 
gesetzlichen Vorgaben wurden Weiterentwicklungen vor allem hinsichtlich Rückstandsmonitoring bei 
der Rohmilch, Futtermittelsicherheit sowie Tierwohl, Tiergesundheit und Hygiene aufgegriffen. In die 
Version 2.0 wurden neue Kriterien aufgenommen und neue akkreditierungskonforme Regelungen in den 
Standard integriert.

Insgesamt umfasst der QM-Milch-Kriterienkatalog 64 Kriterien. Davon sind 17 Kriterien sogenannte 
K.O.-Kriterien. Maximal kann eine Punktzahl von 75 erreicht werden. Um das Audit zu bestehen, müs-
sen neben der Erfüllung der K.O.-Kriterien mindestens 54 Punkte erreicht werden. Die einzelnen Kri-
terien können Sie dem Milcherzeugerhandbuch entnehmen. Diese finden Sie auf der Seite des Verein 
QM-Milch (www.qm-milch.de) und auf der Internetseite der LKS (www.lks-mb.com) unter Zertifizie-
rungsstelle – QM Milch.

Die Umsetzung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses bei den QM-Milch-Betrieben, der über 
den bisherigen Überwachungsturnus hinausgeht, ist ebenfalls ein neuer Bestandteil des Standards. Das 
bedeutet, dass Betriebe, die im Audit weniger als 58 Punkte erreicht haben, im regulären Folgeaudit eine 
höhere Punktzahl als im Erstaudit erreichen müssen. Wenn sie das nicht erreichen, erfolgt eine Sonder-
kontrolle nach 18 Monaten. Wird bei dieser Sonderkontrolle auch keine höhere Punktzahl erreicht, gilt 
das Audit als nicht bestanden und das Zertifikat wird eingezogen.

Unter „5. Rückstandsuntersuchungen“ wird neu geregelt, dass der Standardgeber die Anforderungen für 
ein Rohmilchmonitoring, dem die zu zertifizierenden Betriebe unterworfen sind, festlegt. Folgende Min-
destanforderungen wurden festgelegt:

Regelmäßig sind in einer gruppenweisen Kontrolle folgende Parameter in einem Turnus von zwei Pro-
ben pro Jahr zu kontrollieren:
• Aflatoxin
• Tierarzneimittel
• Chloramphenicol
• Tetracycline
• Aminoglykoside (Streptomycin)

Gemäß Punkt 6.4 des QM-Milch-Standards ist der Zugriff der Zertifizierungsstelle auf die Ergebnisse 
sicherzustellen.
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Mitwirkungspflichten des zu zertifizierenden Betriebes

Um einen ordnungsgemäßen Ablauf der Auditierung und Zertifizierung 
sicherzustellen, hat bei der Antragstellung zur Erstzertifizierung der Mil-
cherzeuger folgende Angaben der Zertifizierungsstelle mitzuteilen oder 
diese zu legitimieren, einen Zugriff darauf zu erhalten:
• Milchgütedaten der letzten sechs Monate
• tägliche Ablieferungsmenge
•  Anzahl der räumlich getrennten Stallbauten, Melkstände und Milchkam-

mern, soweit sie jeweils von der Zahl eins abweichen

Der zu zertifizierende Betrieb hat der Zertifizierungsstelle fortlaufend die 
Daten der monatlichen Milchgütebewertung zur Verfügung zu stellen, die nach den Bestimmungen die-
ses Standards zu Sonderkontrollen führen können und hat die Zertifizierungsstelle unmittelbar über Aus-
setzungen der Milchanlieferungen in Kenntnis zu setzen.

Der Milcherzeuger erhält nach bestandenen Audit eine Bestätigung seitens der Zertifizierungsstelle.

Im Jahr 2016 wurde in Sachsen der Standard Version 1 und bei einer Molkerei der Standard Version 2 
geprüft. Auch der Leitfaden QM-Milch war bei einzelnen Molkereien noch Prüfungsgrundlage.

Alle Lieferanten in Sachsen, die nach dem akkreditierten Standard zertifiziert wurden, haben das Audit 
bestanden. Es musste ein Sonderaudit auf Grund eines Hemmstoffnachweises durchgeführt werden.

Zertifizierungsstelle

ForFarmers - der Futterspezialist für das Roboter-Melken

ForFarmers ist mit einem Absatz von 9,1 Millionen Tonnen Futtermittel Marktführer in Europa. Die Gründe 
dafür: Maßgeschneiderte Futterlösungen aus einer Hand, einzigartige Managementtools und individuelle 
Beratung für eine höchstmögliche Wirtschaftlichkeit landwirtschaftlicher Betriebe. Wir entwickeln uns stetig 
weiter. 

Bei der Betreuung von Melkroboter-Betrieben sind wir führend. Unser AMS-Team mit bereits 10 Mitarbeitern, 
unser Roboter-Analyse-Programm RAP, unsere speziellen AMS-Futtersorten und unser AMS-Newsletter sind 
einzigartig. Die Ziele: gesunde Tiere, eine hohe Lebensleistung, mehr Milch pro Roboter und damit mehr 
Erfolg für den Landwirt. 

Mit dieser Anzeigen sprechen wir Milchviehhalter an, die unsere Dienstleistung für den Erfolg Ihres 
Betriebes nutzen wollen. Außerdem möchten wir auf diesem Wege Agrar-Fachkräfte Ihrer Region zur 
Erweiterung unseres AMS-Teams gewinnen. 

Nähere Informationen finden Sie unter: www.forfarmers.de.
Natürlich können Sie uns auch einfach persönlich kontaktieren: Saskia Brauner: T: +49 33204 6332100 oder 
M: +49 151 56033292

ForFarmers Beelitz GmbH
Saskia Brauner 
Am Zollhaus 7 
D-14547  Beelitz
Email: saskia.brauner@forfarmers.eu
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